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Der Ruhrftreik vor dem Ende .
Bochum , 11 . April . ( Eigener Trahlbrricht des „ Lorwürts " . )

Die heute im Bochumer Hof tagende Konferenz der Jer -

traucnsleute und des Ntionsausfchnsses des Deutschen Berg -
arbeiterperbandcs beschloh mit 317 gegen 82 Stimmen die W i c d c r -

aufnähme der Arbeit unter folgenden Bedingungen :

1. Die Stebenstundenschicht einschließlich Ein - und

Ansfahrt für den einzeluen Mann unter Fortbezahlung der bis -
herigen Löhne wird sofort eingeführt .

2. Die Reichsregierung beruft eine Kommission , dir die

Frage der Einführung der S e ch S st u n d e n s ch i ch t prüft und

geeignete Borschläge macht .
3. Daß eine bessere Versorgung der Jndustriebezirke

mit Lebensmitteln baldigst eintritt .
4. Daß das Krankengeld im allgemeinen erhöht wird , so

daß in der höchsten Klasse bei drei Kinder » ein Krankengeld von
7,53 M. gezahlt und das Sterbegeld erhöht wird .

5. Daß die Teuerungszulage für die bedürftigen
Reich Siuvaliden , Witwen und Waisen zn verdoppeln ist .

Esse » , 11 . April . Die vier Bergarbeiterverbändc
erlassen eine « längeren Aufruf an die Bergarbeiter des Ruhr -
reviers , in dem sie unter Hinweis auf die zwischen der Re -

gierung und den Bcrgarbeiterverbänden erzielte
Einigung ernst und dringend zur Wiederaufnahme der
Arbeit auffordern .

Gelsenkirche », 11 . April ( Privattelegramni des „ Vorwärts " . )
In der gestrigen St « rdtverordnetenversanimlmig wurde der erste
Beigeordnete von Wedel st aedt , der seit 23 Fahren in der

hiesigen Stadt tätig ist , an Stelle des nach der Revolution abge -
setzten Oberbürgermeisters Machen einstimmig zum Oberbürger -
meistcr gewählt . Das neugeschaffene Arbeitsanit wird durch den

Stadtverordneten Arbeiterseirctär Sprenger ( Zentr . ) , das WoH -
nrmgSamt durch den Genossen Stadtverordneten Sieglar besetzt .
Di « beiden zu Beigeordneten Gewählten entstammen den Arbeiter -

kreisen .

Esse », 11. April . Der Streik auf der Kruppschen Gütz -

stahlsabrik ist im Abnehmen begriffen . Die Zahl der Ar -

beitSwilligen steigt . Heute find rund 75 Prozent gegen W Prozent

gestern zur Arbeit erschienen .

Auch aus dem Nuhrgebict vorliegende Meldungen lassen
ein Abflauen der Streikbewegung erkennen . In 15

von 20 Bergrevieren nahm die Zahl der Ausständigen ab .

Die Belegschaften dreier Zechen des südlichen Reviers sind voll -

ständig angefahren . Di « Gesamtzahl der Streikenden beläuft sich
auf 163 5 » ! gegen 167 « 05 in der gestrigen Frühschicht .

Die Gpfer in Düj?elüorf .
Ter Kampf um Oberbilk .

Düsseldorf , Ii . April . Die Streikkommission hat nachmittags
7 Versammlungen einberufen zur Entgegennahme des Berichts über
die Streik läge und fordert in einem Aufruf an die Arbeiter¬

schaft ans , eiserne Rute , Ordnung und Disziplin zu halten , nicht zu
provozieren und h' ich nicht provozieren zu lassen . Die Bewegung
gleitet immer mehr in das s p a r t a k i st : f�ch e Fahrwasser
hinein . Tie Barrikade nbantcn im Stadtteil Ober -
b i l k wurden durch Schübcngrävcu und Steinmauer, , mit Schieß -

scharten stark befestigt . Aus Häusern und van den Dächern wird

aus die Soldaten geschossen . Insgesamt sind bisher
über 1( 1« verlebte Zivilisten in die Krankenhäuser eingeliefert wor -

den . Zwei Soldaten , die von der Menge angefallen und mißhandelt

worden waren , wurden in den Rhein geworfen ; einer ertrank , der

zweite konnte sich retten . Gegen Mittag kam eS in der Gegend des

Bahnhofes wieder zu einer schweren Scfjicfeotci mit Hand¬

granaten und Maschinengewehren .
Ein Sturm der Spartak , st cn auf den Düsseldor -

fer Hauptbahnhof wurde von Regicrnngstruppen abge -

schlagen .

Düsseldorf , 11. April . ( MTB ) Wie wir von zuständiger Seite

hören , beträgt , die Zahl der Opier bei den Unruhcr . der letzten Tage
auf Seiten der Spartakisten bis mittags etwa 2 « Tote und
Lv Berletzte . Aus feiten der Regier » ngstruppen sind bis

jetzt 3 Tote und 24 Berwundcte gemeldet , bei dem gestern abend
vec suchten Putsch auf den Bahnhof wurde das Postgebäude stark
beschädigt .

Düsseldorf , 11. Apnl . Die heute nachmittag von der Gene -

ralstreikkommission einberufenen sieben Arbciterversamm -
lungen beschlossen , den allgemeinen Ausstand so lange fort zu -

Huben . �,iC miuciici . fc ? w- wui ' micn u 0 - n. ji u
trizilätswerkes sind auis neue in den Ausstand getreten .
Fn der BahnhofSgegend und im Stadtteil Oberbilk wird heftig

gekämpft . Die RegicrungLtruppen haben auch Minenwerfer m

Tätigkeit gesetzt .

öaperns rechtmäßige Regierung .
Kamberg , 11 . April . Die morgige Nummer des . ,F r e i »

st a a t " , des jetzigen Rcgierungsorgaiis , pcröffentlicht sol -

gendc Bekanntmachung des Justizministeriums : Das „ Mi -
nisteriuni des Freistaates Bayern setzt sich zusammen wie

folgt : Minister des Aeutzern und Kultus Hoffmann ,
Minister des Innern S e g i tz , Minister für Landwirtschaft
Steiner , Minister für Handel und Industrie Segitz ,
Finanzminister in Vertretung Dr . H a l l c r , Verkehrsmini -
ster in Vertretung Kalckbrcnner , Minister für soziale
Fürsorge in Vertretung G a st e i g e r , Minister für militä -

rische Angelegenheiten Schneppen hör st , Jnstizmimster
E n d r c s .

_

Die Komoüie in München .
Nürnberg , 11 . April . Das . Kommaudo des 3. A. - Ä.

teilt über die Lage in München mit , das , die Ä o m m u

niste n versucht haben , die unabhängigen Volks -

beauftragten zu stürzen . Gegenwärtig herrschten
in München zwei sogen . Z c n t r a l r ä t c , die sich

gegenseitig bekämpfen . Der eine van ihnen , mit
Tr . L c v i c n an der Spitze , befindet sich im Münchener
Äindl - Keller , der andere im Wittelsbacher Palais .
D i e G e w a l t d e r R ä t e st e h e v o r d c m Z u s a m m c n -
b r u ch . Das ganze Militär stehe auf Seiten der Rc °

gier lui g H o f f in a n u und sei empört über du L ü g e n -

Nachrichten , durch die die gegenwärtige Lage in München
geschaffen worden sei . Für die Bevölkerung sei der Zustand
unerträglich . München sei von aussen vollkommen ab -

g e s ch l o s s c n , in der ganzen Stadt gebe co keinen Tropfen
Milch und kein Stück Vieh mehr . Auch die . Ä o h l c n v v r -
rätc gingen zu Ende , so dass ein Teil der Betriebe

nicht mehr arbeiten könne . Ter drahtliche Verkehr nach
München sei gesperrt , dagegen werde der Personenverkehr
aufrecht erhalten .

Nürnberg , 11. April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Die München er Komödie wird zur Tragödie . Kaum , daß das neue

kommunistische Kabinett L e v i e n - M ü h s a m - K l o tz zusam -
mengetretcn ist , beginnen auch schon Auseinandersetzungen in bol -

schewistischcm Tone . Der närrische Kaffeshausliterat Mühsam hat
mit seinen Anhängern seinen Kollegen Lebten verprügelt
und ist dann selbst das Opfer einer Gegenaktion Le vi en s
und seiner Anhänger geworden . Mittlerweile soll auch der Dritte
im Bunde , der Maurerpolier Klotz , bereits seine Haue
bekommen haben .

München ist in einer fürchterlichen Eituation . Das ganze
Land steht gegen die Hauptstadt einmütig zusammen . Die Stad ,

ist rings herum abgesperrt . Die Truppen , die das Sparta -

kistennest vollends aushoben sollen , sind bereits bis Regens -

bürg vorgerückt . Seit gestern gibt es in der Stadt weder Milch

noch Rindfleisch . Kohlen sind nur noch für einen Tag

vorhanden , weil alle nach München bestimmten Transporte angc -

halten worden sind .
In Nürnberg herrscht Ruhe . Fn Fürth haben die

mutigen n n a b h ä » g i g e n Rätedittalorcn , dem Beispiel der

Unabhängigen im Berliner Ballzugsrat folgend , Angst vor der

eigenen Kourage bekommen und das Gemeindekollcgium

und den Magistrat , die ihre Funktionen niedcrgclcgi hatten , er -

sucht , an ihrer Sickle die Herrschaft wieder auszuüben .

Der unabhängige Minister Simon ist aus der Regierung

ausgeschieden , weil angeblich der Ministerpräsidont Hoffmann

Gegner des Systems wirtschaftlicher Arbeiterrät « sei . Das ist

durchaus falsch . Hassmann weigert sich lediglich , durch Zubilli -

gung politischer Rechte an die Räte , die Demokratie zu ver -

letzen .

Berlin , 11 . April . ( Meldung der Telgraphen - Kompagnie . )
Bon seilen der R e i ch s b a u k ist die Urbersendung von Note »

»ach München eingestellt worden . Eine Maßnahme , die der
Münchencr Regierung ans dem Grunde äußerst unangcnrhm sein
dürfte , da sie nicht imstande ist , Noten herstellen zu
lassen . Tie für die Herstellung von Papiergeld benötigte » Platten
sind nämlich vor Beginn der Unruhen aus der bayrischen Hauptstadt
entfernt worden .

München , 11. April . Der Provisorische Revolutionäre Zentral -
rat bat einen Ausruf erlassen, . in dem es heißt , die Einigung
des revolutionären Proletariats sei unbedingt notwendig . Die
Gegensätze Zwischen dem Zeniralrat und der kommunistischen
Partei Teutschlands seien nicht grundsätzlicher Natur .
Die BetriebsratSivahlen würden schleunigst im ganzen L« nde durch -
geführt . Zur Sicherung der jungen Räterepublik seien die wick -

tigstcn Anordnungen �getrosicn , die lote Armee sei im raschen
Werden . Tie Bewaffnung des Proletariats sei begonnen , die

Entwasfimlig der Bourgeoisie sei angeordnet . Tie Früchte des

Streites der Proletarier ernte nur die Reaktion , daher sei ge -

mciujame Arbeit notwendig .

Strenges Gericht !
Von Erich K utt ner .

Der G r u n d g e d a n k e des Gesetzes über die Errichtung
eines Staatsgerichtshofes kommt sicher dem

Wunsche breitester Volksmassen entgegen . Die ungeduldige
Erwartung , daß endlich den Schuldigen des Weltkrieges der

Prozeß gemacht werde , entspringt einem sechr gesunden und

durchaus natürlichen Rechtsempfinden . Wenn ein reaktro -

näres Blatt , wie die „ Tägl . Rundschau " , die Ankündigung
des Gesetzes mit höhnischem Verlegenheitsgelächter auf -

nimmt , so verbirgt sich hinter dieser Maske das a b g r u n d -

schleckte Gewissen der ganzen Cligue , die sich während

des Krieges um das Banner der alldeutschen Presse scharto .
Die „ T. R. " möchte dem Gesetz bereits eine Ablehnung dura »

die Nationalversammlung prophezeien : — wie heiß mag
der Wunsche sein , der den Gedanken gezeugt hat !

In Wirklichkeit wird sich die Nationalversammlung
hüten , mit der Ablehnung eines Gesetzes , dessen ' Notwendig '
keit von dem R e ch t s g e f ü b l aller D e u t ' ch e n mit

verschwindenden Ausnahmen bezeugt wird , einen Ent -

rüslunflssturm zu beschwören ' , der dem Ansehen dieser Kör -

perschait einen gefährliche » Stoß geben könnte . Jm� Gegen -
teil : Die Nationalversammlung wird sich sagen nnisien . daß
der vorliegende Gesetzentwurf nur in sehr b e s ch c i d e -

nein Maße dem Rechtsverlangen des betrogenen Volkes

Rechnung tragt . Der Entwurf will alle diejenigen zur Ver -

antwortung ziehen , die zum Ausbruch , zur Verlängerung
und zum Verlust des . Krieges militärisch oder politisch bei¬

getragen haben . Angesichts der ungeheuren Schuld ,
mit der Personen , die dieses Verbrechens für schuldig befun -
den werden , gegenüber dem Volke belastet sind , erscheint der

Gesetzentwurf viel z u milde .

Gewiß können r e i n p o l i t i s ch c Vergehen nicht , ohne
weiteres mit Verbrechen gegen die Bestimmungen des ge¬
schriebenen Strafreckts auf eine Stufe gestellt tverden . Es

handelt sich um Verfehlungen , für die zur Zeit ihrer Be -

gehung kein - Gesetzesparagraph vorhanden war . nach deui

man sie ahnden konnte . Ith allgemeinen gilt nun der

Grundsatz : kein Gesetz — keine Strafe . Aber hier handelt es

sich um Taten von so u n g e h e u c r l i ck e r T r a g w e i t e,

daß das gesamte Rechtsempfinden darunter

leiden würde , avenn sie aus formal - juristischcn Gründen

ungesühnt blieben .

Das gesteht auch der Entwurf zu . indem er den lieber -

führten auch eine Strafe in Aussicht stellt , eine Strafe , die

freilich nur verhängt werden k a n n , nicht m u ß. Schon
das ist ein Fehler . Wer in dem vom Gesetz bezeichneten
Sinne für schuldig befunden wird , der muß unter allen
Umständen auch bestraft werden . Um ibn straffrei
zu lassen , dazu sind die Folgen seines Handelns zu entsetzlich
gewesen .

Ter Entwurf gebt offenbar davon aus , weil es sich hier
um pöliti ' chc Verschuldungen , nickt um gemeine Verbrechen
handelt , daß die Hauptitrafe in einer öffentlichen mo -
rali scheu Verurteilung bestehen müsse . Außerdem
aber Hält " er mit Recht eine Unschädlichmachung der

Täter , wenigstens fakultativ , für geboten und sieht des -
halb einen Ausschluß der Schuldigen vom ' öffentlichen L- eben

vor , der ungefähr — nicht ganz — der - Aberkennung der

bürgerlichen Ehrenrechte unseres SGafgesetzbuches entspricht .
Gewiß sind wir nicht für zügellose Rachsucht , wir wollen den

Unterschied zwischen politischen und gemeinen Verbrechern
auch in d ' esem äußersten Falle aufrechterhalten . Aber wenn
man auf politische Vergehen eine politische Strafe setzt , so
soll man in diesem Falle nicht zögern , die schwerste
politische Strafe zu verhängen , die gleichzeitig auch die

wirksamste Unschädlichmachung der Täter be -
deutet .

Schon die Demokratie des Altertums kannte Gr poli¬
tische Schädlinge die Strafe der Verbannung . Diese
erscheint auch hier angemessen . Die Männer , die das deutsche
Volk in namenloses Unglück gestürzt haben , sind des An -
spruchs verluftig , künftig noch zu der Gemeinschaft des Volkes

zu gehören . Nicht nur rechtlich , sondern physisch muß
ihre Aussonderung aus dem Volkskörper vollzogen werden .
Möge » sie weiterleben , — aber nicht mehr als Glieder des
deutschen Volkes .

Dazu muß das Gesetz auch so gefaßt tverden , daß es
wirklich gelingt , alle Schuld ' gen mit seiner Hilfe zu er -
fassen . Die Begrenzung „ Schuld am Ausbruch , an der Ver -
längerung , am Verlust des Krieges " erscheint uns zu eng ,
oder es müßte denn ausdrücklich gesagt werden , daß alle
Volke rrechtsbrü che , alle Grausamkeiten ,
alle Urberg riffe , auch tvenn ihre n n m i t t e l b <l r e n



folgen dies nicht d i re k t zeigen , als Umstände anzusehen
sind , die zur B e r l ä n g e r u n g bzw . zum V e r l u st des
Krieges beigetragen haben . Alle Schuldigen an der Neu -
tralitätsverlehung gZgenüber Belgien , am uneingeschränkten
U- Boot - Krieg , an den Bergelnaltigungen fremder Völker im
Osten , auch an dem unerhörten Bruch des mit der Sowjer -
republik geschlossenen Waffenstillstandes und noch an vielen
anderen Dingen müssen znr Verantwortung gezogen werden .
Dabei denken wir auch an die Personen , die mit den Mitteln
der Zensur und Prestk nebelung systematisch verhin -
dert haben , daß das deutsche Volk die Wahrheit erfuhr , und
schließlich auch an die , die in der Presse zum Kriege gc -
hetzt und zu Verletzungen des Völkerrechts sowie zur Ver -
gewaltigling anderer Nationen aufgefordert haben . Ein
Reventlow darf sich nicht dahinter verkriechen , daß er
während des Krieges kein offizielles Amt gehabt habe . Zur
Verantwortung �gezogen werden müssen auch die Leute , die
das Leben deutscher Soldaten durch ihre Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Finnlands und der Ukraine aufge -
opfert haben .

Ter urteilende Gerichtshof selber muß schließlich strengste
Gewähr dafür geben , daß in ihm keine Gesinnungs¬
genossen der Angeklagten fitzen . Bei der bekann -

ten� reaktionären Gesinnung der hohen Beamten des alten
Systems erscheint uns die Hinzuziehung von fünf Gcrichis -
Präsidenten gefährlich , namentlich wenn bereits , wie bei
unseren ordentlichen Gerichten , eine Minderheit der
Richter genügen ' solltet uni den Freispruch herbeizuführen .
Ein Gerichtspräsident würde vollkommen genügen . Da Na¬
tionalversammlung und Staatenausschuß in der Wahl der
von ihnen zu ernennenden Mitglieder unbeschränkt sind , so
steht es ihnen frei , eine genügende Anzahl rechtskundiger
Personen in den Gerichtshof zu delegieren .

Es besteht alle Ursache , den Staatsgerichtshof so auszu -
gestalten , daß sein Urteil von den Betroffenen als hoch -
st e r E r n st empfunden loird . Er soll der Mitwelt und Nach -
Welt deutliche Kunde davon ablegen , daß die Zeiten vorbei
sind , in denen man die kleinen Dieb ? mit größter Peinlichkeit
hängte , in denen aber die größten Menschheits -
Verbrecher ungestraft und gar noch geehrt und geachtet
herumliefen . Wir hoffen und verlangen , daß die National -
Versammlung den Entwurf m diesem Sinne ausbaut .

SoziaZiftisthe Kunügebung in Paris .
Zum Gedenken von Jaurös .

Berlin , 11 . April . Nach einem Bericht der . Humaniie " ge -
haltete sich der Umzug zu Ehren des Andenkens von
I a u r e s am vergangenen Sonntag zu einer eindrucksvollen
Kundgebung . Mehr als 300 000 Manisestanten nahmen daran
teil . Nirgends war wie die „ Chicago Tribüne " meldet , im De -
monsiraiionszug die Tricolore zu sehen , nur rote Fahnen
wurden im Zuge den einzelnen Gruppen dorangetragcn . Offiziere
und Soldaten i-n Uniform marschierten Arm in Arm mit den Ii -
vüisten . Teilnehmer an dem Umzüge erklärten dem Korresponden -
tcn der „ Chicago Tribüne " : Diesmal zeigen wir nur unsere
stärke , das nächste Mal werden wir sie gebrauchen .

Genf , 11. April . <TK) Die „ I n t e r » » t i , n a l e" , dos
Organ der allgemeinen Arbeiterkonföderatia «, veröffentlicht einen
Aufruf , in dem zur Bildung einer tammunistischrn Partei
aufgefordert wird . In dem Aufruf heißt eS : Die Arbeitermassen
zittern vor Ungeduld , sie wollen das Joch des Elendä » abwerfen
und sich der moralische » Leiden entledigen , die sie fünf Jahre lang
erdulden mußten . Genug mit den Widersprüche » ! Unser . ' Ber -
suche , die allgemeine Arbeiterfonföderation zu der Haltung und der
Handlungsweise , die sie vor dem Kriege eingenommen hatte , zurück -
zuführen , sind vereitelt worden , während alle nnsere Boraus -
sagungen hinsichtlich der Kriegswirkungen sich zu vcrwirNichen br -
ginnen . Die Reaktion , die wir bekämpfen wollten , dik -
tiert ihren Wille » , der Militarismus , den wir vernichten
wollten , tritt daS Land mit Füßen . Nachdem die zweite I n t e r -
nationale versagt hat , wird nunmrhrr in dem Aufruf die
dritte Internationale verlangt .

Haut Hülsenfrüchte zur Trockenfrucht -
gewinnung .

Lou Max HeSdörffer .

Im Verlauf der Kriegszeit sind Hülsenfrüchte , Linsen , Erbsen
und Bohnen , vollständig aus deni Berkebr verschwunden . Ihr
Fehlen ist tief bedauerlich , da sie ein höchst wertvolles fettreiches
Mhrmittel liefern könnten .

Die Linse ist ausschließlich Feldfruckt , die in Deutschland kaum
angebaut wird , Erbsen und Bohnen sind dagegen auch viel ange -
baute Gartenfrüchte , von denen in den Gärten aber meist nur die
unreifen Hülsen , fälschlich Schoten genannt , geerntet werden . Weit
wertvoller als diese sind aber die reifen Trockenfrüchte für die
menschliche Ernährung , und zwar durch ihren hohen Fett - und Ei -
w eisigehalt .

Die Erbse ist anspruchsvoller an Bodengütc und Vodenfeuchtig -
kcit als die Gartenbohne , weshalb letztere zur Trockensruchtge -
winnung vorzuziehen ist .

Unter den Lohnen ist die Große . Puff - oder Saubohne
die härtest «. Bei offene »! Boden kann sie selbst schon mitten im
Winter gelegt werden , da ibre großen flachen Samen dein stärksten
Frost standhalten . An den Feuchtigkeitsgehalt deß Bodens und an
desie » Güte stellt diese Bohne größere Anforderungen als jede
andere Hülsenfrucht . Sie leidet im mageren Erdreich und bei
Trocknhoit sehr unter schwarzen Läusen . Die unreifen Samen
geben , in Salzwasser abgekocht , einen feinen Salat , ferner eine

' chmackhafte Suppeneinlage und «in gutes Gemüse . Reife Sau -

bohnen werden wie andeve reife Hülsenfrüchte im Haushalt der -
wertet .

In den beiden letzten Jahren war die Ernte an Großen oder

Puffbohnen sehr gering , das Saatgut ist deshalb so rar geworden ,
daß es meist nur in Mengen von 100 Gramm zum Preise von
0. 00 — 1,30 M , je nach Sorte , abgegeben wird . Ein Ersatz für die

Große Bohne ist die Feldbohne oder Peluschke .
Die feinsten Trockenfrüchte liefern uns die Stangen - und

Buschbohnen , letztere auch Zwerg - und Kruppbohnen genann ! . Tie
sind sehr wärmebedürftig und ihre Aussaat soll deshalb nicht vor
A » fang Mai erfolgen . Zur Gewinnuiw von Trockcnfrüchten
für den Haushalt kommen bei uns nur frühreifende Sorten in

Fxag « . Buschbohnen , die auch noch eine gewisse Beschattung
ertragen , baue ich zur Trockenfruchtgewinnung seit vielen Jahren
als Unterkuliur in meiner Edelobstanlage an , und zwar feldmäsiig ,
d. b. okme Beeteinteilur . g. Aussaat zwischen dem 10. und Ib . Mai .

lliethenstatid 00 Zentimeter . In den Reihen lege ich entweder auf
je 20 Zentimeter eine Bohne , aus je 30 Zentimeter zwei oder drei
im Dreieckverband auf je 50 Zentimeter . Buschbohnen toerden
ein - bis zweimal behackt und einmal gut gebäufelt . Sie über -

stehen selbst langandauernde Trockenheit , sind _
aber gegen an¬

dauernde Nässe und gegen küble Witterung empfindlich .
Sk a u g e n b o h n e n geben größere Erträge als Busch -

bahnen , ihre Kultur ist aber mühevoller und kostspieliger als die

feep Bufchbahueu , außerdem befchattsn sie das übrige Kulturland .

Das englische Volk gegen öle Hlockaöe .
Kundgebung des Internationalen Frauenverbandes .

Rotterdam , 11. April . Dem „ Nieuwe Rollerdamiche " Couranl zu -
folge hat auf dem Trafalgarplatz in London eine große
vom Jnlernaiionalen Frauenverband veranstaltete K u n d -
gebung zugunsten der Aufbebung der Blockade
stattgefunden . Helen Gonld erklärte , daß das englische Boll dafür
sorge » müsse , daß dem deulichen Boll von der englischen Regierung
nicht schreckliches Leid zugesügt werde .

die Gärung in Italien .
Italien vor dem Generalstreik .

Lugano , 11. April . lMeldung der „ Telcgr . - Komp . " ) Nach
Berichten des „ Avanti " nimmt in ganz Italien die Bewegung
für den Generalstreik ständig - n Umfang zu . In Rom
macht sich starke Erregung geltend , weil die Hauptstadt bisher im
lllegensali zu Mailand und Turin nicht alF Herd der sozialistischen
Bewegug gelten t - nntc . In R e g i e r u n g s k r e i s e u macht sich
eine starke Nervosität bemerkbar , weil die Negierung befürch¬
tet , der Generalstrcikbcwcgung nicht mehr Herr zu werden .

Lugano , 11. April . lMelduug der „ Telcgr . - Komp . " ) Nach
einer Meldung des „ Secolo " aus Rom wurde in einer außer¬
ordentlichen Brrsammltmg der republikanischen Liga ein
Manifest veröffentlicht , in dem das Boll aufgefordert wirb , sofort
zu handeln , daniit in Paris möglichst rasch ein gerechter
Friede geschlossen werden könnte . Dieser Friede müsse vor
allen Dingen ein dauerhafter sein und die Versprechungen
verwirklichen , die die Negierung in der Stunde der Gefahr gcgc -
ben hätte .

Keine Kohlenausfuhr nach ffollanö .
Haag , 11. April . lH. N. ) Die holländiiche Piesse meldet , daß

vorlnung aus Deutschland k e i n c K o h l e n z ü g e mehr nach
Holland abgehen .

Volksabstimmung unü Initiative .
Tic bürgerliche Mehrheit lehnt alle sozialdemokratischen

Anträge ab .

Weimar , 11. April , sEigener . Drahtbericht des „ Vorwärts " . )
Der BerfassungSauSschuh hat dadurch , daß das

Plcimm heute vomittag sitzungsfrei war , seine Beratungen zu«i wem . gewissen Abschluß bringen können . Zunechst tourden die
Urtiket erledigt , die sich mit der ReichSregierung . und der
kollegialen Stellung der Minister untereinander beschäftigen .
Außerdem nahm der Verfassungsausschuß den letzten Artikel des
vi - erten Abschnitts in Beratung , der dem Reichstag die Berechti -
gung zuspricht , den Reichsprästdeiüen , den Reichskanzler und die
Reichsmintsixr vor dem Staatsgerichts Hof anzuklagen ,
we,m sie schuldhafterweise die NeichSverfassung oder ein Reichs -
gesetz verletzt haben . Ter Antrag auf Erhebung der Anklage
muß dann von mindestens 100 Mitgliedern des Reichstags unter .
zeichnet sein und bedarf der Zustimmung von zwei Dritteln der
gesetzlichen Mitglieder zahl . Ter Staatsgerichtshof kann , wenn er
die Schuld des Angeklagten bejaht , nur auf Amtsentfetzuitg oder
mtf zeitweilige ober dauernde Unfähigkeit für die Bekleidung
öffentlicher Aemter erkennen . Eine Begnadigung kann mir mit
Zustimmung des Reichstags erfolgen . Dieser Antrag wurde teils
nach der Regierungsvorlage , teils nach den AbäniderungScmträgen ,
auch den sozialdemokrati scheu , gestaltet .

Hiernach fand der VersassungSausschuß entgegen der gestrigen
Annahme noch Zeit , sich mit dem von den Sozialdemokraten auf -
geworfenen Referendum und der Initiative , also mit
der direkten Gesetzgebung durch das Volk zu beschäftigen . Die
Sozialdemokraten hatten ihre gestern mitgeteilten Antrage in ven
nebensächlichen Punkten ein wenig abgeändert , um den bürgerlichen
Parteien , vor allem den Demokraten , die Zustimmung leichter zu
machen . Unbeschadet dessen lehnten die bürgerlichen Parteien , auch
die Demokraten , ein Eingehen auf die sozialdemokratischen An -
träge ab . Die Konservativen und die Nationalliberalen erklärten
sich überhaupt gegen die direkte Ge se tzg e bn n g durch
das Volk . Nach ihrer Meinung wird künftighin schon viel zu
viel gewählt , sie verstehen nicht , daß dennoch die Unruhen
durch allgemeine Abstimmungen ins Volk hineingeworfen werden .

Die Stangen sind jetzt nur teuer und schwer zu beschaffen , auch
reifen Stangenbohnen 2 — 3 Wochen später ; die Trockenfrucht -
gewinnung ist deshalb bei ihnen unsicherer . Am besten ist es , die
Stangen senkrecht zu setzen , also reihenweise einzeln . Reihen -
abstand und Abstand von Stange zu Stange in den Reihen je
00 Zentimeter . Um Höchsterträge zu erzieltzn , legt man um jede
Stange nur drei Bohnen .

Die Handlungen dürfen jetzt ohne Saatkarte nicht mehr als
125 Gramm Saatgut von jeder Hülsenfrucht abgeben . Bei größe -
rem Bedarf sind von der Ortsbehörde beglaubigte Saatkarten in
dreifacher Ausfertigung abzugeben . Im Kleinhandel schwanken
die Höchstpreise für 1 Kilogramm Saatbohnen , je nach Sorte ,
zwischen 9,30 und 13 M. Diese hohen Preise sind eine Folge der
geringen vorjährigen Ernte und der durch die gegenwärtigen
polittfchen Verhältnisse und unsere schlechte Valuta enorm der -
feuerten Einfuhr ans Holland .

Es wird jetzt Stimmung für den Anbau der Soja - oder
Oelbohne gemacht , einer niedrige Büsche bildenden kleinkör -
nigeu Bohne aus China , deren Hülsen nur 1 — 3, höchstens ein¬
mal 4 Körner enthalten . Diese Bohne ist härter als die Busch -
bohne , sie verlangt aber völlig unbeschattete Lage , 30 — 40 Zenti¬
meter Reihenabsiand und wird innerhalb der Reihen einzeln in
40 —50 Zentimeter Abstand gelegt . Beste Saatzeit April . Die
Sojabohne ist nur als Trockcnfrucht verwertbar , reift bei uns aber
erst spät , Ende September bis Anfang Oktober , und auch nur in
frühen Sorten . Saatgut ist zurzeit noch nicht im Handel erhält -
lich . Besonders wertvoll ist dieie Bohne dadurch , daß ihr Fett -
gehakt 18 — 28 Proz . , ihr Eiweiß geholt sogar 27 Proz . und mehr
beträgt , sie ist infolgedessen aber auch sehr schwer verdaulich und
kann nur in geringen Mengen mit Gemüsen und Kartoffeln ge -
mischt zubereitet werden .

Ter Anbau von Hülsenfrüchten ist jetzt aber nicht nur höchst
wichtig zur Gewinnung von Trockenfrüchten , « ondern in unserem
durch Raubbau geschwächten Boden auch als Siickswffianunler für
das Gelingen des Nackbaues anderer Nutzpflanzen im nächsten
Jahre . Wir leben im Zeichen der Düngernvt und der Dünger -
teuerung . Der Luftstickstoff sltalkstickstoft ) läßt sich in der Garten -
kultur tautn vorteilhaft verwenden . Hülsenfrüchte entchmen der
Luft den Stickstoff und speichern ihn in ihren Wurzelknöllchen auf .
Um dieses hochwichtige , teuerste Nährmittel dem Boden voll zu er -
halten , reißt man bei der Gartenkultur im Herbst die abgeernteten
Stauden nicht au « dem Boden , sondern schneidet sie dicht über der
Erde ab . Danach streut man etwas Kaimt ( auf Sgndboden ) ,
sonst Kali , besser noch Holzasche , ferner Thomasmehl , oder man gibt
im Frühjahr Stalldung und pflanzt dann stark zehrende Gemüse ,
Kohl . Salat , Gurken , Tomaten , die nun zu trefflicher Entwickelung
gelangen .

_ _

Der neue Roman von Henri öarbusie .
Henri Barbusse , der Dichter de ? „ Feuer " , bat eben einen neuen

Roman erscheinen lassen . Er nennt chn „ Llarte " . Es ist int
gewissen Sinne die Fortsetzung seines ersten Buches und schildert die

Erlebnisse des heimgekehrten Kriegers . Er bringt au » dam Felde

Auch das Z e u t r u in erklärte sich im allgemeinen gegen diese
sozialdemokratischen Anträge und beschränite sich vor allem darauf ,
zu erklären , daß aus Finanz - und Besoldungsgesetze das Referen -
dum keine Anwendung finden könne . Die Demokraten harten einen
geänderten Antrag eingekracht , der ein wenig der Vorschläge der
Sozialdemokraten übernahm , aber bei weitem nicht so weit ging , als
die sozialdemokratischen Anträge es wollten . Die sozialdemokra -
tischen Anträge wurden mit allen bürgerlichen Stimmen a b g e -
lehnt . Infolgedessen waren die Sozialedmokraten gezwungen ,
um nur etwas von dem Referendum und der Initiative zu retten ,
für den demokratischen Antrag zu stimmen , der inhaltlich
folgendes besagt :

Ein vom Reichstag beschlossenes Gesetz lall vor seinem Jnkrast -
treten zur V o I k s a b st i m m u n g gebracht werden , wenn es der
Reichspräsident im Lause eines Monats dazu bestimm : .
Das gleiche soll gelten für die Gesetze , deren Verkündigung auf
Antrag von mindestens einem Drittel des Reichstags aufgeschoben
ist , wenn es ein Zehntel der Stimmberechtigten beantragt . Eine
Bolksabstimmung kann ferner stattfinden , wenn ein Zehntel
der Stimmberechtigten das Begehren nach Vorlegung eines Ge -
setzentwurfes stellt . Tie Volksabstimmung findet erst dann statt ,
wenn der begehrte Gesetzentwurf im Reichstag verhandelt worden
ist . Dem Begehren muß ein ausgearbeiteter Gesetzentwurf zu -
gründe gelegt werden . Auch über den Hausbaltsplan , über

Finanz - und Besoldungsgesetze findet diese Bestimmung keine An -

Wendung , es sei denn , daß der Reichspräsident die entsprechenden
Gesetze zur Volksabstimmung bringt .

Die sozialdemokratischen Redner , nämlich die Abgg . O u a r ck
und Katzenstein , hatten noch einmal in ausführlichen Reden
die sozialdemokratischen Anträge begründet und die bürgerlicben
Parteien , wenigstens eine von den größeren Parteien , um Zu -
stimmung ersucht . Vergeblich . Die Bürgerlichen , auch die Demo -
krateu und das Zentrum , schreckten vor dem Neuen zurück und

waren nicht zu bewegen , den sozialdemotcattschen Anträgen
beizutreten . Infolgedessen erklärten die sozialdemokratischen
Redner , daß sie die jetzige Abstimmung nur für eine vorläufige
betrachten , und daß in der zweiten Lesung , auf Grund der bis dabin

hoffentlich einsetzenden allgemeinen Bewegung ein anderes Re -

sultat zu verzeichnen sein würde .
Damit schloß der Verfassungsausschuß vor den Ostcrfenen

sein « Beratungen . Die nächste Sitzung soll am Dienstag , den

29. April , stattfinden . Inzwischen toerden zwei Unterau ? -

schüsse arbeiten , und zwar ein Unteransschuß , der sich mit den

restierenden Artikeln aus dem Abschnitt über die Grundrechte des

deutschen Volkes befaßt , in den ja auch die Regierungsvorlage über

die Arbeiterräte eingefügt werden soll , und ein zweiter Unteraus -

schuß , der die Berhältnistvahlsysiein « untersuchen und einen eM -

sprechenden Vorschlag dem Plenum des Verfassungsausschusses

machen soll .

Ii , den gestrigen Bericht über den Verfassitr . gsauSfchuß hat sich

ein sinnentstellender Druckfehler eingeschlichen . Es mutz

nicht heißen , daß die Natimmlversammiung einen anderen straf -

rechtlichen Schutz des Präsidenten haben wolle , als für andere

Staatsbürger , sondern gerade , daß sie leinen anderen Schutz haben

wolle .

Die Lage im Reich .
In Stuttgart ist der Belagerungszustand aufgehoben .

In Breslau wurde bei den Litike - Hoffmann - Werten die

Arbeit wieder ausgenommen .

In Magdeburg ist die letzte Nacht , abgeseben von einigen

unbedeutenden Schießereien , ruhig verlaufen . Die Arbeit ist über -

all wieder aufgenommen worden .

Die Gerüchte über die Ausrufung der Räterepublik in Mann - -

heim bestätigen sich nicht . In Mannheim ist im Gegenteil alles

ruhig .
In Hamburg ist die Lege sehr gespannt . Bei den Werften

haben revolutionäre Obleute , die angeblich keiner Partei m, gehören .

Forderungen aufgestellt , die offenbar als Vortoand zu einem Ge¬

neralstreik dienen sollen . Eine Landesversammlung der Sozial -

demokratischen Partei , an der 1000 Delegierten teil -

nahmen , hat einen Aufruf erlassen , der die Arbeiter vor dem Tcei -

ben dieser Obleute warnt . Infolge des Streiks im lliuhrgebiet

herrscht in Hamburg starke Kohle nknappheit .

In Hannover haben Unruhen begonnen . Die Teilnehmer

einer kommunistischen Versammlung zogen am Donnerstag in die

großen Fabriken und zwangen die Arbeiter mit Gewalt zur

die großen Erkenntnisse mit , die alle menschlichen Beziehungen neu

durchleuchten . Alle alten Begriffe , Vaterland , Religion , Lurche ,
Wahrheit gehen durch das Fegefeuer . Auch diesmal hat Barbusse
ein Buch geaey den Krieg geschrieben , eine Dichtung gegen die

Phrase f ü r Sie Menschlichteit . Er will eine Wcltrepublik errichten
ohne Kapitalismus , ohne Kirchen und ohne Kneipen . AuS der Tiefe
des Elends ruft er nach dem Retter . „ Der Krieg wird wieder an -

sangen , solange er von andern beschlossen wird , als von denen , die

ihn ausführen . Die Interessen der Völker und ihrer Beherrscher
- sind nicht die gleichen . ES gibt nur zwei feindliche Rassen , das sind
die Großen und die Kleinen . . Das Werk steht dichterisch und

gedanklich auf der Höhe des „Fetters " , ist aber milder und wetjer .
Die deutsche Uebersetzung erscheint im kommenden Monat .

Notizen .
— Stornts Novellen sind nun frei geworden . Seine

feine Erzählerkunst wird nun erst recht populär werden , wenn sie tn

billigen Ausgaben in die Maffei , dringt . „ D e r Doppel -

g ä n g e r " , den wir — um für den Dichter zu werben ! — abdrucken .

ist eine seiner weniger bekannten Erzählungen . Sie vereinigt mir

den künstlerischen Vorzügen , dem eindringenden Blick ins Mensch -
liche und der stimmungsvollen Milieuldarstcllung einen tiefen sozialen
Gehalt . Das Kernerlcbnis eines Menschen ersteht vor uns : einem
Arbeiter , der ins Unglück geriet und zum Verbrecher ward , versperrt
die Gesellschaft die Rückkehr zu einem neuen Leben . Klärende und

versöhnende Lichter fallen aus ein düsteres Schicksal .
— Das Kunstgewerbe - Museum wird am Sonntag

wieder geöffnet . ES ist jetzt . Sonntags wie wochentags von 10 bis
3 Uhr geöffnet .

— I m Opernhause findet die „ D o n - I u a n - Neuein¬

studierung erst Mittwoch , den 13. d. Vi . statt . Di « bereits verkauften
Eintrittskarten behalten ihr « Gültigkeit oder werden zurück -
genommen .

— Volksbühnenkonzert . In den Osterkonzerten deS
Verbandes der Freien Volksbühnen in der Philharmonie gelangen
Instrumentationen der Lieder „ Dichters Wendgang " , „ Winter -
weilie " und „ Der Arbeitsmann " von Richard Strauß , gc -
sungen von Ernst Kraus , unter Leitung des Komponisten zur e r st -
m a l i a e n Ausführung .

— Musik . Am 14. April , abends 7�1 Uhr , m der Heilands »
kirche ( Moabit . Tnrmstratze ) zum Besten der Schtvesiernftatton Auf -
führung des Stabat mater von Pergolefi , sowie anderer Werke

gus der Zeit Bachs . Eintritt 1 M. und 2 M.
— Der größte Streik rn der Geschichte Asiens .

Die Industrie steht mft Ausnahme von Jenem noch nirgendwo in

Asien in einer höbersn Blüte , aber es will doch immerhin schon
etwas heißen , wenn von einer Arbeiterbewegimg , die Ende Januar
in Indien stattgefunden hat , gesagt wird , es sei die bisher bei
iveitem die größte in der Geschichte Asiens gewesen . Die Vorgänge
spielten sich in der Großstadt Bombay ab , wo 190 000 Arbeiter der
Baumwollspinnereien und noch 10 000 BatunPilliveber ' zwecks Er -
zielung einer Kriegszulagc in den Ausstand ' eintraten . Es kam
dabei auch zu Unruhen , bei denen das Militär eingroif «» mutzte .
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Preußen gegen Gewaltfrieöen .
preußische Lanöesverfammlung .
IS . Sitzung , Freitag , 11. April 1919 , nachm . 1 Uhr .

Am Regierungstisch Hirsch , Braun u. a.
Präsident Le inert eröffnet die Sitzung nach IVt, Uhr .
Nach Debatte und Beschluß über eine Aenderung der Ge¬

schäftsordnung folgt die Beratung des von sämtlichen Frak -
tionen mit Ausnahme der U. Soz . gestern eingebrachten An -
trags ,

die Staatsregierung zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin
zu wirken , daß keinem Friedensvertrage zugestimmt
wird , dar nicht die Sicherheit däfür bietet ,

1. daß er ein wahrer Frieden der Berständi -
» ung ist ,

2. daß gegenüber den 14 Wilsons chen Beding « » -
gen keinerlei Verschärfung eintritt , insbesondere
kein deutsches Gebiet abgetreten wird »

3. daß die Blockade sofort aufgehoben ,
4. die schleunigste Rückführung der GeFangenen

nach Deutschland festgesetzt , und
5. die unverzügliche Räumung der besetzten Ge -

biete angeordnet wird .

Präsident Leincrt : tReni « Damen und Herren - ! Die Frak -
tionen mit Ausnahme der U. Soz . haben mich beauftragt , bei diesem
Gegenstand eine Begründung des Antrages zu geben . Nach
diesem entsetzlichen Kriege und nach der furchtbar traurigen
Periode des Waffenstillstandes

nehmen die Friedensverhandlungen ihre » Anfang .
Niemals in der Geschichte der Menschheit war in die Hände einer
Friedenskonferenz eine so große Verantwortung gelegt , wie in die
der demnächst zusammentretenden . Die Zukunft d . er Kul -
iurnationcn ist abhängig von den Beschlüssen dieser
Friedenskonferenz , und die können nur getragen werden von dein
Vertrauen der gesamten daran teilnehmenden Nationen . Das
deutsche Volk hat alle Voraussetzungen für dieses Vertrauen ge -
schassen , von dem das Friedenswerk abhängig sein Muß , es hat sie
geschaffen dadurch , daß in die Versasiungen sowohl des Deutschen
Reiches wie der Einzelrcpubltken die Bestimmung hineingebracht
worden ist , daß alle Gewalt beim Volke liegt . Daher
ist der Friede aus unserer Seite zu schließen nicht mit Vertretern
irgendwelcher Interessen / die dem Volke fremd sind , sondern der
Friede ist zu schließen mit dem ganzen deutschen Volke . Diese
Voraussetzungen bestehen aber ans der anderen Seite , bei unseren
Gegnern , nicht , oder nicht in gleichem Maße . Das deutsche Volk
hat deshalb die allergrößte Besorgiris , daß dieser Friede nicht ein
voller Friede der Verständigung sein wird , sondern daß er ein

imperialistischer , dem deutschen Volke ausgezwungencr Gewalt -
und Zwangsfricdc

werden könne , und deshalb ist von der größten deutschen Republik ,
von der Republik Preußen , es noch in letzter Stunde erforderlich ,
«ine Mahnung an das Menschheitsgesühl der Entente zu richten
und zu verlangen , daß der Friede ein Friede werde , der ausgebaut
ist aus Gerechtigkeit und auf der Zustimmung und Verständigung
aller beteiligten Völker . Tie Grundlage dieses Friedens sollen die
14 Punkte bilden , die der Präsident der Vereinigten Staaten von
Amerika aufgestellt hat . Sie sind vop uns angenommen tvorden ,
als die Waftenstillstandsverhandlungen begannen , nicht , um sie
unS aufzwingen zu lassen , sondern unser Volk hat sie ange -
nommen , um teilzunehmen an der Tnrchftihrung dieser Bcstiüi -

mungen . Mit der Annahme der 14 Wilsonschen Punkte haben ' wir

aber auch vor der Welt die Bürgschaft
'

übernommen , daß diese
14 Punkte das Programm der Menschheit werden . Das ist aber
nur erreichbar , wenn die Verständigung aus Grund dieser
14 Pimkte erfolgt und letztere nicht zum Schaden - des deutschen
Volkes verschärft werden . Eine Verständigung über das Zu-
sinnme , rieben der Völker ist nur zu sclmssen . wenn der Gedanke der

Züchtigung und der Strafe eines dieser Völker durch andere nicht
in die Tat umgesetzt wird . Aber diese Gefahr ist vorhanden .

Für alle Zukunft müssen Haß - und Rachegesühle eines

Volkes gegen ein anderes verschwinden . lSehr wahr ! ) Wir ver -

langen deshalb , - daß unsere Regierung mit der ehrlichen Absicht der

Völkerverständigung auf die Konferenz geht . Stellen wir aber
dies Verlangen an die Regierung , so verpflichtet uns das auch , die

Regierung aufzufordern , keiner Bedingung des Friedens zuzu -
stimmen , die unser Dasein , unser Leben gefährdet . ( Sehr wahr ! )

Der militärische Sieg , den die Entente über das deutsche Volk er -

runge « hat , gibt der Entente kein Recht , die Lebcnsinteressen des

deutschen Volkes zu vergewaltigen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )
Deshalb darf ibr auch kein unzweifelhaft von Deutschen bewohntes

Gebiet unseres Landes überlassen werden .

Wenn unsere deutschen Brüder , die mit uns zusammengestanden
haben in Not und Loch , ein Verteilungsobjekt für die Entente wer -
den - sollen , dann wäre das eine Vergewaltigung , die das deutsche
Volk nicht ertragen kann . ( Sehr wahr ! ) Die Folge wäre

ein « ungeheure Kraftanstrengung des deutschen Volkes .
um dies Unrecht wieder zu beseitigen . Die geistigen und Wirt »

schaftlichen Kräfte , die dazu erforderlich wären , wollen�wir lieber
verwenden zur positiven Kulturarbeit . ( Sehr gut ! )
Unsere Regierung darf

niemals ihre Zustimmung zu einem Gewaltfrieben

geben , der Deutsche unter die Fvemdherrschaft anderer bringt .
( Bravo I) Der Friede darf aber nicht nur den Bestand - des deutschen
Volkes sichern , er muß uns auch die Zurückführung der deutschen
Gefangenen bringen . ( Lebhaste Zustimmung . ) Es ist eine Bar -
barei ohnegleichen , Kriegsgefangene , die gekämpft haben
zur Verteidigung ihrer Heimat , auch nach Beendigung des Krieges
noch gefangen zu behalten und wie S k l a V e n zu behandeln . Es
wäre die schlimmste Vergewaltigung der Menschenrechte , wenn auch
nach dem geschlossenen Frieden die in die Hände der Gegner ge -
fallenen Deutschten zwangsweise zurückgehalten würden . ( Lebhafte
Zustimmung . ) Schon beute weinen Millionen ' unserer VolkSange -

börigen Tränen um diejenigen , die noch in Feindesland sich be -

finden . Aus denselben Erwägungen heraus , damit der Friede uns

auch die Freiheit bringt , wollen wir , daß die

Besetzung deutscher Gebiete

durch den Militarismus unserer Gegner mit dem Friedensvertrag
aufhört . Diese Besetzung ist die Ausübung eines brutalen KrtegS -
mittels , das in Friedenszeiten keine Berechtigung mehr hat . Ein

Frieden , der nicht allen Kriegshandlungen ein Ende macht , ist kein

Frieden . ( Sehr wahr ! ) Endlich muß mit dem Friedensvertrag
auch die

brutale Blockade

ihr Ende finden . Der Erfolg dieser Blockade ist gewesen , daß im

Kriege und auch noch während des Waffenstillstandes Hunderttau -
sende unserer Volksgenossen gestorben sind . Die Blockade trägt auch
die Schuld an unseren jammervollen wirtschaftlichen Verhältnissen .
Das deutsche Volk muß Hungergualen ausstehen , und es fehlen , uns
die Rohstoffe , die wir aus allen Teilen der Welt zur Wiederaus -
Ächtung unserer Wirtschast brauchen . Die Blockade ist eine der
furchtbarsten Wafsen der Entente getoesen , sie erscheint
als ein Mittel , um in zynischer Weise zu prüfen , wieviel wohl ein
Volk ertragen kann , das sich erhalten will . Das deutsche Volk hat
wahrhaftig gezeigt , daß es ungeheure Opfer zu bringen imstande
ist . . Ihm wird aber der Lc b en s fade n abgeschnitten ,
wenn nicht bei Unterzeichnung des Friedensvertrages die . Blockade
aufgehoben und die Absperrung vom Weltmarkt beseitigt
wird . ( Lebhafte Zustimmung . ) All das wollen wir heute noch
einmal von dieser Stelle aus alle » zivilisierten Völkern der Welt

zurufen . Wir halten es für unsere erste Pslicht , noch jetzt in
zwölfter Stunde , wo der Krieg endgültig zu Ende geben ' soll , diesen
Appell an das Gewissen der ganzen Kulturwelt - zu richten , der den

einmütigen Win scheu des ganzen Volkes entspricht . - ( Lebhafte Zu -
ttimmung . )

Tie preußische Regierung hat mir mitgeteilt , daß sie bereits
im Sinne dieser Forderungen an die Reichsregierung herangetreten
ist . ( Lebhaftes Bravo ! ) Wird ein Friede der Verständigung ge -
schloffen , dann wird er zur Förderung von Menschenwürde und

Menschenglück in der ganzen Welt beitragen . Wird - aber das

deutsche Volk vergewaltigt , so würde die Welt noch we. it entfernt
davon sein , das Ziel zu erreichen , das alle Völker sehnlichst er -
streben . ( Lebhafte Zustimmung . )

?lbg . Adolf Hoffmann ( U. Sog . ) : Die Rede des Herrn Präsi -
deuten bat bewiesen , tvie recht meine Freunds hatten , wenn -sie
sich weigerten , einer gemeinsamen Erklärung zuzustimmen .

Ich will aus Gründen , die Sie auch billigen werden , heute nicht
näher daraus eingehen . Ich will nur daran erinnern , daß heute
n o ch - B OOOÖO russische Gefangene in Deutschland
sind . ( Hört , hört ! bei den U. Sog . ) Als übereinstimmenden
Willen meiner Freunde habe ich zu erklären : Auch wir sind

gegen jede Verschärfung der Wilsonschen Bedin -

g u n ge n , insbesondere gegen jede Abtretung deutschen Gebietes .

Auch wir verlangen die sofortige Aufhebung der Blockade und die

schleunigste Rückkehr der deutschen Gefangenen , sowie die Räu -

mun - g der besetzten Gebiete . Wir haben uns an der Resolution
der übrigsn Fraktionen nicht beteiligt ,

weil wir es ablehnen , einen Appell an die bürgerlichen
Regierungen der kapitalistischen Länder zu richten .

( Schallendes Gelächter bei der Mehrheit . — Rufe : Faule Ausrede ! )
Wir protestieren dagegen, , daß die Friedensverhandlungen der

deutschen Republik Männern anvertraut sind , die während des

Krieges die Gewaltpolitik der im- perialistischen Regierung
unterstützt haben . ( Sehr wahr ! bei den U. Sog . ) Wir wenden
uns an das internationale Proletariat . aller Län -

der , wir erwarten einen wirklichen Völkerfrieden nur von dem

brüderlichen Zusammenwirken der Arbeiter der gangen Welt ,
von dem Kampf der Internationale des Proletariats gegen die

Internationale des Kapitals . Erst wenn , die soziale Weltrevo -
lution des Proletariats überall den Sieg errungen hat üiber den

raubgierigen Imperialismus , ist ein Friede möglich, , der für immer
die Kriege ausschließt , und allen Völkern freie EnÄvicklung garan -
tiert . Ein solcher Friede wird auch dem deutschen Volke - Ruhe ,
Wohlstand und Glück bringen . ( Gelächter rechts . — Boavo ! bei
den U. Soz . ) . -

Der Antrag wird hierauf angenommen , die U. Sog . ent -

halten sich der Abstimmung
Ein Antrag über das Begnadigungsrecht und die

Amnestie wird dem Rechtsausschutz überwiesen . .
Es folgen sechs Anträge über Gemeindefragen .
Abg . o. d. Osten ( Dnat . Vp. ) erhebt Einspruch gegen die vor -

zeitige Auflösung der Kreistage . ( Beifall rechts . — Zurufe der
U. Soz . : Scharsmacher ! )

Abg . Leid ( U. Sog . ) verlangt die Aufhebung der alten

Gemeindevorstände und Magistrate . Tie alte Wirtschaft muß ganz -
lich weggefegt werden .

Abg . Schreiber ( Dem. ) beantragt , die Verordnungen über die

Zusammensetzung der Kreistage der Landesversammlung
zur Nachprüfung vorzulegen .

Abg . Scholich ( Soz . ) tv - ünscht die Vorlegung eines neuen Ge -

meiudsvcrfassungsgcsctzcs . Die Junker , -die sich am 9. Novem¬
ber v er k r o ch e n hatten , wagen sich Ivieder hervor . ( Lärm rechts . )
Am 9. November mußten wi r sie schützen , i Gelächter rechts . ) Wenn
wir eiirma - l nicht mehr die Macht haben sollten , und sie nicht schützen
würden , dann würde es ihnen an Kopf und Kragen gehen . ( Gc
lächter rechts . ) Gegen widerspenstM . Gemeindevorsteher muß ein - '

geschritten werden .
Unterstaatssekretär im M- imsterium des Innern Meyer : Der

Ministerpräsident hat am 26. März ausgesprochen , daß in Gemeinde ,
Kreis und Provinz die gleichen demokratischen Grundsätze wie in
Staat und Reich zu gelten haben . Daß diese Verordnungen ' an
einzelnen technischen Mängeln leiden , bestreiket - die Regierung
keineswegs , sie ist gern bereit , mit - der Lavdesvcrsanimlung in der
. Richtmig auf Verbesserungen zusammenzuwirken . Bis zur Aende -

rung der Verordnungen behalten diese ihre volle - Wirksamkeit und
können die aus Grund dieser Verordnungen gewählten Körper -
schaften rechtsgültige Beschlüsse ' fassen . Die Verordnungen der
Landesversammlung zunächst zur Prüfung vorzulegen , hält die Re -

gierung mcht für möglich ; die Wahlen sind zum großen Teil schon
erfolgt oder vorbereitet , und eine weitere Hinausschiebung würde
nur neue Unruhen in der Bevölkerung hervorrufen . Auch der
Antrag . Hofsmann fordert wohl nur die Aufhebung der bisherigen
Magistrate usw . im Gesetzeswege , nicht etwa durch eine Notverord -

nung . Mit ungeheurer Plötzlichkeit , mit einem Ruck geht das
nicht ; das würbe den Gemeinden bloß - neue . Verlegenheiten
bringen . Die Umständlichkeit der Prüfung der Gültigkeit von Ge -
meinddwahlen ist in den bestehenden Gesetzen begründet ; indeß wird
die Regierung dort , wo grobe Wahlverstöße nächgewi ' csen
werden , von ihrem Recht der . Auslosung den ' ausgiebigsten Gel
brauch machen . Die Forderung eines neuen Gemctndcrechts tvird
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Cin Doppelgänger .

Von Theodor Storm .

Vor einigen Jahren ' im Hochsommer war es , und . alle

Tage echtes Sonnenwetter : ich hatte mich in Jena , wie einst
Dr . Matrimis , in der alten Kastwirtschaft zum Bären ein -

quartiert , liatte mit dem Wirt schon mehr als einmal über

Land und Leute geredet und mich mit Namen , Stand und

Wohnort , welcher derzeit zugleich inein Geburtsort war , in

das Fremdenbuch eingeschrieben . -
Am Tage nach meiner Ankunft war ich nach Besteigung

deS Fuchsturms und nach manchem anderen Auf - und Abstci -

gen spät nachmittags in das geräumige , aber leere Gast -

zimmer zurückgekehrt und hatte inich sommermüde vor einer

Flasche Jngelheimer hinter dem kühlen Ofen in einen tiefen

Lehnstuhl gesetzt : eine Uhr pickte , die Fliegen summten am

Fensterglas , und mir wurde die Gnade , davon in den Schlaf
gewiegt zu werden , und zwar recht tief .

Das erste , was vom Autzenleben wieder an mich heran -
kam , war eine sonore milde Männerstimme , welche , wie zum
Abschied , gute Lehren gebend , zu einem anderen zu reden

schien . Ich öffnete ein wenig die Angen : am Tische , unfern
von meinem Lehnstuhl , saß ein ältlicher Herr , den ich nach
seiner Kleidung als einen Oberförster zu erkennen meinte :
ihm gegenüber ein noch junger Mann , gleichfalls im grünen
Rock , zu dem er redete : ein rötlicher Abendschein lag auf
den Wänden .

„ Und dessen gedenke auch noch, " hörte ich den Alten sagen ,
„ du bist ein Stück von einem Träumer , Fritz : du hast sogar

schon einmal ein Gedicht gemacht : laß dir so was bei dem

Alten nimmer bcikommen ! Und nun geh und grüß deinen

neuen Herrn von mir : zur Herbstjagd werd ich mich nach dir

erkundigenl "
Als dann der Junge sich entfernt hatte , rüttelte ich mich

völlig aus : der Alte stand am Fenster und drückte die Stirn

gegen eine Scheibe , wm um dem Fortgebenden noch einmal

nachzuschauen . Ich trank den Rest meines Jngelheimers ,
und als der Oberförster sich in dos Zimmer zurückwandte ,
begrüßten wir uns wie nach abgetanen Werken , und bald ,
da niemand außer uns im Zimmer war , saßen wir plaudernd
nebeneinander .

Es war ein stattlicher Mann von etwa fünfzig Jahren ,
mit kurzgcschorenem , schon ergrautem Haupthaar : über dem

Vollbart schauten ein sßaar freundliche Augen , und ein leichter
Humor , der bald in seinen Worten spielte , - zeugte von der

Behaglichkeit seines inneren Menschen . Er . hatte eine kurze

Jagdpfcife angebrannt und erzählte mir - von dem jungen
Burschen , welchen er einige Jahre in seinem Hause gehabt '
und nun zur weiteren Ausbildung an einen älteren Freund
und Amtsbruder empfohlen habe . Als ich ihn , seiner Vor -

Haltung an den Jungen gedenkend , frug , was für Leides

ihm die Poeten denn getan hätten , schüttelte er lachend den

Kopf .
„ Gar keines , lieber Herr, " sagte er , „ im Gegenteil !

Ich bin ein Landpastorensohn , und mein Vater war selber
so ein Stück von einem Poeten : wenigstens wird ein Kirchen -

�lied von ihm , das er einmal als fliegendes Blatt hatte drucken

; lassen , noch heutigen Tages nach „ Befiehl du deine Wege "
- in meinem Heimatdorf gesungen : und ich selber — als junger

Gelbschnabel wußte ich sogar den halben Uhland auswendig ,
zumal in jenem Sommer " — er strich sich plötzlich mit der

Hand über sein leicht errötend Antlitz und fagte dann , wie
im stillen seine vorgehabte Rede ändernd : „ wo am Waldes -
rand das Geißblatt wie zuvor in keinem anderen Jahre .
duftete ! Aber ein Rehbock , ein andermal und das war
schwer verzeihlich — die seltene Jagdbeute , eine Trappe , sind
mir darüber aus dem Schuß gekommen ! — Nun , mit dem

Jungen ist es nicht so schlimm : nur der Alte drüben wird

schon fuchswild , lvenn wir gelegentlich einmal anstimmen :
„ Es lebe , was auf Erden stolziert in grüner Tracht " : Sie
kennen wohl das schöne Lied ? "

. Ich kannte zwar das Lied — hatte nicht auch Freiligrath
seinen patriotischen Zorn ab dem harmlosen Dinge ausge -
lassen ? — Aber mir lag die plötzliche Erregung des alten

Herrn im Sinne : „ Hat das Geißblatt auch in späteren
Jahren wieder so geduftet ? " frug ich leise .

Ich fühlte meine ' . Hand ergriffen und einen Druck , daß
ich einen Schrei ersticken mußte . „ Das war ja nicht von
dieser Welt, " rannte der Mann mir zu , „ der Tust ist unver -

gänglich - - - so lang sie lebt ! " setzte er zögernd hinzu und

schenkte sich sein Glas voll hellen Weines und trank eS in
einem Zuge leer .

Wir hatten noch eine Weile westergeplaudert , und manche
anziehende Mitteilung aus seinem Forst - und Jagdleben

hatte ich von ihm gehört, ' manches Wort , das auf einen ruhi¬

gen Lcbensernst in diesem Manne - schließen ließ . Es war

fast völlig dunkel geworden : die Stube füllte sich mit andc -
ren Gästen , und die Lichter wurden angezündet : da stand
der Oberförster auf . „ Ich säße Noch gern ein Weilchen, "
sagte er , „ aber meine Frau , würde nach . mi- r . aussehen . : wir . .
beide bilden jetzt allein die Familie , denn unser Sohn ist
auf dem - Forstinstitut zu Ruhla . " Er - steckte seine - Pfeif ?
in die Tasche , rief einem braunen Hühnerhund , der , mir un -

bemerkt , in einem Winkel gelegen liatte , und reichte mir
die Hand . „ Wann denken Sie wieder fort von hier ? "
frug . er .

„ Ich dachte morgen ! "
Er sah ein paar Augenblicke vor sich hin . „ Meinen Si ?

nicht, " frug er dann , ohne mich anzublicken , „ wir könnten

unsere neue Bekanntschaft noch ein wenig älter werden .

lassen ? "
Seine Worte trafen meine eigene Empfindung : denn

auf meiner nun zweiwöchentlichen Reise hatte ich h ? ute zum
erstenmal ein herzlich Wort mit einem Begegnenden ge -
wechselt : aber ich antwortete nicht gleich : ich sann nach , wo -
hin er zielen möge .

Und schon fuhr er fort : „ Lassen Sie mich es offen ge -
stehen : zu dem Eindruck Ihrer Persönlichkeit kommt noch ein
anderes dazu : es ist Ihre Stimme , oder richtiger die Art
Ihres Sprechens , was diesen Wunsch in mir . erregt : mir ist ,
als gehe es mich ganz nahe an , und doch . . . " Statt des
verständigenden Wortes aber ergriff er plötzlich meine beiden
Hände . „ Tun Sie es mir zulieb, " sagte er dabei , „ meine
Försterei liegt nur so reichlich eine Stunde vön hier , zwischen
Eichen und Tannen — darf ich Sie bei meiner lieben Alten
als unseren Gast auf ein paar Tage anmelden ? "

Der alte Herr sah mich so treuherzig an , daß ich . gern
und schon auf morgen zusagte . Er schüttelte , mir lachend
die Hände : „ Abgemacht ! Prächtig ! Prächtig ! " pfiff seinem
Hunde , und nachdem er noch einmal seine Kappe mit der
Falkenfeder gegen mich geschwenkt hatte , bestieg er seinen
Rappen und ritt in freudigem Galopp davon .

"

Als er fort war , trat der Wirt zu mir : „ Ein braver
Herr , der Herr Oberförster : dacht schon , Sie würden Be -
kanntichaft machen ! "

„ Und warum dachten Sie das ? " frug ich entgegen .
u5ort >. folgt . )



von der Regierung als vollberechtigt anerkannt , sie wird so
schnell wie möglich ein neues Gemeinderecht vorlegen , wenn
auch bei der Bedeutung und Wichtigkeit dieser Materie die Vor -
arbeiten nicht überstürzt werden dürfen . Auch die Selbstverwaltung'
der Kreise wird nicht gestört werden , nach dem Programm der Re -
gierung kommt es ihr darauf an , die Selbstverwaltung auszubauen .
( Beifall . )

Die Anträge gehen an den Gemein deausschuß .
Es folgen drei Anträge aus

Aufhebung der geistigen Schulaufsicht , Hebung der Bolksschuk :
und des Lehrerstandes .

Abg . Hermann ( Dnat . Vp. ) fordert Aufhebung der geistigen
Schulaufsicht . Die Schulaufficht darf nur noch pädagogisch gebilde -
ten Personen übertragen werden . Notwendig ist eine Reform des
Besoldungsgesetzes . Heute beziehen Lehrer nach Löjähriger Menst -
zeit nicht soviel wie ein 1ö jähriger Arbeiter . Der Redner kritisiert
iveiter scharf die Zustände der Landschulen , die Ueberfüllung der
Klassen , die schlechte Beschaffenheit der Lehrerwohnungen usw .

Kultusminister Haenisch : Auf die grossen schulpolitischen Pro -
bleme werde ich bei der Beratung des Kultusetats näher eingehen .
Aus der Rede des Herrn Vorredners klang ein s ch u l r e f o r m e -

rischer Eifer , über den ich mich an sich sehr gefreut habe . Noch
mehr hätte ich mich freilich gefreut , wenn der Abg . Hermann seine
Kritik schon vor einem Jahre vorgebracht hätte ( Lebhafte
Zustimmung ) , wo seine Freunde die Regierung beherrschten .
( Widerspruch rechts . ) Wenn Sie bestreiten , datz Sie bisher die
regierende Partei waren , so heisst das die Sonnevom Himmel
leugnen . ( Sehr wahr ! links . ) Was der Vorredner kritisierte ,
sind die

Sünden des alten Regimes ;

sie treffen die jetzige Regierung nicht . Wir sind mit ihm überzeugt ,
dass das Wohl der Schule abhäng ! vom Wohl der Lehrer . Was
die Regierung zur Hebung des Lehrerstandes hin kann , wird ge¬
schehen . ( Bravo ! ) Was den ersten der vorliegenden Anträge an -
langt , so ist in diesen Tagen ein Entwurf fertiggestellt ,

der die Ortsschulaufsicht generell aufhebt

und allein die Kreis schulaufficht durch Fachmänner
einführt . ( Lebhafter Beifall . ) Dieser Entwurf wird hoffentlich von

dieser Versammlung bereits in den nächsten Wochen verabschiedet
ioerden . Damit finoet die Geschichte der Irrungen und Wirrungen
des Novembererlasscö in dieser Materie , der dann aus politischen
Gründen von dem Präsidenten des Staatsminifteriums wieder auf -
gehoben werden muhte , ihr Ende . In einer grossen Zahl von Pro -
vinzen ist der damalige Erlass übrigens bereits durchgeführt .
Durch die angekündigten Vorlagen , an deren Annahme in diesem
Haufe erfreulicherweise nicht zu zweifeln ist , wird einem
alten berechtigten Wunsche der Lehrerschaft ohne Unterschied der

Pavteirichtung Rechnung getragen . Wir werden damit auch der

Schule und unserer Volksbildung am besten dienen . ( Lebh . Beifall . )
Ministerialdirektor v. Bremen geht auf die Ausführungen des

Abg . Hermann , soweit sie sich auf die Gehalts - und Einkommens -

bezüge der Volksschullehrer in den Städten und auf dem platten
Lande beziehen , näher ein , bleibt aber bei seinem leisen Organ
auf der Presseempore völlig unverständlich .

Abg . Rektor Jude ( Dem . ) gibt seiner grossen Freude über die

Erklärung des Ministers Ausdruck . Namens der gesinnten Lehrer »

fchaft begrüsst er den endlichen Fall der geistlichen Lokalsäbulinfpek -
hon , die seil Jahrzehnten für die Lehrer eine LeidenSschule
gewesen sei .

Frau Dr . Wegscheiber ( Soz . ) konstatiert mit Genugtuung , dass
heute von der äußersten Rechten bis zur äußersten Linien mit Aus -

nähme des Zentrums alles im Punkte der Beseitigung
der geistlichen O r t S schu l a u fsi ch t einig ist . In den

besetzten Gebieten hätten die Lehrer gerade jetzt mit derselben ein

wahres M a r ty r i u m durchzumachen . ( Unruhe im Zentrum . )
Die Rednerin entwickelt dann ein ausführliches Programm der zur
Hebung der Volksschule und des Lehrerstandes in wahrhaft Volks -

lümlichem Sinne aufzustellenden Forderungen .
Abg . Klcinspehn ( U. Soz . ) : Wir brauchen mich , wenn wir im

Schulwesen wirklich vorwärts kommen wollen , nicht Schulreformen ,
sondern eine Schulrevolution . Mit dem ständigen Zurück -
w e ich e n des . Kulturministers vor den reaktionären Mächten ist
nach dieser Richtung nicht Terrain geivonnen , sondern verloren
worden . Adolf Hoffmann hatte durchaus recht , wenn er auf die
Rechte und Bedürfnisse der Schuljugend und der Lehrer das aus -

schlaggebende Gewicht legte ; Herr Haenisch hat vorgezogen , den
kirchlichen Machtfaktoren zuliebe die Erlasse Adolf Hoffmanns wie¬
der aufzuheben . Solange der Religionsunterricht ein obli -

. gatvrischer Lehrgegenstand ist , kann die Schule ihrer erzieherischen
Aufgabe nicht gerecht werden ; es ist daher ein « aus rein pädago -
gifchen Gründen entsprungene , keineswegs von Feindschaft oder

Animosität gegen irgend ein « Religionsgemeinschaft diktierte For -
derung , datz die Volksschule religionslos sein soll .

Hierauf wird um Uhr die Fortsetzung der Beratung auf
Sonnabend 12 Uhr vertagt . Vorher Anfragen und Anträge
l ' etr . die Zustände im Ruhr - und Saargeb ist .

Nationalversammlung zu Weimar
2S. S iH ung , Fretta g , den 11. Np ri l , na chm . 3 U hr .

Am Ministertische : Bauer , Dr . Preuß , Dr . Bell ,
Land Zb erg .

Eingegangen ist die Borlage , den 1. M a i zum National »

feiertag zu erklären .
- ' Auf der ' Tagesordnung stehen Anfragen .

Abg . Erkelenz ( Dem . ) wendet sich gegen den Terror der
freien Gewerkschaften und die daraus entspringende Beeinträchti -
gung der Koalitionsfreiheit der anders organisierten Ar -
beiterschichten .

Geheimrat Trendrlcnburg : Die Regierung steht auf dem Boden
der . Koalitionsfreiheit und verurteilt jede Beeinträchtigung , von
welcher Seite sie auch ausgehen möge .

Abg . Dr . Fleiscker ( Zentr . ) wendet sich in einer Anfrage gegen
die Beschlagnahme des Privateigentums des Bres -
lauer Fürstbistumö durch die tschechosloioakische Regierung .

Ministerialdirektor SimooS : Tatsächlich ist gegen das Privat -
eigentum des Fürstbistums Breslau , soweit es im Gebiet der

tschechoslowakischen Republik liegt , eine Beschlagnahme ausge -
sprochcn , die zur Entziehung der Einkünfte des Furstbistums aus

diesen Gütern geführt hat .
Abg. ' Laverrenz ( Dnat . Bp. ) verweist auf die ausserordentlich

hohen Sachschäden uiw Verluste an Privateigentuvi .
Geheimrak Frhr . v. Wentzcl : ' Eine Vorlage , die eine Verteilung

der Mittel auf Reich , Staat und Gemeinde� vorsieht , ist bereits

ferkiggestollt worden und liegt zurzeit beim Staatenausschuss .
Abg . Alpers ( Welfe ) behauptet , daß in Sannover grosse Vor -

rate an Heeresgut verdürben und daß dringend benötigtes Material

zwecklos verwahrt würde , dessen Freigabe Tausenden von Arbeits -
willigen lohnenden Verdienst geben könnte .
'

Regierungskommissar Dr . Heck : Die Behauptungen sind nicht
richtig , verdorben ist nichts , was venoahrt wird , wird für das Ost -
Heer noch dringend gebraucht .

Abg . Dr . Philipp ( Dnat . Vp. ) bringt erneut den Leipziger Er -
pressungsfall zur Sprache . 400 000 Mark aus Mitteln der Stadt
Leipzig seien mittels militärischer Waffengewalt vom Oberbürger -
ineister während des Leipziger Generalstreiks erpreßt worden .

Sachs . Militärbevollmächtigter Oberst Schulz : Es ist richtig ,
vass der Leipziger Oberbürgermeister

unter Androhung von Waffengewalt

geztvungvn worden ist , eine Anweisung auf Zahlung von 400 000
Mark aus Mitteln der Stadt Leipzig zu geben . ( Hört , hört ! ) Die

sächsische Regierung ist entschlossen , ftir ausreichenden und zuver¬

lässigen militärischen Schutz der Behörden zu sorgen , damit sich ein
solcher Borgang nicht wiederholt . ( Bravo ! ) Gegen die an der Be -

drohung beteiligten Personen ist die gerichtliche Untersuchung er -
öffnet worden .

Abg . Schwarz ( Zentr . ) verweist auf die unwürdige Behandlung
internierter deutscher Soldaten in Siebenbürgen und Serbien .

Vertreter der Waffen still st andskom Mission
Dr . Hämmer : Wir haben schon im Dezember energisch protestiert .
General N u d a n t aber hat im Auftrag von F o ch ein Eingreifen
abgelehnt . Wir haben wiederholt auf die Völkerrechts -
widrige Behandlung unserer Gefangenen in Serbien hin -
gewiesen , bis in die letzten Tage hinein . Genützt hat es bisher
nichts . ( Hört , hört ! )

Dr . Hrinze : Ist die Reichsleitnng gewillt , dafür zu sorgen , dass
vorläufig auf dem Gebiete der Verteilung des ZeitungSdruck -
papiers an dem bisherigen System der Kontingentierung fest -
gehalten wird ?

Geheimrat Dr . Trendelenburg : Die Reichsregierung beabsich -
tigt eine Aufhebung der Kontingentierung für Zeitungsdruckpapier
nicht . Die alsbaldige Aufhebung der Kontingentierung wird
nur von einem geringen Teil der besonders kapitalkräftigen
grossstädtischen Presse gefordert , bei der die Preisftge keine Rolle

spielt .
ES folgt die erste und zweite Beratung des Gesetzentwurfes

über die Vorverlegung der Stunden während der Zeit vom L8.

April bis IS . September 1919 lSommerzeit ) .
Regierungskonrmissar Geh . Koebner begründet die Vorlage . Der

Reichskohlenkommissar habe die

Sommerzeit für eine unumgänglich notwendige Mßnahme
erklärt . Die Ersparnisse bei den Gas - und Elektrizitätswerken habe
sich im Sommer 1918 aus 200 000 bis 250 000 Tonnen Kohlen be -

laufen . Ehvaige Nachteile ließen sich vermeiden . Wir brauchten
nicht nur Kohlen selbst dringend , sondern

Kohlen bedeutete » Zahlungsmittel und darum Nahrungsmittel
für Teutschland .

Geheimrat Bornhak erklärt als Vertreter des Preußischen Mi -
nisters für Handel und Gewerbe : Die Preußische Bergverwaltung
wird auf den staatlichen Gruben den Schichtwechsel auf Wunsch
um eine Stunde hinausschieben und auf die vnvaten Gruben
dahin einwirken , dass diese im Bedürfnisfalle das gleiche tun .

Ministerialdirektor Rohmer : Im Namen der bayerischen
Regierung ( Zurufe « Welcher ? ) — Es gibt nur eine bayerische
Regierung , und das ist die in Bamberg . ( Bravo ! ) Also im Namen
der bayerischen Regierung habe ich zu erklären , dass sie die Ein -
führung der Sommerzeit für 1919 entsprechend der Hai -
tung , welche die landwirtschaftliche Bevölkerung Bayerns aus -
nahmslos und die Arbeiterichaft im Handel und Industrie zum
überwiegenden Teil einnimmt , entschieden ablehnt . ( Bravo ?
rechts . )

Abg . Kacpvler ( Soz . ) : Tie Regierung hätte vor der Einbrin -

gung eines solchen Gesetzentwurfes auch die Kreise hören müssen ,
die gegen die Einführung der Sommerzeit sind . Man sollte in
der jetzigen Zeit nicht neue Mißstimmung schaftcn . ( Sehr
richtig ! )

Abg . Diez ( Zentr . ) : Wer will denn eigentlich in Deutsch -
land die Sommerzeit ? Kein Mensch ausser dem llieichs -
kohlenkommissar . ( Sehr wahr ! ) Alle werktätigen Schichten der
Bevölkerung sind dagegen , vor allem die Landwirte .

Abg . Dr . Hartmann ( Dnat . ) : Als einziger Arzt in dieser
Versammlung begrüße ich die Vorlage im Interesse der Volks -
gesundheit , die während des Krieges sehr gelitten hat .

Abg . Koch - M e r se b u r g ( Dem. ) : Ich kann erklären , datz
der größte Teil meiner Freunde die Vorlage ablehnen wird .
( Beifall . ) Die Kohlenersparnis muß auf sicheren Wegen erreicht
werden .

Ein Schlussantrag wird a n g e n o m m e n.
Bei der Abstimmung wird der Gesetzentwurf in

allen seinen Teilen abgelehnt .
ES folgt die erste Beratung des Gefetzentwurfs Wer die

Ausbildung von Kriegsteilnehmern zum Richteramte .
Nach § 1 können Zwischensemester , die mi einer beut -

scheu Universität zwischen den ordentlichen Studienhalbjahren ein -
gerichtet werden , Kriegsteilnehmern von der LandeSzentralbehörde
als volle Halbjahre auf das dreijährige Studium de » Rechtswissen -
fchaft angerechnet werden . Nach § 2 kann die Landeszentralbehörde
für einen Kriegsteilnehmer den dreijährigen Vorbereitungsdienst
zwischen der ersten und zweiten juristischen Prüfung um höchsten «
ein Jahr abkürzen .

Die Abg . Schiele ( Dnat . Vp. ) u. Gen . beantragen die Aende -
rnng , dass die Zwischensemester als volle Halbiah re gelten
sollen .

Abg . Grüuwald ( Dein . ) : Meine Fraktion begrüsst diesen Ge -
setzen twur f. weil er sozialer Fürsorge und ausreichender Gerechtig -
keit den Kriegsteilnehmern gegenüber dient . Redner empfiehl : die
studierende Jugend der besonderen Fürsorge seitens der Na -
tionalvers ammlung .

Abg . Warmuth ( Dnat . Vp. ) : Gegen die Verkürzung der Aus -
Bildung der Juristen muß man Bedenken erheben . Der junge
Jurist muß juristisch denken lernen und das historische
Wachsen des Rechtes begreifen lernen , um den Bau zu erkennen ,
zu dem Jahrhunderte die Bausteine zusammengetragen haben . Auch
in Volkswirtschaft muh er ausgebildet werden . Wenn
meine Fraktion trotz der Bedenken dem Gesetzentwurf freund -
ti ch gegenübersteht , so geschieht es , weil wir nicht wollen , dass das
Heldentum , das sich im Kriege bewährt hat , noch

bestraft wird durch den Verlust von Studienjahren .

Reichsj ustiMinifter Landsberg : Di « Vorarbeiten für den Eni -
Wurf eines neuen Strafgesetzbuches sind so weit gedichen ,
haß ich die Veröffentlichung des Entwurfes noch vor Ablauf dieses
Jahres glaube in Aussicht stellen zu können . ( Bravo I)

Das nene Strafgesetzbuch wird ein gewaltiges Kulturwerk sein ,

und es wird den Nachweis führen , dass das deutsche Volk geistig
nicht zusammengebrochen ist . Der vorliegende Entwurf ist , wenn

ich so sagen darf , ein Nebenprodukt des Reichsjuftizamts .
Ich glaube , er spricht für sich selbst . Matzgebend für seine Ein -

bringung war einmal die Erwägung , dass sehr viele Studierende

infolge der Verschlechterung ihrer Vermögenslage genötigt sein
würden , da « Studium ganz aufzugeben , wenn ihnen nicht
irgendwelche Erleichterungen geboten werden , vor allen

Dingen aber die Erwägung , daß es unter den Studierenden , die
rnn Krieg « teilgenommen haben , sehr viele geben wird , deren

Spannkrafi und Fähigkeit , sich geistig tntensiv zu betätigen ,
so schwer gelitten hat , daß ihnen durch Gewährung von Er -

leichterung ein gewisser Anreiz gegeben werden muß . Ich glaube
nicht , dass die Vorlage eine Beratung im Ausschuß nötig
hat , und ich bitte , sie ohne Ausschussberatung anzunehmen .

Abg . Dr . Kohl iD . Vp. ) : Die Ankündigung , daß uns noch in
diesem Jahre der Entwurf eines neuen Strafgesetzbuches
vorgelegt werden soll , hat mich mit ganz besonderer Freude er -
füllt . Wir begrüßen den vorliegende » Entwurf , der mir noch
sympathischer geworden ist durch die eben gehörte Begrün -
dung deS Herrn Reichsjustizminiitöre .

Abg . Haase ( U. Soz . ) : Meine Fraktion st i in m t dem Entwurf
z u , erwartet aber , dass das Gesetz nicht dazu benutz : wird , wie es
im März in Berlin geschehen ist . die Studierenden indirekt zu
zwingen , sich irgendwelchen Freiwilligenverbänden an¬
zuschließen .

Abg . Dr . Spahn ( Zentr . ) : Wir haben keine Veranlassung , in
eine Kommissionsberatung einzutreten . Ich bitte , die Borlaae in
zweiter Lesung anzunehmen .

Abg . Koinpe ( Dnat . Vp. ) : Wir dürfen uns nicht allein von un -
serem D o h l ' w o l l e n� für die Kriegsteilnehmer leiten
lasseit , sondern wir müssen auch daran d eitlen , dass die Tüchtigkeit
unseres Richter st ait des durch eine gure Vorbildung ge¬
kettet werden muß . ' Wir bitten , die Vöriage einer Kommission zu
üborweifeit .

Damit schließt die Besprechung . — Der Antrag auf Ueber -

weifung an eine Kommission wird nicht genügend unterstützt , unter

Ablehnung . aller Abänderungsanträge wird der Gesetzensivurf in
allen drei Lesungen einstimmig a n g e n o ni m e n.

In allen drei Lesungen wird ebenfalls der Gesetzentwurf
betreffs die Aenderung des 5triegssteuergesetzes von :
21. Juni 1916 ( Verwendung der Einnahme aus der Kriegsabgabe
für die Fehlbeträge der Rechnungsjahre 1916 , 1917 und 1918 ) ohne
Debatte angenommen .

Damit -ist die Tagesordnung erledigt .
Nächste Sitzung Sonnabend 10 Uhr . ( Interpellation Auer

betreffend Mißstände bei der Verteilung der ausländischen Lebens -
mittsl , Ermächtigungsgesetz zum Erlaß von Verordnungen , Na -
tionalfeiertag am 1. Mai , Kaliwirtschaftsgesetz . )

Schluß 7 Uhr .
»

Weimar , lt . April . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -
wart » " . ) Die Nationalversammlung hatte heute nachmittag
noch vor , morgen in die O st e r p a u s e einzutreten . Da
aber das vorgeschlagene Kaligesetz und der Regierungsent -
wurf , der über die Berechtigung des Erlasses von Notver -

ordnungen für die Reichsregierung auf erhebliche Meinungs -
Verschiedenheiten in den Fraktionen stießen , so ist die Ratio -

nalversammlung nicht in det Lage , morgen schon die Oster -
pause beginnen zu lassen . Der Seniorenkonvent hat infolge -
dessen heute abend beschlossen , mindestens bis zum D i e n s -

tag der nächsten Woche durchzutagen , damit die Fülle
der Arbest , die für das Plenum der Nationalversammlung
noch vorliegt , erledigt werden kann . Danach soll dann eine

Osterpause eintreten , die bis zuni 2. Mai reichen soll . Aber
der Präsident wird die . Ermächtigung bekommen , falls es

notwendig werden sollte , vorher schon die Nationalver -

sammlung wieder zusammenzuberufen .

Gerichtszeitung .
Der Spionagebetricb in der Schweiz .

LandcSverratsprvzeß gegen Graf NayhauS .

Der Angeklagte gibt zu , auch mit dem russischen Attache
in Verbindung getreten zu sein . Als er dessen Geschäftsränme
betrat , saßen im Wartezimmer bereits etwa 15 Personen ,
deren Visitenkarten bei den Schreibmaschinendamen ungeniert von
Hand zu Hand gingen . Der Attache erklärte , er müsse den Paß des
Angeschuldigten einsehen , oder Graf N. müsse sich durch Zubringung
einer Nachricht von grosser Wichtigkeit „ ausweisen " . Die Angc -
legenheit ' der beiden Briefe an den Attache , deren Schrift derjenigen
des Angeklagten täuschend ähnlich ist , sucht Graf N. in folgender
Werse als harmlos �hinzustellen : Als er vom russischen Attache
in sein Hotel zurückkehrte , fand er einen seiner Koffer er -
brachen vor , während am zweiten Koffer das Schloß ruiniert
war . Zweifellos habe inzwischen irgend ein Agent die Koffer
erbrochen , um sich auf diese Weise in den Besitz der Schriftzüge des
Angeklagten zu setzen und die Briefe alsdann zu fälschen . Tic
beiden Koffer sind an Gerichtsstelle .

Die Anklage legt dem Beschuldigten u. a. zur Last , dass er sich
dem russischen Attache als Baron Herzberg genähert und ihm
Armeebefehle und andere militärisch « Mittei -
l u n g e n hinterbracht habe . Dies bestreitet der Angeklagte und er -
klärt , daß der russische Attache im vorliegenden Falle von mehreren
Spionen gesprochen habe , so dass er als einzelner nicht in Betracht
kommen könne . Als Graf N. von Bern nach Zürich fuhr , wurde
er dort verhaftet , nach Bern zurückgebracht und im General -
stabSgebäudc vernommen . Um Unannehmlichkeiten zu entgehen ,
habe er auf den Vorhalt , was er bei den feindlichen Ataches gemacht
habe , erwidert , er habe sich für zivei in Gefangenschaft geratene
Kameraden verwenden wollen . Später wurde er freigelassen und
über die Grenze gebracht . Graf N. gibt zu , daß er beim Be -
treten deutschen Bodens die Vorgänge in der Schweiz keiner Be -
Hörde gemeldet hat . Es sei dies allerdings eine Dummheit von
ihm gewesen . In der Schweiz habe man ihm erklärt , der beut -
schen Behörde offiziell nichts zu melden , doch könne dies indirekt
geschehen .

In der Beweisaufnahme wird zunächst der Schreibfachverstän -
dige Dr . Jeserich vernommen . Es handelt sich um ein Gutachten
darüber , ob die den Angeklagten schwer belastenden Briese an die

feindlichen Attaches von ihm geschrieben sein können . In diesen
Briefen kündigt Graf N. wichtige Nachrichten an . Die Schreiben

liegen teils im Original , teil in der Photographie vor . Nach
längeren Ausführungen , in denen er hervorhebt , daß man wissen -
schastlich exakt nur die Identität der einzelnen Schriftzüge fest¬
stellen könne , kommt Dr . Jeserich zu dem Ergebnis , daß eine Nach -
bildung der Schriftzüge im vorliegenden Falle nach seiner
Ueberzeugung nicht in Frage kommen könne .

Der Zeuge L. , ein Deutscher , der in der Schweiz wohnt , traf
am 25 . August den Angeklagten , den er von Baden her kannte , in
Bern , erkannte ihn genau wieder , doch verneinte Graf N. . dieser zu
sei . Das Benehmen des Rittmeisters , der sich Carmann nannte ,
siel dem Zeugen auf . Er glaubte es für sein « Pflicht zu halten ,
die Angelegenheit der deutschen Gesandtschaft zu melden . Auf
diese Werse kam die deutsche Behörde hinter das Treiben des An -
geschuldigten .

Der Militärattache der deutschen Gesandt -
schaf t in Bern , Major von Bismarck , bekundete : Eines Tages
wurde ihm vom Sdstveizer Generalstab mitgeteilt , dass auf eine
Beschwerde der französischen und russischen Militärattaches hin ein
deutscher Offizier verhaftet worden sei , den man für einen Provo -
kateur haltt . In dem Verhafteten sei Graf Nayhaus festgestellt
worden . Man habe ihn über die Grenze abgeschoben . Ein ähn -
licher Fall habe mit einem französischen und einem österreichischen
Ossizier vorgelegen . Dem Zeugen haben auch die ftaglichen
Briefe sowie eine Visitenkarte , auf den Namen Baron Herzberg
lautend , vorgelegen . . Sowohl der russische als auch der franzö -
fische Attache waren tatsächlich der Meinung , dass sie es in dem

Angeklagten nicht mit einem Spion , der ihnen wichtige Mitteilun -

gen über das deutsche Heer geben würde , zu tun hätten , sondern
mit einem Provokateur , der lediglich zu den : Zweck gesandt
worden war , um für das Deutsche Reich Nachrichten zu bekam -

men . Hätten sie Graf Nayhaus wirklich für einen das deutsche
Vaterland verratenden Spion gehalten , dann hätten sie sich zwei -
fellos weiter mit ibm eingelassen und ihn nicht bei dem Schweizer
Gencralstab angezeigt . Im Generalstab wurde dem Angetlaglen
erklärt , er könne das Schweizer Ä s y l r e ch t in Anspruch nehmen ,
doch werde er in diesem Falle vor ein Schweizer Gericht gestellt
werden . Jeder Nachrichtendienst zugunsten einer fremden Macht
aus schweizerischem Boden ist nach dem Landesgcsetz verboten und
wird bestraft . Jedenfalls hatten die Schweizer Behörden den Ein -
druck , dass sich der Angeklagte strafbar gemacht habe , doch wollte
man die Sache ohne Prozeß , ebenso wie in dem Falle gegen den

Franzosen , aus der Welt schaffen . Auf die Frage des Verhand -
luttgsleiterS , warum der Angeklagte , wenn er wirklich Gegen -
ipiönage hätte treiben wollen , nicht zu ihm , dem deutsche »
Militärattache , gekommen sei , erwidert Major von Bismarck , das

je , ihm unerklärlich . Wenn ein deutscher Offizier nach der

Schioeiz konnne und erlebe so etwas wie der Angeklagte , so würde

er sicher zu ihm kommen . Er habe diese Fälle schon öfter ge -
bovt . Eine organisierte deutsche Spionagetätig .
keit habe in der Schweiz nicht bestanden , wohl aber

eine russische und französische. Auch diese letzteren seien in den



letzten KriegsjaHren lange nicht mehr so bearbeitet warben als zu
Kriegsanfang .

General Bros « , der nächste Zeuge , fand beim Durch -
arbeiten von erbeuteten russischen Papieren in Minsk zwei Stücke ,
die sich als an Rußland ausgelieferte Armeebefehle
l ?erausstellten . Die Papiere waren von einem Baron Herz -
b e r g in Bern an den russischen Attache ausgeliefert worden . In
den angeblichen Armeebefehlen sei ein Durcheinander von Verord -
nungen , wie sie in echten deutschen Armeebefehlen auf keinen Fall
vorkommen . Die ganze Zusammenstellung sei gemacht gewesen .
Es gebe viele derartige Fälle von Spionage schwindet , mit
dem man Geld verdienen könne . In diesem Kriege habe es viele
Leute gegeben , die sich selbst solche Verordnungen als Armeebefehle
zusammenstellten , um sie an eine feindliche Macht zu verkaufen .
An sich sei das nur Betrug , doch werde die Spionage dadurch künst -
lich gezüchtet .

Freispruch im Marstallprozesi .
Auch in der weiteren Beweisaufnahme standen die Aussagen ,

ob zuerst aus dem Marstall oder auf ihn geschossen worden sei , ein -
ander gegenüber . Änklagevsrtreter

"
KriegSgerichtsrat Welt er -

klärte : Aufruhr liege bei der S. Kompagnie vor , eS ist aber nicht er -
wiesen , daß sie Kenntnis von dem Zweck des Widerstandes gehabt
habe . Für die Mannschaften der 3. Kompagnie lag kein Zwang vor .
ini_ Marstall zu bleiben . Allen sei der Vorwurf nicht zu ersparen ,
daß sie durch ihre Lässigkeit und laues Verhalten den Aufwieglern
den Rücken gestärkt haben . Die Hauptschuldigen haben sich gedrückt ,
und die A n g e k l a g t e n seien die Dummen . Aber bei dem ein -
zelnen ist der Nachweis strafbarer . Handlungen nicht zu führen ,
und deshalb werde die Freisprechung sämtlicher Ange -
klagten beantragt . — Der Anklagevertreter betonte , daß
die Verhandlung nicht etwa ein Bild völliger Schuldlosigkeit er -
geben habe , vielmehr seien viele Momente hervorgetreten , die sie

doch nicht für so harmlos erscheinen lassen . Aber die Mehrzahl
habe einen guten Eindruck gemacht .

Nachdem die 1l) Verteidiger sich dem Antrage der Anklage -
Vertreter auf Freisprechung angeschlossen litten , erkannte das Gc
richt dahin : Die Tatsachen des Aufruhrs sind gegeben ; das Gerich :
kann aber keinen positiven Beweis erbringen , wer von den An -
geklagten sich an den NufrnhrhaNdlungen beteiligt bat . Verdachts
gründe genügen nicht . Das Gericht ist deshalb zur Frei -
sprechung der s amtlichen Angeklagten gekommen .
Einem ? lngeklagten S e e g e r , der völlig unschuldig in die Sache
verwickelt worden lvar , wurde eine Entschädigung für un
schuldig erlittene llntersuchungshaft zugesprochen .

TvetrerauSIicdren fUr das mittlere Norddeutkliiland bis
Tonntag mittag : Mild und zeitweise aufklarend , dazwischen öster wieder -

holte , im Südwesten grösztenlcils geringe , im Westen und längs der Küste
etwas stärkere Regeusälle bei ziemlich srischen südwestlichen Winden .

KREM TERAS zarter Teint Über Nacht
Große Tube 2. 75, klein Tube 1. 75 M.

MUNDWASSER SINOSPRIT Qinige Tropfen genügen
Flasche 3. 00 M.

MUNDWASSER - PULVER LEUKODONT z. Selbstbereiten
Schachtel 2. 00 M.

MAX SCHWARZLOSE
BERLIN

bestehond aus :

1 Büfett Eiche
1 Kredenz „
1 Ausziehtisch „
6 Stühlen

bestehend aus :

i Bibliothek Eiche
1 Schreibtisch
1 runden Tisch
1 Schreibsessel
2 Stühlen

zosammon M. 2850 zusammen M. 2450

Schlafzimmer
bestehend aus :

1 Schrank mit Spiegel , Eiche
1 Waschtoilette mit Spiegel und Marmor
2 Naohtschränten mit Marmor
2 Bettstellen
2 Patentböden •
2 2 teiligen Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühlen
1 Handtuchhalter

zusammen M. 1375

Ständig große Ausstellung

von oa. 300

Herrenzimmern , Speisezimmern , Schlafzimmern ,
Wohnsalons , Wohnzimmern , Küchen , Dielen etc .

Leder - Möbel — Gobelin - Sofas und SesseL

Hervorragend echöne , gediegene Ausführungen
u einfacher , mittlerer und elegantester Art -

Teppiche < Kronen 1

legantester

Kristall i Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31
am Bahnhof Alezanderp l.. Ecke Königsgraben .

Suppen unö allen anderen SpeiSCH
mit oder ohne Fleisch , ob gekocht , geschmort oder gebraten , verleiht der schon

seit Jahren vor dem Kriege gebrauchte und während der Kriegszeit für die

Allgemeinheit zur Wohltat gewordene altbekannte und unübertroffene

Ohsena ö Fleischextraktersatz
die richtige Würze und wirklich kräftigen Rindfleischgeschmack .
Wer Ohsena noch nicht kennt , mache einen Versuch , der entschieden be¬

friedigen wird . — Ohsena enthält wenig Salz und sind demnach alle Speisen
je nach Geschmack bis zu 250/0 nachzusalzen . — Ohsena ist überall zu haben .

Alleiniger Hersteller ; Altonaer Margarine- Werke Mohr&Co. , G. m. b. H. , Altona - Ottensen .

SeMe SruMM ' M ! mm .
Die laut Beschluß der fficncralocrfamntluag vom 9. Ap> .

1919 für das Bilanzjahr 1918 auf 9�/» feftgefeftte Dividende <v
fangt gegen Einlleferung des Eewlnnantcllschemes Nr. 47 !s
Aktien zu M. MO, — mit M. 54, — und des ( Scwlnnantellscheine
Nr, 9 der Atticn zu M. 1200, - mit M. 108, -

oom 11 . April 1919 ab
in Gotha und Berlin IV 9, Boßstraße 2 bei unseren Kasse, ,
sowie ferner tu Berlin bei der Dresdner Bank , der Bant siil
Handel und Industrie , der Berliner Handels- Gesellschaft , de!
Deutschen Bank, der Direktion der Disconto - Gcscllschaf » um
Herren Georg Fromderg & Co. zur Auszahlung .

Gotha , den 9. April 1919. 152 I
Deutsche ( Scanbfccbit - Sanf .

•Carl Barthel1
0, Zorndorfer Straße 54.

Möbel
jeder Art gegeo bar ,

komplette
Wohnungs -

Einrichtungen ,
farbige Küchen .

Teilzahlung gestattet
■ Gegründet 1870. >

Rosen
Hoch - , Halbstämme ,

BGscbo and Kletterrosen ,
empfehlen in 906E*

bekannter Güte

E. Mse & Co. . ü £
C. 25, Landsberger Str . 66/87

schafft sich freie Bahn für die
I Sutunftl 184/5*

Deutscher Sparkassenverband

Qroläliändler ■
zahlt höchste Preise für Möbel
Teppiche , Klaviere , ganze Wir:
schoflen, Nadiliisse Schnltnanr
Wwterseldtstr . 32. Kurfürst 457-

Wßm See M
am Dämeritzsee in Heffenwinlc
mit Obstgarten , Autogaragc un :
Stallgebliude sofort preiswe , .
zu vertaufen . Näheres unte
„ Frd . P. 826 " , Rudoll
Masse , Friedenau .

Zum Wiederverkauf
an jedermann

geeignete Artikel !
Hunderte von Bezugsquelle - ,
leicht verkäufl . Massenartikel
jeder Art finden Sie in den
großen Fachblatt ; DasVe . .
sandhaus In Pößneck - B.
Nummer grali ?. __

Armin - Ballen
Kommandantenstr . 5ä/59.

l.östBrIsifirtagis ®;,0?;;::
Piano kauft

Asser , Flensburgcr Straße l
Fernfpr . : Moabit r"; 7310.

Möbel
für

Schlaf - , Wohn - , Speise - u. Herrenzimmer !
in Eiche u. Nußbaum furniert

EüetieD-EliirielitangeD in Kieler, IMe , Backe.

Einzelanlerligung nach Vorlage !
Serienlieferungen !

Hand- , Leiter- u. Kastenwagen
in besonders kriftiaer Ausführung , schwere eis . Nabe ,

äuB. Kastenlä - ige 85 cm, 100 cm, 115 cm.
Tragkraft : 4 Zir , 5 Ztr. , 6 Ztr . 173SD »

WIederverkäofer er�,eÄ0 .ne?1eurnsgfns,ige
Albatroswerke , Schneidemfihl .

_ _ _ _ _ _14. , bis Donnerstag , 17. April . 10 bis
6 Uhr , I. Hotel Nordischer Hof , Invalidenstr . 126 (b. Stett
Bhf. ) und i. Hotel Grünen Baum , Krausenstr . 56/58.

HUe Qebisse
Gold - Gebisse bis 150 M, Platin pro Gr. 12 M. *

Pran C. n. B. Willig , Hamburg 22 , Volksdorfey Str . 5,

Biesdorf Süd

Kaulsdorf - Süd
r in der Rühe c. Bhf. Sabona '

□ 91. von M. 25, — an.
. Bedeutende Wertsteigerung .

Biel « Neustedlnng . in letzter Zeit.

Für das Arbellerfekretarlat Stettin wird ein

Sekretär
gesucht. Die Einstellung erfolgt nach den Bestimmungen tu
B- rein , Arbeiterpresse . Zum Sehalt wird die örtliche Ten.
rungszulagc gewährt . Ks wird auf eine eingearbertetc Kro -

reflektiert . Dienstjahre werden angerechnet . Der Antritt sei.
möglichst bald erfolgen . 255 1

Bewerbungen sind bis zum 1. Mal d. I . an das GlLroee » -
fchaflafaclen Stettin, , Große Oberstraß - 18/20, zn richten .

Erfahrener , energischer

Werkmeister
für

ZvdetllebseSuvg und Mung einet Scheren

unö Alesser Snez ' nl ' MrllntlW
wird für Wiener Fabrik per sofort gesucht. Moderne Fall
Hammerschmiede , Schleiferei , Härtestubc mrd Werkzeugmacher .
vorhanbem Detailllcrtc Offerte mit Angabe der disherigr
Tätigkeit , Gehaltsansprüche und Eintrittsbatum unter »tveri

l , 2 n. 5 itl . Meister 1661 " an die « nnoncenexpebttton von tzelnrtd
Schalet , wie « I., Wollzeile 11. 82

fleelilenJlinden ,
oiiene 5uüe , krampiader
leiden heilt sogar in ver¬
zweifelten Fällen mit oft
überraschendem Erfolg die

Gillen - Grundftücke «ortXbt
Falkenhagen » West

dir. o. BHf. < nächste Stat v. <

lond, an gepflast . Straße , mit Gas » u. Wafferleitg .
Aach Waldgrundstücke , Q R. von 30 M. auswärt ».

Zerlin W 8 riarndurg
Eeipgjger Str . lös KoiDuuadeu 26
Sprechst . 11 —1 vorm. , 5 —7 nachm . , Sonntg . 11 —I

AurkUrcndc Broschüre Mk. 1,50 ( Nachnahme ) , s«

' �Ä�sÄ2 , ,Vater - PhUipp- Salbe ".
Preis 1. 80 u. 3,50 M. ; erhältlich in der Eletamen - u. Kronen -
Apotheke und In der Mlnerva - Apolheke , Charlottenburg . Man
hüte sjch vor Nachahmungen und bestelle , wo nicht erhältlich
direkt b . Tutogen - Laboratorlum , Szittkehmen - Rominten 5.

Mobel - Beiser
Lothringer Str . 67
liefert auf bequemste Teilzahlung

nnd gegen bar

iric
zn m & Ulgen Prel . cn .

Komplett aufgestellte

ffolin -, Schlal-, Speise- uoii BeirenziniEr
in großer Answatal .

Sinzeine Möbel u. farbige Beben .
HB Besicht ! unu ohne Kaufzwang erbeten .

uillll u. zjuijiuj . bsg. , KUbtH. Pr ,
je »lach Lage. Vieadorf - Ztord . Station der Stadtb�
UZR. v. M. 40 . — an. Gllnftigste gahlungsbeding .

� Auskünfte an den obigen Bahnhöfen u. bei der

Wenhelln- GeWchlisk�
�

Niesciislke & Nitscbe ,
Berlin NO 43,

Rene Köniastrahe 1A

Slillii -istef
sucht sofort

Ludw . Sudicatis &Co . .
Abt . : Stahlwerk Weißensec ,

am Industrie - Bahnhof . itsn .

Nach Nordbayern
>wird zu haldigem Eintritt

ein Borarbeiter i
gesucht, der in der FabrifaNon von Sesenfschmiebe - �
slitcken zu Meßwerfzeugen ,

- - -

gute Erfahrungen besitzt und
, vorstehen fanit . Angebote unverh . . . . . . .. ,
, seith. Tiitigfeii , Referenzen und Srhaltsansprüchen unter ,
, C. 1? an die Expedition dieses Blattes . 17A1D .

— A 1
Am großen Wannsee

Gebirgsleiterwagen ,
2 —8 Zentner Tragkraft .
in ganz norzüal , ftikftiger
Bauart , in allen Größen ,
sehr preiswert , sofort

lieferbar . »

wich , harnijch ,
Mcintngeu ,

Lutfenstr . i . — Fernruf 220.

Sanitätsrat

Dr . Wegscheider ' s j
Brusttee u. Tropfen |
nach Original - Vorschrift I
gegen Husten und Lungen - j
leiden in Paketen zu « |

und 4 Mk.
Elefanten • Apotheke

Be rljn , Leipziger Str . 74, |
Dönhoffpiatz .

Seinen , Kessel ,
Drell , Inlett , Damast . Anzug .
ftoff, Fntter tauft kllngberz .
Marburgstr . 8. Etempl . 0697.

Anrxipilnkonkelit
in jedem Haushalt mit leicht
erhältlichem Material dillig her¬
zustellen . Geschmack wie bei
Friebenswarc . Auch gute Ber -
diensttuögllchkeit . Rezept gegen
Einsendung von M. 5, —. 148/9

Ä. Bartel, « Ä « « .

Bettnässen
— -

Abhilfe sofort »
Alter und Geschlecht angeben

Auskunft umsonst 71/1
M E R K GH - VERS AND
München 17c, Neurentherstr . lS

Arbejt. nibsatz
verschafft Ihnen die

Mitgliedschaft der

Centrale
Deatsclier Mittel- nnil

Ii!ei!i!nl!ii8tr!e!Iel'
Alles Nähere durch die

IndDstrie -Beratungsstelle
T rcobandgesellscbaft
für Tecbnik ra . b. H.

Charlottenburg 4,
Mommscnstraße 14.

B- rtrauensvolle
W . . . . . . Auskunft .
Preuv , Brunnen skr. 26. '

gelegen , haben mir wegen
Todesfall , eine Billn für
zwei Familien , die durch
Umbau iür eine Familie
hergerichtet werden fann ,
preisweri für M. 179000 . —
bei einer Größe von zirfa
290 Om- R. zu oerfausen .
Park u. 1. Et. >e 0 Zimmer ,

Obergeschoß 4 Zimmer .
Isr . Schmidt Söhne ,

Lcipzigerstr . 112, E. Mauerst .
Zentrum 12099—! ! u. 3900.

MiiSkrpsrzellkv .
herrl . u. waibreich,gebenwirium

MW- lteliMLdliu
zu lul . Bedingungen , an

Avel «ni » flellloeiifee
»legen , prcisw . zum Berkaus ad.

lvird iidmomme «

Aelterer Sattler als Meister
für einen Luxuswagendaubeirieb in Mitteldeutschland gesucht
Gest. Anerbieten werden mit ausführlichen Angaben an dl.

Expedition dieses Blattes unter Zeichen E. t9 erbeten .
184/11 TUlsetoftem werden octflOttt . _

Werkzeugmacher
für mittlere Fabrik Eroß - Beriins aesuchv Perfekt in Stanzen

und Schniitebau , sowie Dreher - und Frasarbetten .
Angebote mit Sehaltsansprüchen unter Ehlffrr D. 29 an dl

Expedition dieses Blattes . 1779 ?

Jfjijilc-)
_ 12/4*

OrundltDcksabteilung , Berlin
W. 8s FHedrlchstr . 180 ,

Ecke TaubcnstraOe .

UlUQC , in 2 Tg. o. Bernfsstör .
209000 f . bcw. Mon. üd . lOOHeild.
Maß. Preise Personenz . angeb .
Sproedt , Bochum 228, Postf . 199

suchen 1760 ®
erfahrenen Müller

zum Alahlen von Thomas - und
Marlinichlacken zu möglichst

sofortigem Antritt
Faulig & . Stade ,
_ Grebenhain t. So . _

NeMlgeWev
stellen ein 1750 ®'

Müller & Poege ,
Dampfdrechslerei .

Dtt - Eylau , westpreuhel ».

Mttge WvMllSe - .
Waschfrauen . Aushülsemädch - n.
Zu erfrag , im Arveiisnadiwei »
der Cladt Berlin , Abteilung

für Hanspersonal :
Elchhorn ftr . 1 (Liitzow 37531,
Belleallian - cpl . 5 ( MoritzpUl ' IO)- - — ■

2230)

; 3795) .
12. 121/18Geöffnet S-

Frau
für Versonnttüch « ( Wärmen
Rochen) einige Stunden tägliv

mittags gesucht .
Baugeschäft Boswau

n. Knauer , Mohrenstr . 49.
Schneider

auf Herren - und Aamensacheii
Maßarbeit , verlangt

Musewald , Eharlottenbura .
I768D Uhlanbstr . 104.

LeUiliachW
Karl

per sofort verlangt
Friedrich , Chausiecstr . 72

AVelbUcho 121/1

ll2ll8SI !IZS8tellte
finden kostenlos jede gewünschtl
Stellung im Arbeitsnachweio
ber Stadt Berlin , Abteilung
für Hauspersonal , Eichhorn
straße 1 ( Nähe Potsb . PL) , Bell .
Mianee - Platz 5, Gor man
straße 13, Koppenstr . 1 (ai.
Stralauer Platz ) , Paulstr . >
( am Krlminalgertcht ) . Meldun . i
mit Papieren nachm. 4 —7 Uhr.
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12- «pril 1916 .
Schmerzliche Er¬

innerung zum To-
destage unseres

herzensguten , lieben Soh -
ncs , Bruders und Onkels .
des Musketiers

Kerdsrä Carlas .
Was hat dein Eltern - und

Bruderherz wohl schon gc-
litten , daß du seht iehlst in
unserer Mitte . Du warst zu
uns stets lieb und gut , un-
schuldig muhtest du opfern
dein iunaes Blut . So ruf)'
nun lauft in fremder Erd' ,
vergesscn können wir dich
»immermehr . Beweint von
deinen ticftrauernden El-
lern , deinem Bruder und
lieben , kleinen Neffen Willi .

Berlin , Dieffcnbachftr . K2.

Mitt SMhM - MM . Herein
BetBn .

Bureon : Engelnser IS . Geöffnet von 9 - 1 Ahr und 6 —? Ahr aochnUAng » .
Sonuabeudnachmlttag geschloffen .

\ Am Sonntag , den tS . April , vormittags IN — 1 Uhr , finde « in
allen Bezirken in «utensteheude » Lokale » die

MeglmemQle » m mBnotMiteg OnUitefii
statt .

Nollegea , die ffch an der wohl beteiligen , « äffen sich durch da » Milgliedsduch de »
Vauarbeikervecboude » legitimieren , in de « höchstens ach » vellriig « » « N Eckstand

sein diirfen . Arbeitslose legitimieren sich durch die Soulrolllarl «.

Unseren Mitgliedern die l
traurige Nachricht , daß <
unser Lagerhalter

äodaaa �aeob
am g. d. Mts . verstorben ist.

Die Beerdigung findet
am Montag , den lt . April ,
nachmittags i Uhr, auf dem

« Friedhof der Gemeinde
Berlin - Lichtcnberg in Mar -
zahn statt . Abfahrt Vitt
der Wriezener Bahn vom
Bahnhof Lichtenberg - Frie -
drichsielde 2. 14 Uhr.

Jacob war ein eifriger ,
pfllchtbewuhter Mitarbeiter .
Wir werden ihm ein ehren -
des Andenken bewahren .
ffonsum . Lenosssnbcfisst

Berlin und Umgegend .
E. G. m. b. H. 109/9

Kautabak
in Rollen und Stangen

aus reinen Tabak .

Zigarren
Zigaretten

jeden Posten an

Wiederverkäofer
abzugeben in den *

Zigarren - Geschäften
( Abteilung en gros )

Prledrichstr . 243 ( Hall . Tor) ,
Alexandcrstr . O ( beim Pol . - Pr. )

Möbel
vermietet gewesene u. neue
Speise - , Herren - , Schlaf¬
zimmer , Küchen , Kies.
Kleider - und Wäsche¬
schränke , Rauchtische ,
Klelnmöbel usw. usw.
preiswert zu verkaufen .

Möbel . •
Vermietungs « Centrale

Lützowstraße 96 .
Geschäftszeit von 8- 5 Uhr.

MMM- SVieul !

Moabit
Weddinf ;
Xorden 1

Korden 2

Vordosten
Osten 1
Osten L
Südosten
Süden
Südwesten
Westen
Ocsnitdbrnnnen
Oranienburger

Torstadt
Adlorshof
Ait - Ollcniobe
Ranmschnlenweg
Charl Ottenburg
Cöpenick
Frledriehsfeldc
Friedricfashagen
Friedenau
Johannisthal
I . ankwitz
liichtenberg
Xiichtenrade
Uchterfcide
Mahlsdort
. Tlarlendort
narlenfeide
VeukOiln

OberschOneweidc
Pankow
Reinickendorf
Schmargendorf
Schbnebcrg
Steglitz
Stralau
Tegel
Teltow
Treptow
Wannsee
W eiltensee
Wilmersdorf
Zehlendort

Achtung !

Mattick
Seefeld
Bolle
Kanthack
Hoffmann
Knrzrock
Spaeth
Schwarz
Kempln
Fröhlich
Vogel
Schalt
Wiemerz
Bändel

Dahms
Toepfer
Stadle
Krause
Volkshans
Olanert
Sommerfeld
Schröder
Schönefeld
Oobin
Schulz
Pickenhagen
Jantke
Begener
Soah
Benschek
Schuster
Wolff
I . ohde
Imberg
Wanske
Feind
Bringmann
Folger
Schellhase
Rolka
Besserknecht
Bonow
Scholz «
Koch
Hasche
Renter
Bleckley

Salzwedeler Ztr . 13
Tchulftr . 114
Lffchcner Str . 8
Söichertftr . 3
Swinemünder Str . 47
Zion0kirchPlitif 5
( Seorgenkirchftr . 65
Lnngesir . 53
Ttlstter Str . 85
Mnfitaner Str . 1
Britzer Str . 46
Mariendorfer Str . , EckeSolmSstr .
Bülowstr . 58
Prinzenallee 57

Schlegelstr . S
Helbigftr . 31
ttzrünaner Str . 7
Marientbaler , Gstfc Kiefholjstr .
Roffnenstr . 3
Grünaner Str . 7
Mtauelftr . 70
Seeftr . 103
Mrchstr . ÄS
Roonstr . L
Kurfürstenftr . 37
Scharnwederftr . 60
«rngerftr . . Ecke Hohenzollernstr .
Hindendurgdamm 104
Bahnhofttr . LÄ
( xhanffeestr . 27
Mirchstraste
Kirchhofstr . 41
Stetnmetzftr . 35
Wilhelmtnenhofftr . 84
Brrhmeftr . 25
Refidenzstr . . Ecke Schönholzer Sir .
«reitesir . 2
Kyffhäuserftr . 16
« hornstr . 15 »
Stralauer Allee 25
Schlieperftr . 64
Berliner Str . 16
ttzraetziir . 40
Ehanffeeftr . 2 »
Berliner Allee 251
( ffafteiner Sir . 6
Potödamer Ehauffee 25

Achtung l

Heute Sonnabend , den IS . April , Vormittags 10 Uhr :

Versammlung
aller sich im Streik befindlichen Maurer , Bauarbeiter ,

Zementierer und Einschaler

im Gewerkschaftshaus , großer Saal . im »

her KM - WuAe !
Die Obleute - Bctsammlung findet

heute Sonnabend , vorm . RO Uhr ,
IN Haoerlaudo Zeftsälen statt . lZIhd

_ _ _ zlentral - Streikleitunff .

■ ■ ■ aSüfcfcaBHai »
— v » na osa ■ 1

öbel -

. . . iseh
GrofieFrankfusterStraSe 45 - 46 .

Mgslbneiben . avsbmabrev .
Ein Retter in der Not !

vurchaedraaute , durchaerostele Zstetasttoch - und Ckst-
g- schirr - aller «r ». ITSSD

alle möglichen Wasserbehälter , Wasch- und Badewannen ,
llarbidlampen gasdicht herzustellen und dergleichen Gegenstände ,
die schon vor Jahren als unbrauchbar weggestellt wurden , kann
jede Hausfrau selber zuverläsfig , garantiert wasser - und seuer -
fest reparieren , ebenso geplagte Einmachtöpfe , ftrüge , Schüsseln ,

? u�K? bim Pateat - Emaille - Ritt ,
seht das Löten , und gerade in der jetzigen Zeit, wo die Klempner
wegen Mangel an ginn wenig löten können , wo Kochgeschirre
und Eßgeschirre immer knapper und teurer werden , sucht die
Hausfrau sidi jeden Segenstand zu erhalten . — Der Kitt wird
steinhart und macht alle » wieder gebrauchsfertig . Gekittete
Töpfe können wieder zum Kochen benutzt werden . Mache » Sie
sofort einen Bersuch . Jeder Beutel mit Gebrauchsanweisung
und Garantieschein . — »00 M. demjenigen , der mir nachweist ,
daß dieser Kitt nicht wasser - und fenerfeft ist. Im Borgenannlen
jeder fachmännischen und polizeilichen Prüfung unterworfen .
.1 Beutel M. :!,60 und 6 Beutel M. M» , Nachnahme - u. portofrei
oersendet Eja - Versand , Tilsit 72. Wiederverkauf , überall gesucht .

Mdel - ErssZ�
tkoLe Frankfurter Str . 141

(5 Minuten vom Schles . Bhl. l

Invaliden - Str . 5 aXTlKa

Kredit - jltöbel
Stube u . Küehe
für 500 ZKsrd Anzahlung

V

u. kleinster Ratenzahlung
Grolle Auswahl in

Wohn - und Schlafzimmern
: : bunten Küehen : :

auch einzelner . Möbel jeder Art .

Kriegsteilnehmer und Witwen erhalten
Preisermäßigung . — Kriegsanleihe und
Spareinlagen nehme in Zahlung !

Liefere auch nach auswärts . - WWL

Für Posen
findet eine

Versammlung
am Sonntag , 13 . April , vorm . 11 Uhr ,

im großen Saale des

Brüdervereins , Kurfürstenftr . 115/116 ,
statt , in der u. a. sprechen werden : Die

Äerren Minister Giesberts und

Haenisch , Äerr Dr . Pfeiffer ,
Generalsekretär der deutschen Jen -

trumspartei ubd M . d. R. , Äerr

Rektor Roszezynski , M. d . pr . N.

Mm . MeMe !
Betiinet Mtib f. b . Mm Bofro

Dt . Slrostmonn .

Das Erscheinen aller

Ostmärker ist erforderlich .

LetlbsverbM mm
s . Illlq .

Selbständige Gewerbetreibende der S. P. D. and

Ü. S. P. D.
Sonntag , 13 . April , vormittags 10 Uhr ,

im „Mrifterfaal " , Köthenerstr . 38 snahe Poisd . Platz ) :

Versammluiig ; .
Genosse Dr . L. Holz spricht über :

Die Organisation selbstündigerGewerbetreibeuder .
Die nicht im AngestelllenverhSitnis stehenden Kauffent «

und Gewerbetreibenden sind die einzige Berufsgruppe , die sich
noch nicht zu einer wirtschaftlichen sazialistischen Organisation
zusammengeschlossen haben . 2277b

Ilslliieule! Gewerbetreibende! Erseheint in Massen!

Prozesse ,
landgericbtsrtt Dr. v.
UerandcrstreCe 45
netz ) . ( 9—7. ) Glänz . Erfolge ?

Rat. Beistand , mäQIgc Preise , Teil¬
zahlung , Ehe- , Alimenten - , Straf¬
sachen , Eingaben , Cnadengesuche ,

Dr. v. Kirch b ach ( ieseilschatt m. d. lt ..
( am Alexanderplatz , gcgcnilher■ • ■

Beobacntg Sonnt 10 —U

yeule Sonaabenb , den 12 . April , oortnittags ll ' /g Ahr .

in den „ Arminhallen " , Kommandantenstr . s « :

VMnmiiwiier - nnsiiMlms
Tageeordnung :

Berichterstattung über die Berhaadhmgeu mit der PriazlpaUtitt .
Di » verehrt Vertrauensleute werben gebeten , vltnktlich zu er»
schewen und über Ihre Abkömmlichkeit mit der Firma Niick»
spräche zu nehmen . — Dertraueusmäuncrtarte legitimiert .

Der Gauvorstaad .
gm t - 71

'
f gebraucht Stflck 20 PCWthi .

Sektkörke ,

( Anleihe des Giroverbandes der kommunalenVerbände

der Provinz Brandenburg . )

Der Giroverband der kommunalen Verbände der Provinz Branden -

bürg hat mit Zustimmung der zuständigen Behörden zur Gewährung lang - -

fristiger Darlehen an Kommunalverbände der Provinz Brandenburg und

an deren Sparkassen am 18 . Dezember 1918 die Aufnahme einer Anleihe
von 100000000 M . beschlossen . Die Anleihe wird mit 4' /2 Proz . verzinst
und vom 1. April 1920 ab mit 1' / - Proz . der ursprünglichen Schuldsumme

zuzüglich der ersparten Zinsen getilgt . Die TUgung erfolgt durch Aus - >

losung oder Rückkauf . Die Zulassung der Schuldverschreibungen zum

Handel an der Berliner Börse wird beantragt werden .

Der erste Teil der Anleihe in Höhe von 50 000000 M. wird

hiermit zur Zeichnung aufgelegt .

Für die Zahlung und Verausgabung der Stücke gelten die folgenden

Zeichnuttgsbedingungen :

1 . Zeichnungen werden bis zum 25 . April 1919 von sämtlichen

Zeichnungsstellen angenommen . Abkürzung der Zeichnungsfrist
bleibt vorbehalten .

2 . Hauptzeichnnngsstelle ist die Girozentrale der Provinz Branden -

bürg in Berlin W. 8, Kronenstr . 61/63 . Zeichnungsstelleu sind

sämtliche Girozentralen und öffentlichen Sparkassen und alle Banken ,

Bankfirmen und Kreditgesellschaften . Bei Zeichnungen können durch

Zeichnungsscheine , die bei fast allen Banken , Sparkassen usw . zu

haben sind , aber auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinen

brieflich erfolgen .

3 . Die Schuldverschreibungen werden in Stücken zu 10000 M. ,

5000 M. , 2000 M. , 1000 M. , 500 M. und 100 M. ausgefertigt .

Die Stücke erscheinen voraussichtlich Ende August . Zwischenscheine
werden auf Anfordern bald geliefert .

Die Zinsscheine sind zahlbar am 1. April und 1. Oktober

jeden Jahres .

Der Zinsenlauf beginnt am 1. April 1919 , der erste Zins -

schein ist am 1 . Oktober 1919 fällig .

4 . Der Zeichnungskuxpreis beträgt 97,75 M . für je 100 M. Nenn -

wert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen . Den Schluß

notenstempel trägt der Zeichner .

5. Die Zuteilung findet unmittelbar nach dem Zeichnungsschluß statt .

Die bis zur Zuteilung gezahlten Beträge gelten als voll zugeteilt .

Wünsche wegen der Stückelung sind im Zeichnungsschein

anzugeben , anderenfalls wird die Stückelung von den Zeichnungs -

stellen nach ihrem Ermessen vorgenommen .

6 . Die Zeichner können die bezeichneten Beträge sofort bezahlen , die

Verzinsung beginnt vom Tage der Zahlung ab .

Die Zahlung muß bis Ende Juni 1919 erfolgen und hat

bei derselben Stelle zu erfolgen , bei der die Zeichnung angemeldet

worden ist.

Berlin , im März 1919 .

Giroverband der kommunale « Verbände

der Provinz Brandenburg .
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GroßSerlln
Zchwicrigkeiten der Tchmalzverteilung .

Tie Verteilung des ameriksuischeu Schmalzes stößt nach einer
Mitteilung des Magistrats wegen der Maßnahmen der Reichs -
fettstelle auf Schwierigkeiten . Um die Austeilung an die Ve -
völierung zu beschleunigen und alle unnötigen das Schmalz der -
tcuernde Kosten zu vermeiden , hat die Fettstellc Groß - Berlin
den �ieichsernährunosministcr ersucht , das Sck ' malz unmittelbar
per Schiff oder von der Bahn in die Hand der Berliner Fettstelle ,
die über besteivgericbtete Lager verfügt , übergehen zu lassen . Ein
Teil des Schmalzes ist l >ereüs in Berlin mit der Bahn eingetroffen .
Der unmittelbaren Uebernahme des Schmalzes auf die Lager der
Fettstelle erwachsen aber dadurch Srlwierigkeiten , daß entgegen
einer von maßgebender Seite in der Reichsfettstelle erteilten Aus -
kunft , wie sich seht herausstellt , mit einer Händlergruppe
ein Vertrag wegen Uebernahme und Lagerung der Ware wöge -
schlössen wurde , was eine völlig überflüssige Zwischen -
tager u ng und crheblicbe Verteuerung zur Folge hat . Die
Fettstelle Groß Berlin hat sich mit allem Nachdruck gegen derartige ,
eine Verteuerung der notwendigen Nahrungsmittel bewir -
kcnden Maßnahme der Reichsfeitstclle gewandt und die sofortige
unmittelbare Uebernahme des Schmalzes zu Zwecken schleunigster
Verteilung entsprechen » der ursprünglichen Abmachung verlangt .
Die Stadt Berlin verfügt sel ?st über die besteingerichteten Lager -
und Kühlräume . Soll uns wegen der Uneinigkeit »er Behörden
das Fett fohlen , wenn wir schon wenigstens das teure Mehl bc -
kommen ?

? ! iedcr mit den « chiebcrn !

Täglich werden hunderte Paar neuer Zivilitiefel in der Scbö » -
bauier Straße verlaust . Wer ist denn hier der Schieber ? Der
kleine Händler oder der Fabrikant , der seine Abnebmer . die
kleinen Schnhwa eugeichäfte . nicht beliefert , sondern seine Fabrikate
zu bederrtend böberen Preisen verslbiebl ? Und der tollte nicht zu
fassen sein auch nicht die Kondiioreien . die täglich mehrere Zentner
Mehl zu Torten verbacken , auch nichl die Bonbonsabriken , die den
dem V ilke entzogenen Zucker zentnerweise verarbeiten und dann -
solch ' Wiichemeiie nebmen ?

Die Zllckerschicbcm schreit zum Himmel . Die Geschäfte , welche
Zucker zu ihrer Existenz nötig haben und v « > m Magistrat
keinen geliefert bekommen , wachsen wie Pilze aus der
Erde . Tann gibt es nickt genügend Zucker für Marme -
lade ! Jeder Mensch sieht die teuren Bon ' lons in ungezählten
Massen — nur uniere patenten Behörden wissen von nickts .

Ist es wahr , daß im Osten Berlins , in der Nähe deS Lagerungs¬
ortes , bereits amerikanisches Büchsenfleisch gehandelt wird und
wenn ja , was gxschicht gegen die Fortsetzung der Diebereien ?

Das Rvßfleisch dem Volke .

In einer stark besuchten Versammlung der ausgesperrterr Roß -
schlächtcrgesellcn Graß - Berlin geißelte der Ncfercnt Pollin das Ver- ,
halten des Roßschläckterichutzverbandes . Tie Meister selber haben
die Preise der Pferde so in die Höbe getrieben , da im Schleich -
Handel jeder Preis für Fleisch und Wurst gezahlt wird . Die ein -
zige Möglichkeit , das Roßsleisch ivieder dem Balte zugänglich zu
machen , ist die öffentliche Bewirtschaftung durch die
kommunale Fleisckversorqungsstellc und eine scharfe Kon -
trolle , die den Schleid ) Handel unterbindet . Porbedrngmig dafür
ist aber , daß von der zuständigen Behörde auch Fachleute aus den
Arbeiterkreiscn hinzugezogen Iverde « , denn die Beamten allein
können wobl den guten Willen haben , sie wenden doch nichts rechtes
erreichen können .

In einer einstimmig angenommenen Resolution , welche sämt¬
lichen Gemeindevertretungen Groß - Ber ' ins zugesandt werden soll ,
wird schärfster Protest gegen das Vorgehen der Arbeitgeber erhoben ,
welche durck den Streik die ärmeve Bevölkerung eines wichtigen
Skahrungsmitte ' S berauk « n . Von der zuständigen Behörde werden
energische Maßnahmen erwartet, , um der Sabotage des Roßschläch -
ter - Schußberbandes Einhalt zu gebieten . Dann wird öffentliche
Bewirtschaftung des Rofssleische ? durch die Kommunen gefordert . !
Ein großer Teil der Geschäftsinhaber arbeitet ohne die behördliche
. Konzcssion , sind weder scklächter noch haben sie je etwas mit un - �
serm Gewerbe zu tun gehabt , es wird lediglich die augenblickliche
Koniuriktur ausgenutzt . Man hat bisher alle unsere Eingaben un -
beachtet gelassen .

Die Resolution ersucht die Gemeindevertretungen,� den Ma -

gistrat zu beaustragen , die Bewirtschaftung des Roßfleisches durch
die kommunale Fleischvertcilnngsstelle vornebmen zu lassen , unter
Mitwirkung der Arbeitnehmer , da diese nicht nur fachmännisch ,
sondern auch die Interessen der Konsumenten mit vertreten . Die
Verhandlungen dieserbalb werden dem Zentralverband der Fleischer
udn Berufsgenossen Deutschlands übertragen .

Gegen die Tpiclwut und den wilden Handel

wurde wieder einmal mit vielen Streifen in kurzen Zwischen -
räumen von morgens bis abends vorgegangen . Diesmal schritt
nicht die Kriminalpolizei , sondern das Regiment Alexander und
uniformierte Schutzleute ein . Es wurden ungefähr lö Spiclhalter
und 60 wilde Straßenhändler festgenommen und nach dem Polizei -
Präsidium gebracht . Bei den Verhafteten fand man allerhand
Diebesgut : Stiefel , Uhren , Kleidungsstücke , Pferdegeschirr
usw . , das alles beschlagnahmt wurde . Dagegen wurde bei den
Glücksspielhaltern nur wenig bares Geld vorgefunden , während
man ihnen früher öfter Beträge von 4000 — 5000 M. abnehmen
konnte . Die HobÄh jetzt Hclfersholser an der Hand , denen sie jeden
Gewinn gleich zustecken . Unter den Angehaltenen befanden sich
auch gestern wieder verhältnismäßig viele schwer vorbe -
strafte Menschen . Immer wieder zeigt sich , daß die Spielhalter
zu denen gehören , die regelmäßig Erwerbslosenuntcr -
st ü tz u n g bekommen . Gründlich beseiligen könnte man das Ucbsl
des Spiels und Handels nur durch eine Sperrung der ganzen
S traßenzüge . Dann würden aber die Anwohner , die sich fetzt über
das Treiben beschweren , wieder über Berk ehr Sbeschrän kungcn
klagen . Außerdem aber würden die Vertriebenen sehr bald , andere
Stellen siudsn , um dort ihre Geschäfte fortzusetzen . Dieses Be¬
streben macht sich schon jetzt , nach dem wiederholten Einschreiten der
Polizei bemerkbar . So findet man Ansätze zu Spiel und wildem .
Handel auch schon auf dem LlndreaSplatz und in Moabit u. a. an
der Ecke der Turm - und Beupelftratze . Bei der Kriminalpolizei ist
zur Bekämpfung des wilden Straßenhandels und der Glücksspieler
jetzt ein besonderes Dezernat eingerichtet worden , das sich
lediglich mit der Ausrottung dieser ungesunden Zeiterscheinung bc - j
faßt . f

Streik in einem Lazarett . Infolge der zum 11. April ange -
ordneten Herabsetzung der Lohnsätze für das Sanitätspersonal der

Lazarette , die durch Verhandlungen nicht zu beseitigen war , ist nach
Mitteilung des dortigen Soldatcnrats im Res . - Garn . - Laz . 1 Berlin
die Arbeit eingestellt worden . Heute nachmittag findet im Motiv -
haus . Hardenbergstr . 0, eine Versammlung aller Militärsani -
tätcr statt .

Tic Reisenden 4. Klaffe werden seit der Revolution noch
schlechter behandelt als früher . Nicht allein , daß sie im Gegensatz
zu den Reisenden der höheren Wagenklassen , die ihre Fahrkarten
schon tags zuvor lösen können , ihre Karten e r st z w e i Stunden
vor Abgang des Zuges erhalten , müssen sie nach stundenlangem
Warten und Stehen , von der Bahnsteigsperre bis zu den Abteilen
ihr Gepäck , obne jegliche Hilfe allein tragen bezw . schleppen , weil
Nichtreisende den Bahnsteig nicht mehr betreten dürfen . Kranke ,
Frauen . Greise müssen ihr Gepäck allein schleppen . Sitzplätze
sind außerdem in ungenügender Zahl vorhanden und meistens von
solchen Personen eingenommen , die wenig oder gar kein Gepäck
besitzen und daher als erste im Abteil sind . Da keine Kontrolle
herrscht , so sind die Frauen - und Nichtrauch er - Abteile zumeist von
Rohlinoen besetzt , die sich in rücksichts - und schamloser Weise gegen
die weiblichen Personen benehmen , ganz abgesehen davon , daß sie
ungcachiet des Rauchverbots die Abieile mit unerträglichem Tabak -
qualm verpesten . Die Personenzüge nach Hannover werden in
Magdeburg für einige Zeit aus ein Nebengleis geschoben , die Rci -
senden müssen aber im Gegensatz zu anderen Stationen unbarm -
herzig raus ! Bei Ankunft der Züge auf dem Potsdamer Bahnhose
halten die Wagen 4. Klasse ganz weit draußen , wo sich keine La -
kernen befinden . In völliger Dunkelheit erfalgt das Verlassen deS
Wagens , und es ist ein wüstes Durcheinander , das sich da abspielt .
Man sticht fast nickts , sondern hört nur Stöhnen und SchmerzenS -
schreie , ohne Beschädigung an Leib und Gut gebt es da nicht ab ,
dann wieder das mühsame Schleppen des Gepäcks bis zur Bahn -
steigsperre — ein Bild des Janimers !

Republikanische ? Nünzcn . Wie die Berliner Münzblätter niit -
teilen , wird die Ausprägung rePublikanifchA : Münzen beabsichtigt .
Es sind bereits Künstler zur Schaffung von Modellen angeregt
worden .

Am Sonnabend , den 12 . April , findet die Juristische
Sprechstunde von 2 bis 4 Uhr statt .

Versammlung der Eisenbahner
sBctricbS - , Bureau - und WerkstSttenpersonal ) heute Sonuabend ,
abends ü Uhr , in der Festhalte des „ Stadthauses " , Eingang Kloster -
siraße .

Tic deutichösterr . Kriegsteilnehmer versammeln sich morgen ,
Sonntag , pünktlich >/,U Ubr . im Gewerkschaltshausc , Engeluser 15, um ihre
Aiisprachc gegen den deutschöslerreichischen Staat sesizuslcllen und geltend
zu machen .

Rcichsbund der Kriegsbeschädigten , ehem . Kriegsteilnehmer und
Ztriegsbinterbliebenen . Bezirk Charlottenburg . Sonntag , vor -
mittags S' / , Uhr , Bolkshans , Nosinenstr . 4, Bezirksversammlung . Zutritt
nur gegen Mitgliedskarte . Ncuausnahmc » am Saalcingang .

Ter Bund der inaktiven Bcamtenftcllvertretcr , HilsSöeamtcn
und Beamten a. W. des Heeres und der Marine ladet alle Kameraden .
auch die bereits entlaisenen . zu einer heute . Sonn -
abend , nachmittags 5 Uhr , im Wumba zu Berlin , Lietzenburger Str . 18/20 ,
statttindenden Bersammlung ein.

Vorträge und Versammlungen .
Freireligiöse Gemeinde . Morgen Sonntag , vormittag 11 Uhr , in

der Klosterlirche . Kloslerflr . 73a , Bortrag von Ernit Däumig : » Aus der
Entstclimigsgcschichtc der Bchet " . Gäst ? willkommen . — Allgemeine
Kranke » und Ttcrbekassc der A>' e »allardei »er , Killale Baumschulen -
weg. Heute Sonrabenv von 8' / , — 10 Uhr bei Borch , Elscnstr . 101, Ecke
Kieihoizslrasie , Beitragkassicrung . — Rätesysiem - Kuildgebung des Deut¬
schen WirtschastSlongresscs Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , in der Philhar -
»lome , Bernburger Str . 22/23 . Rednerliste : Alerander K l i n s ch ( Zentral .
Ausschuß kausmän sicher , gewerblicher und industriellerVcreine ) , R n h a r d t
( Präsident der Hanawcrkskammcr ) , <3 l e i ch a u s , Mitglied der Naüonal -
versammlung ( Hirsch - Dunckcr ) , Dr . Höste ( ArbcitSgemcinichast technischer
Prioalbcamten - Lerbände ) , Max Cohen ( Zentralrai ) , Richard M aller
( VollzugSrat ) . Nummeriert « Karten im Kongreßbureau , Schiffbauer -
dämm 3) 7 ( Norden 8108 . 1032S ) von 8 —4 Ubr. — Bund Technischer
Beruft stände ( Ortsgruppc Norden ) . DienStagS 7. 15 Uhr abends Mit «
gliederoerlammlang rin „Nördlichen Hos- , Jnoatidenstr , 126, gegenüber
Stell , ner Bahnhos : 1. Geschäftliches . 2. Vortrag über Sozialisierung ( Herr
Oberürgenicur Kunze und ein weitere : Redner / mit freier AuS prache . —
Gewerbetreibende und selbständige Kauflente . Morgen <- oi,ntag
10 Uhr im Mesilcrsaat , Köthcncr Str . 38. Versammlung . Gen . Dr . Holz
spricht über »Die Organisation selbständiger Gewerbetreibender - . — Bcmucr
Ardeiter - Schachklub . Albeilerschachipicter in Kredersdors ( Osibahn )
wollen sich Dienstag ( 15. 4. ', abends Ti , Uhr , im Lokal von Feske , Schwarzer
Weg , elnsinden . Vortrag des Geuoffeu Oehlschlägcr »Schach und Arbeiter - .
— « stidte - Wetlka nrpf der Arbeiter - Schachvereine Brandenburg ,
Ratbcnow , Luckenwalde . Köpenick , Nowawcs gegen Berlin am ersten Oster -
seierlag , vormittag - 10 Uhr , im Lokal »singerS VolkSgarten - , N o w a w e S,
P r i e st e r st r. 3l . Anschließend Vortrag : Erwin ZirkerS und
Simultanoorstellung , Käste willkommen , Eintritt frei .

RednerkursuS . Sonntagskur smö am Sonntags 13. April , vor -

mittags S Uhr , im Jugendheim , Lindenstr . 8. Thema : Die poli -
tischen Forderungen des Erfurter Programms und die Revolution .

HaudelS - Hochschule Berlin . Immatrikulation sür das Sommer -
Semester Sonnabend , den 26. April . Näheres im Inserat .

Zirkus Busch . Meister Maileh und sein Medium Affrix . Experimente Indo «
chinrsischer Falir - und ftoga - Kuttur . Von Ballettmeister Riegel ein -
studieric Tänze . Spitzentäuzerin Lonny Borchardt . Kinder - Ballett und
St okoko - Mcnuett ' _

Neuköllner Stadtverordnetenversammlung .
Vor Eintritt in diu TageSordnng erklärte Stadtv . Siebe : »

(11. Soz . ) . daß er von seinen in einer ftüheren Sitzung vorgebrach¬
ten Angriffen gegen Stadtv . Heitmann ( Soz . ) nichts zurück -
nehme . Er halte aufrecht , Ivos er über die Verantwortung Heit -
mann - und der Mehrheitssoziadsten sür die Herbeirufung
der Truppen nach ' Neukölln gesagt habe . Ten Namen des
Gewährsmannes werde er nicht nennen , um nicht den Mehrheits -
sozialistcn und ihrem über da » ganze Reich verzweigten Spitzeldienst
( Rufe : Unerhört I Gemeinheit ! ) ein neneZ Lpfer auszuliefern .
Auch seine in derselben Sitzung gegen Stadtrat Brunn gerichteten
Angriffe halte er aufrecht . Stadtv . N e u m a n n ( Soz . ) erwiderte ,

hinter der Tür belauscht habe Er sei vom Diener . gestört worden ,
habe aber doch gehört , wie Heitmann sagte , daß Schulz die
Truppen nach Neukölln gerufen habe . Diesen Schulz ,

den Depotführer der Republikanischen Sicherhcitswehr , hat der » Ge -
währsmann " mit dem Stadtv . Scholz verwechselt und

danach ist der Truppeneimnarsch den Mehrheitssoziali sten
aufs Konto gesetzt worden . Daß Sievers trotzdem nichts zurück -
nehmen wolle und sogar von Sp i tz e lw i r t sch a f t spreche ,
während er seine „ Information " von einem Lauscher an der

i T ü r habe ( Lärm bei den llnabhängigcn ) , das charakterisiere sich
l selber . ( Lebhafte Zustimmung bei den Sozialdemokraten . ) Stadt -

, verordneten - Vorsteher Scholz verlas eine Mitteilung des Stadt -
rat » Brunn , daß er im Hinblick auf die Drohungen der Unab -

s bängigen und aus die Verhetzung der Bevölkerng ein gedeihliches

! Z u sa m m e n a rbe it en nicht sür möglich halte und daher unter Auf -
>rcchi�rhaltung seiner Ansprüche sein Amt zur Verfügung

stelle . Den Versuch des Aeltestenrates , eine Aussprache zwischen

�Brunn und Sievers herbeizutühren , hat Sievers nicht �abgewartet ,
! — Mit der Beratung einer Magistratsvorlage über Errich ,

tung eines Wohlfahrts - und Jugendamtes wurde der -
Hunden die Beratung eines Antrages der Unabhängigen

! aus Errichtung von Kinderhorten und Jugendheimen .
Die Fraktionen stimmten dem in der Vorlage aufgestellten En ! -

wuri zu unter Vorbebalt weiteren Ausbaues und unterstützten auch
die Forderungen des Antrages . In einer Auseinandersetzung über

den Geist , von dem die rechke Jugendpilege erfüllt sein soll , ergaben

sich Gegen säße der Anschauungen zwischen Stadtv . He y n ( Soz . )
und Stadtv . Frau S i n n e ck e r (ll . Soz . ) auf der einen Seite und

Stadtv . E z n e r ( Dem . ) und Stadtv . Schilling ( Bürgerl . Ver -

einigung ) aus der anderen Seite . Die Vorlage wurde angenommen .
det Antrag wurde der Kommission für die Jugendfürsorge über¬

wiesen . — Bei den Wahlen unbesoldete� Stadträte

wurden getvählt ( bzw . wiederaewählt ) die von den Sozialdemokraten
vorgeschlagenen sieben Kandidaten Stadtrat Conrad , GeWerk -

schaftsfekretär I a e ck h , Krankenkassenrendant K ö h n , Resiaura -

teur Ku tzki , Maurermeister Sckuch , Stadtrat Dr . S i l b e r -

st ein , Stadtrat W u si k i , die von den Unabbängigen vorgeschlagc -

neu sechs Kandidaten, * ahntechmker Bärwald . Kasienangestellter

Böhm . Werkmeister Gott schall , Parteisekretär L a ch m u n d ,
Genossenfchaftssekretär Friß Schulz . Redakteur W i e l e p p , der

von den Bürgerlichen vorgeschlagene Kandidat �Stadtrat Niemetz .
— Eine Debatte über e ' ne Anfrage der llnabbänmgen , durck welche

Notswndsarbeiten der Magistrat die Arbeitslosiakeit zu bekämvfen

gedenke , begann erst in der zehnten Stunde ; sie dauerte bei Schluß

unseres Berichtes noch fort . _

Reinickendorf . Sonntaa von S —1 Ubr B- rkauk von Männeranzünen

( Iopbe lind Hose ) zum Presse von 115 —125 M„ ewige Sommer Mller
sewie Pelziovpen von 50 —IM M. Sonnabend , von 12 —4 Ubr , Verkmsi
non dunklen Un»erröck ?n. Mnderstrümtsien und Männerlocken , soo- le - üi
Reit Wolle auf Ai, Zweiskarten . Eine leb' ' beschränkte Anzabl lederner Ar -
beitsssiekel sür brauen , ein kleiner Posten Hemden , HemdMen , sowie
Windeln für Wöchnerinnen sind an Bedürftiae auf schristlichen Antrag ab¬

zugeben . Anträge an das Ernährungsamt , Zimmer 23.
- i

Grofi - Berliner Lebensmittel .

Milckmengen ab morgen Sonntag : Aus die . Ä. 1- • Karten 1 Liter ,
„ All " »/ , Liter , „ S I ' - Kartc » ' / . Liter , » BN - ' / «Liter , „ 01 " . und . 011 " .
Karten für vier Tage , bis einschließlich Mittwoch , se eine Büchse KondenS -

rnssch. Krankenkarten , Sonderkarten und Bezugsscheine werden voll bc -

Berlin . Nn der jetzigen aenniieannen Zeit wird der Magistrat gc-
trockneten D- ißkobl , Rotkoiil . Wirsingkohl und getrockn - tc Karotten abgeben .
Es ist mtkla ' fiae Ware , die un ' er Aiissicht und Leitung der Stadt Berlin

hergestellt ist, die bisher nur in den städtischen Anstalten . Kranlenbäuiern .
Sanatorien uiw . Verwendung iand und infolge des gesetzlichen Absatzver -

botes nicht in den freien Verkehr gebracht werden durste . Diese Trocken -

wäre unterscheidet sich im Geschmack in keiner Weise von dem Krsichgemllie .
Die Belieserung aui Abschntit 54 der Eierkartc konnte wegen der Kreigabc
des Eicrbandeis nicht mehr beendet werden . Sollte vom Auslände noch
eine genügende Menge Eier zugchen , so würde den Händlern der seblendc
Rest noch zugestellt und dies veröffentlicht werdsn . pinkolge der Freigabe
des Eierbandels ist der Magistrat auch nicht mehr in der Lage .
die Vrivatlrankcn und Privassanatorien zu versorgen . — Die DienitNunden
der Brolkommissionen während des Ostersestes : Karsreitag : Geschlossen . —

Osterionnabend : Bis 1 Uhr nachmittags . — 1. Feiertag : Geschloffen . —

2. Feieriag : 9 —10 Ubr . — Ab DienSkag erhält jeder Brotkartenemptänger
auch eine „Eivinbr - Zusatikaitc - Nachrichten w gen Entziebimg der Karten

iniokgc schuldboster Arbeitslosigkeit roerden nach Abschluß der Verband ringen
mit den Verlretern der Arbeitslosili folgen . Die Austeilung soll bis Don -

nerSlagaberrd beendet sein . . , „ . »
Mariendorf . Aus Abschnitt 10 der Ewrkarte sind vom 16. brs

kg. A v r i I beim zu NändigenHändler Eier abzubäen . - Sbater
werden Eier mis Abschnitt 10 nicht mcbr abgegeben . — Frische E r e r

sür Kinder im dritten Lebensjahre werden Montag m den
G emeindelädeir vertonst . Geburtsurkunde und Milchkarte mitbringen . —

Für jedes Kind ein Ei zum Preise von 33 Pf . Ausgeschlossen vom Bezüge
sind Angehörige von Hühnerhalterir — Verkauf von Geflügel .
und Sch weinesutier am Mittwoch von 1 - 2 U b r rm Futter -
m lttetloaer , Gymnasium . Zugang von der RatbauSftr . Bezahlung im Rat -

banse Zirirmer 20/21 . Lebensmittelkarte aus Verlangen vorzulegen .
Nowawcs . 1 Ei , 45 Ps. (30) . 100 Gramm Nudeln (3) . 250 Gramm

Kunsthonig (4) , 250 Gramm ausländisches Mcbl (14) , 1 Dose Gemüse -
konterven ( 112) , 209 Gramm Dörrgemüse ( Weißkobl ) <4ö) , 200 Gramm
Kaffee - Ersatz (46) , 1 Paket Lcibwz - Suts für Jugendliche ( 30 >. Von heut -
bis Montag sind die Abschritte 30. 3. 4. 14. 1l2 . 45. 46 und 30 für Jugend -
Itche beim Kicinbändler abzugeben . — Düngemittel ( Natronsalpeter ) .
38 M. der Zentner . Bezugsscheine gegen Bezahlung von S - 1 Uhr » m

Rathaus , Zimmer 6. _

Groß - Serliner Parteinackrichten .
Zentralstelle für Einigung der Sazialdemotratie . Morgen

Sonntag , den 13. April, , vorn, . 10 Uhr , im LedrervereinhauS , Alexander -
platz : Große ö s s c n t l i ch e Versammlung . Neben dem Genosse »
Ed. Bcriisteirr , der „ Die politische Lage und die Politik der Soziatdemo -
kralie " behandeln wird , werden nambasre Redner beider Parteien zum
Tbema „Nieder mit dem Brudcrlamps !- tprechen . Somit ist es Pflicht
jedes Sozialdemokraten , diese Versammlung zu besuchen .

Fichtenau - Klein - Schönebeck . Heule Soiinabend . abend » 8 Uhr .
bei Hanemann . Hauptstraße rMItglicderversammlung ) Bericht .
Parrciange . egcnbcilen . VorstandSwahl . Verschiedenes . Ausnahme neuer

Mitglieder . — Gäste willkommen .

Sriefkasten der Redaktion .

Am Sonnabend , den 12 . April , findet die Juristische

Sprechstunde von 2 bis 4 Uhr statt .

O. P . 27 . Ja , sofern der Vater zahlungSurrsähig und die Kinder

zahlungsfähig find . — E. K. lS87 . Falls Sie Ihr « Behauvtung be-
rocssen können , genügen diese aiS ScheidurrgSgründe — P B. 10 .
1. U. E. Löhn ng bis Ende November . Wenden sie sich Ichrisllrch an die

Enllaflungsstcllc V, Jnvaüdenstr . 55 2. Generalkommando bezw . Kriegs -
Ministerium . 3. Nein . - P . BS. IS . l Die Strafe halten wir tür un -
begründet . 2. Polizeipräsidenten in Berlin , weitere Instanz Obertwäsi .
Kenten in Potsdam . 3. Vor dem 1. Juli d. I . nicht . — BP . SO. Das

Gesetz findet aus Ihren Fall keine Anwendung . — H. W. SS . 1. schreib -
knrse in kaulmännsichen Lehranstalten . 2. Ohne Angabe des BeruszwcigeS nicht
zu beantworten . 3. Ja . n enden Sie sich an das Zlcgimenl bzw- EriatztruPpentei� .

Kine Wu; bib ! iotheK gratis
für alle

des

Alle Leser des „Vorwärts " erhalten gegen Ciisienduug dos
nebenstehenden Gutscheines ein Gratis - Probehest der rühmlichst
bekannten tllustrierten Zeitschrift

„ ' 2Velt nnd Wissen " .
Dieselbe bringt von ersten Schriftstellern gemein -

verständliche Abhandlungen aus allen Wissenschasteu . Jedes
Heft enthält etwa 26 Artikel aus allen ZSsiienschnsten .

DI- DielscltigkeU kennzeichnen einige Beispiele !
Di« Geschwindigkeit der Gedanken .
Der Wille und dessen Gymnastik .
Die Fernphotographie .
Das Leben der Tiesieefische .
Warum ist die Sonne heiß ?
Sind Gedanken übertragbar ?
Photographie ohne Licht.
Das Leben unter Wasser .

Wie entsteht eine Zeitung 1
Lcbensreaeln für das After .
Hygiene der Geistesarbeit .
Von den Wundern der Natur .
In den Wktidern Sumatra ».
Eine Fahrt im Untersecbot .
Wie lange soll man schlascn ?
Wcshaw frieren wir V usw.

" " „ Oorwärts "
Außerdem erhält jeder Abonnent . als Dratisprämie

illustrierte Hausbibliothek gratis
und zwar zu jedem Jahrgang drei Were», zum Beispiel :
Ästen : Land und Leute . Illustr . Buch der Technik.
Jllustr . Tierkunde . Illustr . HimmelSkunde .
Bilder aus dem Leben der Pssaiizc . Afrika : Land und Leute.
Jllustr . Buch der Chemie . Im Rcichc der Physik usw.

KutseKein
Vorwärts " .für die Lasar

de »

A» den Verlag . Welt und Wisscu - , Bcrlw - Schöneberg .

Ich bestelle hiermit ein Probeheft gratis .

Name :

Ort und Straße :



Spernhans
Ariadnc auf Naxos .

_ _ Aiifami 7 Uhr .
_ _ _

Schauspielhaus
Die Krcuzclschreiber .

Anfang 7 Uhr.

Volksbühne
Theater am Baiuw�ilatz .

Direktion Friedrich Kayßler .
>' /» Uhr : Wilhelm Teil .
Direktion Max Reinhardt

Deutsches Theater .
7 Uhr: Der arme Heinrich .
Sonntag ß' /j Uhr ; ITÜhllii £S

Erwachen .
1 U. : Und das Licht scheinet

in der Finsternis .
Kammerspiele .

I Uhr : Der Star .
Stg 2V, U. : Der Welbstenfel .
Sonntag 7 Uhr : Der Star .
Kleines Schauspielhaus
?>/»: Die Riicltse der Pandora .
Stg. 2' 2 Uhr , Der Uiberpelz .
Sonntag 7!, 3 Uhr : Die Büchse

der Pandora . _

_ _
Theater I. d.

KöniggrStzerStraße
Dir. : C. Meinhard - R. Bernauer
» Uhr : Musik .
Sonnt . nachm . : Rosmersheim .

Abends : Der Vater .
Montag ; Musik .

KcmMienMus
an der MarscnallbrUcke

>/.» Uhr ; Peldberruhügel .
Sonntag nachm . ; Die Ehre .
Abends ; Der FeldherrnhUgel .
Montag Der Feidherrnitilgcl .

Berliner Theater
7 » uhr : Sterne . ,

• die wieder leuchten .

Trianon - Theater .
3iif . Frlcdrichstr . Ztr . 4927. 23vl
Nachrn . 4 Uhr . kleine Preise :

! « chnecwtttcli4Mi .
Täpi . SUhr . Heute z. 208. Male ;

Der gute Ruf
von Heriminn Sudermann .

Sonntag 4 U. : AsehenkrSdel .

BszlSeaz - Theater .
Uniergrundb . XlosterstraSe ,
Ausgang Stralauer StraDe .

Täglich 7V, Uhr :

re
Von Hermann Sudtrmann .
Spielleitung : Alfred Rotter .
Ferd . Bonn , Eugen Burg ,

Olga Limburg , Rosa Valttti ,
Paul Ujldt , lul . Falkenstein ,
Em, Debner , Hansi Arnstadt .

Tdcafer der Friehrichsfadt
Ecke Friedrich - tt. Linlenstr .

2Va 3um 1. ntole : 71/,
See Anschlug .

Sfclfch neu Wilhelm SldiL
Cis Dom » ohne Beruf .

Schwank Dort Bubis . Hirschfelb .
Sie G' schamige .

i vluqttft Nribhart .
yaupkteSffer 2lr . 33 s. Aschrr .
Schwan I Don

Kv8e - Thkatkr .
3>/ , Uhr : Rotkäppchen .

VI, Uhr ;

Stärker als der Tod .

Casiuo - Theater .
8otS ) tinn . etr . 37. Safll . «/ <8Uhr:

Arrlin » gräßic Ecnsafnm :

Mr Mlle .
Berliner Voliaffütk in 3 Alten .
Bord . b. neue TfptUproatatmn .
E: g. S' /jH Ehrliche » Hanbwerk .

Luisen - Theater .
7 /2 Berlin - T/z

MW- lilM
Sonnt 3 : Kindervorstellung

Die goldene Gans .

liPOLLOi
THBATER

FriedrichstraBe 218 |
n , Dir. : James Klein

fc:'i 73/, April r/tj
Sonnt . 3V, u. 71 , I

3 Dardlnis
Univcrsalakt

Ego «
ulkige Dackclspiele

J 4 Karleyg
jSchleuderbr . - Akrob . 1

K a r a
Weltmeister

der Jonglierkunst
Georz

! Jer fallende Mensch |
| Ein Seitensprung
i m. Lucio Ulnttncr , I

Paschkc , f
I einarm . KlaviervirL I
i Barten , Tanzschöpf . |

2 Mar . lnger
Equilibristen .

| Sonntags 3' / , Uhr
jeder Erwachsene

I Kind frei !
| Theatcrk . ab 10 Ufr |

ununterbr . geöffnet

tnxrlel
Panl ' iteledtz
Miemclor - Quart , I
Senta Söndland
n ihrem Sketsch

„ Alles da ! "
und d. vorzügliche

Äpril-Propniin,
Oyigyi - Koflzene ,

lipnatn a - Theater
Direktion : Victor Barnowsky
7>/i Uhr : Der Blaufuchs .
Sonntag ; Der Blaufuchs .
Montag : Der rote Hahn .

UentHchei « Kllnutfcr -
Theater .

7t/ , Uhr�nchtbefeuchtunx .
Sonntag : Der Schöpfer ,
Montag : Der Schöpfer .

Centrai - Theater
Kommandantenstraße 57.

uh' ?: Die Schönste von Ailen.
Oentsehes Opernhaas
7 uhr : Mignoa .
Frieör. -Wlelinst . Wer

VI,
Wirt

Kleines Theater .
7v. uhr : Tabola rasa .

Komfuche Oper

JS : SchwarzwaidiUäiiel.
Stg. 3t/ . : Schwarzwaidmädel .

LnstsplelhanK

Uhr : Die spanische Filege .
Metropol - Theater .

7 uhr io : Die Fasciiingstee.
Sonnt . 3 Uhr : Wiener Blut .
hiene » Operetten hau »

Schillbaucrd 4a. Norden 281.

Die kensclie Susanne,
P » Ja » t - Theater

3 Uhr ; Wallensteins Tod .

7 uhr Christns .
Schlllcr - Theat . Chari .
3 Uhr : Ein Volksfeind .

?>/ , u. : Wie es euch gelallt
Thalia - Theater

7 uhr ; HMen Uuimnei.
Th . am \ ' ollendorfplatz
Zt/, Uhr : Clnvlgo .
7 uhr : Wa die Lerclie singt,

Theater de . Westen »

Tt/�hrHaiianie Sherry.
Stg. zt/, : Die Dallärprinzcstln .

VValln cr - Theater

t«/ , uhr : Geisha .
Sntg . SV,; Graf v. Luxemburg .

KORPORATION DER KAUFMANNSCHAFT VON BERLIN

Kandels - Kochsehnle Berlin
Das amtlicho Verzeichnis der Vorlesungen und Hebungen im Sommer - Semester IEI9 nebst Stundonüborsicht ist orecUienen und kann
zum Preise von öO PL durch den Vorlag von GEOHG liEIMER , BEELIN W 10, oder vom Sekretariat der Handels -

Hoohschule ( Berlin C 2, Spandauor Stralle 1J bezogen wertleu .
Erste Immatrikulation : Sonnabend , 26 . April . Beginn der Vorlesungen und Uebungen : Montag , 28 . April .

w Der Rektor : Prof . Leitner .

Theater des ( Heltens
Zebra Souafag nachm . SV. Ahr :

Die Dollarprinzcrfin

Walhalla - Theater .
V/» Uhr :

hetjßsernnslntDfaö .

Kational - Theater
Tg. 71/ , Köpen . St . 68 TgT1/ ,
Ugb. lnsclbr . Stb . Janow . Br.
Ünbeschr . Erfolg !

BieKinopuppc
Burleske v. Leonh Haskel
Musik V. Walter Bromme .

Zt/ , Sonntag , 13. April Zt/ ,
Auf oHgetn . Verlangen I

Kinotmppe
in erster Bescizung .

Vorverk . v. IO Uhr ununter¬
brochen ( Kasse ) . Waren¬
haus Netz , Rüden usw.

ReiehshälL -TlieateF
ch ebb». ?>/ , u.
coimtooiuZU . :

Steitinev

Sänger
Nm. »nnüB. Pr .

In ihrem Film

Zwei ßfienscheD
S Akte aus dem Künstler -

leben .

Die weiße Maus

Lustspiel in 8 Akten

mit

Ld l ' Arronge ,

Vorverkauf 11 —1 Uhr .

S . 6 « , 830

i Betfinsgaiiss -
jjalflit

fKleiner b >aui > Kottbnnep Damm 76
licate Kcnnabuiid : _

Eröffnung der Tenngra - Spiele
Der fibcrtrumpiie Kloo ! Mensch oder Marionette ?
Tiipl . imunlcrdr . VorflellllNC n. ' /-.SUhr an CJüntaa i )?a. 4 U

Vorzfigflche Küche
Eintritt frei .

O dfc iflh i fh dUh AG '

anterbaltungQ - Rcftaurant

�Ülcn - Eerltn
Jägerstr . 63 a .

Richard Rcrzer — < arl Brnnn
Erwin Sattner — Else tiarell
Hermunn Wohilns — 4 » corg Hertel

Kapelle < > n » tuv Gottschalk
Bestgepflegte Weine

Anfang 7 Uhr

Bilscl «
Tgl. 7- / » Stg . Zt/, u. 7' / ,

RfSlIpifOeheimnisse a.
Ddalcif der Wlinderweit
ASlriX indo - chinc «.

Fakir - u. Yoga - Knilur
u. d. übrig . April - Schlagcr

Henny Borchardt
beste jugendLSpitzentänz .
Marga Slenglewski - Hans
Machet , IdaRcrelii - Frledr .
Werner , Solotänzerpaare

färben - f9U7p leriseb. ' '
prächt . IUI ! DU Vollends
Ein Fest n. d. Stiergefecht .
Morg . Nachm . I elg . Klndfr .

Winter- Gatten
Täglich 7' / , Uhr :

Varle�-Spielpli
Rauchen gestattet !

Sotortlge Verpachtung .

SchloJS BuQkot » ,
( Märkische Schweiz )

SO km von Berlin , dicht an
Stadt und Barnhof , elekfr .
Licht , Wasserleitung , reich¬
liche Nebengebäude , 46 Mor¬
gen großer Pari ; und Oemüse -
iarten , auf Wunsch auch
Acker , Fischerei und Jagd .

von Flemm : ng
Waid- Sieversdorif , Markische

Schweiz . 17620

ie ein Vfunisr
beseitigt

orÄi ' siaussalbe !
[ed. HautausschU Flechu
Hautjuck . , bee. Beinschad . .
Krampfadern der Frauen
u dergl . in Orizinalduscn |
4 25. 7 30 erhülllich in der j

„ Elelamen - Apotheke - ,
Berlin SW 17, Leipzigc : !
Straße 74 <a. Döniictfpi i

Der

Jockey
mit Programm und Form
der Pferde bringt in seiner
beut Igen Ausgabe ein

interessantes

Preisausschreiben
SB ? " für alle Leser " SüS

Wer gewiant
" Gr . Osierprelsin
Karlshorst ?
IO <> Prcln « . - « m

Heute bei den Zeltungs -
händ ern u. !. d. Kiosken
erhältilch . Erscheint an
jedem Renntage . Bei
direkter Zustellung Ins
Maus durch Expreßbotei :
monatlich ur 5 M. Auch
bei allen Postanätaitcn zu
abonnieren für monatlich
3,50 Mk. Nachtrag 7 der
Zeitungspreisliste 1919.
Lxpcdtioa „ Der Jockey "

Berlin SW ii 3
Köaiggrätzer Str . 40 ' 4t.

Fritz von Unruh ' 8
erftes Profawerk

Opfergang
ift erfchienen .

Geh . M. 6, —. Geb . M. 8, —.

„ Dies Buch bewegt mit der Gewalt eines
elementaren Ereigniffes , Mit heiligem
Schauer , entfetzt und gebannt , werden es
auch spätere Gcfchlcchtcr lefcn . " ( B. B. Z. )

Erich Reiß Verlag • Berlin W62

Lebensmittel
60 Zweig ; « Qe £ Chäfte in

Die wirtschaftliche Lage der 187 1 zur Wohlfahrt für Heer und Flotte
errichteten 958 L

telosRttraiigs - bsli it ils teee M lari
Berlin W 9 , Linkstr . 21

und deren Verhältnis zu iltren Mitgliedern hat durch die staatsrecht¬
liche Umwälzung keine Veränderung erlitten . Sie übernimmt wieder

Versicherungen mit Einschluß der Kriegsgefahr , und zwar auch von
Angehörigen des Grenzschutzes , bis zu 30 000 M. zu den bisherigen
günstigen Bedingungen . Offiziere usw . und Unteroffiziere werden
auch nach ihrem Ausscheiden aus dein aktiven Dienst aufgenommen .

Die Anstalt unterhält keine Außanvertreter , zahlt weder Abschluß -

Vergütung noch Tantiemen , hat verhältnismäßig hohe llücklageii und
Zinsoneinnahmen und erhebt daher bei kostenfreier ärztlicher Unter¬

suchung ohne jeden Zuschlag die niedrigsten Beiträge .

Wie KüFfiirstEiiiiainiü
Ersffiasnges neues Wohn¬
haus , Z» bis 5 » Zimmer -
Wobnungen , mit allem er-
denfiich . Komfort versehen ,
ift an schnell entschiosienen
Käufer innerhalb

lösacher Miete
für M. 485 Wk) oetfäuffich .
Lanajiihrige vnpolhefen .
Größere Anzahl , erfordert

Isr , Sclimiät Löfute ,
Leipziaerft . 112, <5. Mauerst .

genfr . 12890 —3 >l. 3988.

j

�ee�ieIi�2�mo��ö�ienNmin���fntenrfeIieinI��e«ciiöff�empfeIiIen »ieI�ef ! �

Vd ' aiiinlla - Tfleater .
Sonntag , den 13. d«. , 3 Uhr,

ZeMvOkSovrÄ ? b° i
Muftk. Leitung : Erich Och«.

AcZmiFSlLPSlLSf .
\ Bpllett au ( dem Else 1

jTanz - Kß«'
Paul Krekow und

Erna Kerstan ,
| das eleganf . Foxtrotpaar . I
I Die Prinzessin ». Tragant .

Wer ist die Scbücster
V/t U„ Sonnt , 4 u. 7 U.

VorzOglicbeKOche .

Admlrals . Klno .

[ Gehetzte Menschen 1
Kulturfilm mit

Ciara Waü-Toofifj.

4 Ba ' a - BnstaiHcn jk

Mtel - Bai ! iiSÄ .
Diane - Baflarn�er .

Passage - Bad
� ftgndap - a Qäirr . yrftw , ►
R. Brake , Stralauer Str . SS.
A. E. Lange , Brunnenstr . 166

Carl juass ätromstr . Sl.
P üb' im»na. p. ,Z!Sller <40�. E. Perst .
4 E« e >a�qbr <kcti

� Byfter , f ! or, " kä » e | �

| Wiihelnii GölbellS
I 25 eisrene Flllalei ». j>

Pichelbrän
Moabit 1615/16 Sritdau I3n . 1)2

'
Tiainer�Essig «

rr ; ber «ll erhlltlloh !

8ierbr «uerel . . ETerhandlir [ �

Scftrötcr. R,

QuallGüsDiere
ersten Ranges . )

43Pfrhaur6ete ' >! fn 43

August HoltZc��
< Flnlach - u. Wurgtw . ►

Otto Koosob Ali« Juolitr , !«.

4 Klalllf i » dlunB « n ~ h

Bethke , Georg ,
NadköIU,FIbestr. 3S,k' fci «or-Prlei ! r. -
Str «4, Wuoritr . 189. FriedoUtr . il ,

Ireftow . Gräts-Slralo 04.

WeissbierCBreithaopt
rtlietauutr . 97 1,81,11181

4 Herren - n. Knabensnrd . " V

Ji - eraAf Biditr . 76. R« k «
. DcCF PriBMo - AJi, . .

4 nute , watz�r Pelzwar , b

Vester,E . �~ .
efPltotopr . ftpaapata »

BaikinrVif 80. Eft koitr Sir. I,
. RiOielüI sieb tjelegouheiukf .

<V. el: ie, Liköre . Friicb ' jäfte�

! ! ! Geld ! ! !
für jede Wertsache . Höchste An-
kaufspretse für Pfandscheine ,
Brillanten . (holdgeflenstunde .
Teppiche . Bücher usw. >VoIik,
Fneürict ' . Ltr . d! lll , EckeRochstr ,

für

iDamen - Kostflmei
i Meier 20,-. 30. -, 40, . so. -

Berren - Anzüge
Meter 50,-. 69,-. 70. -. 80. -

Tuchlager
Koch & Seeland

G. m. b. H. ,
I Gertraudtecstr . 20 2i !
1 Verkaufszeit v. 8 —2 Uhr.

Rauchtabak
( fein Ersauf , garanüeri echter
reiner Bialtcriadaf , 10 Päckchen
M. 22, 100 Päckchen M. 200.
7in ° M- . Uf I00EI - M. M,ZIL99 .
IIW I Lll. M 120. M. 150, M 200
zur Probe fe 2 Sllick zusammen

10 Stück M. 12. 40.

l . . KiU! ! iolmer . Be?! m
Bergmannfir . I ( naheKrenzderg )

Elektromotore
gebr . und beseite , sowie Kupfer »
droht kaust SM »

Wilhelm Neumann
Gcohfcoti icü clcl ' . tofcchuifchct

Vebarfsortikel ,
Ivesellschast mit bcfajr , Haftung ,
Berlin S U, Dresdener Str . 43.

Herrn. ffleyer &Co,� :
ei - SMakulalell . 8r; - fierl

Neu :

• vv 4' : • ' • -

Einbruch , Mord
sind an der Tagesordnung . SO mal billiger als eine

üelolamiBig wen iOOO EH.

ist die die verlassene

Wohnung sichernde

Autoniatische Türsichsning Alarm.
Vemiokalt M. 30 . — p. Stück . Emailliert M. SÄ , — p. Stück .

Wenn ihnen Ihr Leben und Eigentum lieb ist > verlangen Sie noch
heute Prospekt von der

Elektrotechn . Eabrik Paul Reichardt ,
Berlin SW OS , Hollmannstr . 32. Mpl . 3021 .

StrCilTfl

Mcher
5d . 50

itifmiunifimnifnii

SkrWi ' rt
TonVdaduz

Tiamon am
fieoryJSndfäS .

ffWWKWM
I M. u P£ kiKruiguiud-Jii

Rudolf Messe
Berlin 5. W6«

Si [
- olarrckerfel

Sidtmtf�öcr
fabtiärBcrdnllO�

. _ _ _ _ _ an
Kmn . . .. . . . .ii i imii iwiw >— «i nun

für den Privatgebrauch
i weis; Seide � ie . —
I . trepp „ 0 oo 20, -

bieten an Hertel St Co. ,
1 Berlin , Belle - Alliance - Str . r/.).1Fernspr . Lüßow 5)Sö7. s1742D

iir�efw - M
werden oon modern eingerichteter Maschinenfahril !

Aufträge auf �täeardeiten
einschiiehUch Sewindefräserei sowie geeignete Arbeiten für
R- voinerdreherei und Bobrerei . Nur ' üesiedungen gräherer

erden . —
WWOWkuWWWWWWW

Posten ( Maiienfertignng ) tännen beriickstchtigl wer An-
fragen unter „K. 134" Annoiicen - l/xpedition Kegeler , Berlin
löilmerzdors , Nicossburger Stralze 10. M 9532

gf3
u: Submission

IS
Kl

jii » firniTmininT nrmmnnrm m rni l

In den Lichtspieltheatern
4 jul wird zurzeit aufgeführt ;

■a 1 1 Manns Heinz Ewers

Alraune
Gebunden 10 Mark

Der interessanteste Roman der
Gegenwart

Bisher verboten

isoooo ir . K' . y. *
Zu bezieben direkt vom

Georg Müller Verlag
München — Wien — Zürich

� oder durch die Buchhandlun -
{ a gen mit 10° , ' * Zuschlag EjlsJ

rW ) Vereinigtf9ischltr - u. 1apeziertr� }Ke>3ter
O&Än da- /hnnqwlM>rnckje e?- i

' ' Blfm - äS * ' ~

£ ehr�mS &s ! oc S�beije .
Htii : vi n s ?

isa - . ' -

betreffend Verkauf von Werkzeng - ,
masrhiRcn für KUJz - und Tletall -
bevarbeiitung , » « wie einer jrrfHierets

Anzahl von hülzeruen KiMten .

Zum Verkauf — einzeln und in
kleinen Losen — werden ausge¬
schrieben die in Berlin , Oranicn -
Straße SS und Prinzcnstr . 85 lagern¬
den Werkreagmaschiaeo iür Holz -
und Metallbcarbeituag , teilweise mit
Antriebmotoren , sowie eine größere
Anzahl von hölzernen Kisten . Die
Gegenstände können daselbst am
16. und 17. April von 9 Uhr vorm . bis
2' / , Uhr nachm . besichtigt worden .

Genaues Verzelcbni « der zum Verkauf gelangen¬
den Gegenstände und die Vcrkausbedingungen
können vom 16. bis 19. April von 9 Uhr vu miltags
bis ZV, Uhr nachmittags bei der Blfdzeugmclsterei ,
Berlin , Oranienstraße 52/55, Zimfner Nr. 74, einge¬
sehen und zum Preise von SO Pfennigen bezogen
werden . Verschlossene Angebute mit der Auf¬
schrift „ SnbtnlSBlon Bllilzeugmeisterclu bis zum
23 . April 1919 , vormittags 10 Hin , dem Rclchs -
verwertungsamt , Abteilung Maschinenverwertung ,
Berlin W. 15, Kurfürstendamm 51, einzureichen .
Später eingehende Angebote werden nicht berück¬
sichtigt . Angebote auf Maschinen und Kisten
sind auf getrennten Blättern abzugeben . Das
Amt behält sieb das Zuschlagsrccht vor . Die Er¬
öffnung der eingegangenen Angebote erfolgt
öffentlich durch einen Kommissar des Keichsvcr -
wertungsamts am Mittwoch , den 23 . April 1919 ,
vormittags 10 Ubr , Berlin , Kurfürstcndamm 51.
Der Zuschlag erfolgt bis spätestens den 26. April .
DieAbnabme der Maschinen lsw . hat bis spätestens
Mittwoch , den 0. Apiil , zu erfolgen , widrigenfalls die
Gegenstände auf Kosten des Käufers gelagert werden .

RcichKnchatzinlnisteriam
RelchaverwertongMumt

Abteilung für Mnschlnenvcrwertnng und
Abteilung für ' Packmaterial . 100. 70. 7 _ p

■ n



Einstellung der Arbeit , obwohl diese keinerlei Neigung zum Streik

hatten . Sie mutzten aber nachgeben , weil militärischer und Polizei -

licher Schutz fehlte . Am Freitag wurde die Arbeit allgemein wieder

aufgenommen . Inzwischen geht die Propazandae der Spartakisten

für den Generalstreik fort . Die Unabhängigen spielen wieder ein -

mal eine zweideutige Rolle , sie haben eine Warnung vor dem

Generalstreik mitunterschrieben , es sitzen aber Unabhängige in der

gebildeten Streikleitung . Ein Plan , die Stratzenbahner mit Ge -
walt zu verhindern , die Arbeiter an ihre Arbeitsstätte zu fahren ,
wuvde von diesen s e l b st vereitelt , indem sie die Unruhestifter
aus dein Hauptdepot vertrieben . Die Spartakisten arbeiten mit

allen Mitteln des Terror » , wobei namentlich die Jugendlichen mit -

wirken . Die Arbeiterschaft steht durchaus gegen die Spartakisten ,
der Garnison - und Korpssoldatenrat haben die Warnung vor dem

Eeireralstreik mitunterschrieben . Von der Verhängung des Be -

lagerungszustanöes wuvde vorläufig abgesehen , aber bekanntgegeben ,
datz er bei Ausbruch des Generalstreiks verhängt werden würde .

Infolge dieser Androhung ist der von den Kommunisten auf Frei -
tag 12 Uhr angesagt « Generalstreik vorläufig abgesagt
worden .

In D a n z i g ist der Belagerungszustand verhängt
worden , infolge der Unruhen , die sich Donerstag am Bahnhos ab -

sprelten . Dort ist aus Häusern auf die Bahnhofswache geschossen
worden , die das Feuer erwiderte .

Truppen für üas fächststbe Kohlenrevier .
Leipzig , 11. April . ( Meldung der Tclegraphen - Kompagnie . )

Tie sächsisch ? Regierung hat Mitteilungen darüber erhalten , daß
die Streikenden Lngau - Oelsnih , Awickauer Kohlen¬
revier sich mit der Absicht tragen , sämliche Werke stillzu -
legen . AuZ diesem Grunde hat sie Truppe « nach dort be-
ordert , um einer Zerstörung der Gruben vorzubeugen . Die Truppen
befinden sich bereits auf dem Wege nach dem Streikgebiet .

EmsteUunq öes öohnverkehrs in Ka�el .
Kassel . 11 . April . ( Meldung der Telegraphen - Kompagnie . ) Von

feiten der hiesigen Eifenbahndicektto « wird die vollständig «
Einstelluna des Betriebes erwogen , da infolge des Berg -
arbeilerstreiks im Ruhrgebiet die Kohlenvorräte völlig er -
> ch ö p f t sind . . Der Zugverkehr ist bereits seit Donnerstag auf
ein Mindestmatz beschränkt worden .

Droht ein Eifenbahnerftreik *
Beruhigende Erklärungen der Eisenbahner .

Vom Eiscnchahn - Praktikantenverein geht uns eine längere Zu -
schrift zu , der wir folgondeS entnehmen :

Im Dezember 191S wurde den Eifenbahnbeamten , die zu einem

erheblichen Teil ein wesentlich geringeres Einkommen beziehen als
die ungelernten Staatsarbeiter , eine monatliche Betriebszulage
widerruflich bewilligt , die z. B. in Berlin 120 M. beträgt . Bei
der Neuregelung der Teuerungszulagen für alle Beamten soll nun
diese besondere Zulage vom Januar 1L19 ab auf die Teue -

rungszulage angerechnet werden ; die besonderen
Leisttingen der Eisenbahnbeamten werden also mit einem Gesamt -
betvage von 120 M. in Berlin abgegolten ; eure große Zahl von
Beamten wird sogar ab I . April 1919 schlechter gestellt als bisher ,
und mützte für Jarnrar - März 1019 erhebliche Beträge zurück¬
zahlen , wenn nicht im Unter st ützungswege ausgleichend
eingegriffen würde .

Infolgedessen bemächtigte sich der Eisenbahnbeamtcnschast eine
starke Erregung , die unverantwortliche Elemente auszunutzen ver -
suchen . Eine Versammlung in Halle beschloß , die Nichtanrcchnung
der Betriebszulage bis März 1919 und die Gleichstellung der Be -
züge der geringbezahlben Beamten mit den Handivorkern zu fordern ,
und diese Forderung eventuell durch Streik durchzusetzen . Dieser
Beschluß aber wurde von der verantwortlichen Beamtenorgan i -
sotion wieder umgestoßen . Eine Streikdrohung sei der Regierung
nicht übermittelt worden , und von feiten der Organisationen besteht
eine Streikgefahr nicht .

Die Zuschrift führt dann lebhafte Beschwerde über den Ton ,
der in der bekannten Regierungserklärung den Eisenbahnern gegen -
über angeschlagen wurde .

Das Spie ! mit üem Jeuer .
Kriegsbeschädigte als spartakistisches Kanonenfutter .

Unsere Mitteilung vom 8. April hat den Fuchs aus dem Bau
gelockt . In der „ Freiheit " meldet sich der „ Internationale Bund
der Kriegsbeschädigten " , der bekanntlich als spartakistische Ab -
splitterung vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten entstanden ist .
Er bekennt sich zu dem Plane der von uns gekennzeichneten De -
monstration . Natürlich habe diese nur „ rein sachliche Ziele " ge -
habt , um die berechtigten Forderungen der Kriegsbeschädigten
durchzusetzen , und es zeuge von der ganzen Gemeinheit des " „ Vor -
wärtS " , wie er hier gegen die armen Kriegsbeschädigten Stellung
nehme usw . usw .

Demgegenüber stellen wir kurz folgende ? fest : Gründer und
geistiger Leiter des „ Internationalen Bundes der Kriegsbeschädig -
teu " ist der Kommunist Karl Ticdt . Dieser Tiedt hat schon
am b. Januar 1919 , damals noch Angestellter des Reichs -
bundes , versucht , die Kriegsbeschädigten in den an diesem Tage
ausbrechenden Licbkncchtschen Putsch hineinzuziehen und zur
Hvautgarde der k o m m u n i st i s ch e n Kämpfer zu
mache » . An jenem Tage stellten sich Ticdt nnd einige Gesinnung ? -
genösse : , mit einem Plakat , da ? die Kriegsbeschädigten aufrief , in
der Sieges - Allee ( dem Sammelplatz der Spartakisten in diesen
Tagen ) auf . Aber die erwarteicn Massen der Kriegsbeschädigten
blicbenaus und nur daran scheiterte damals der saubere Plan ,
die spartakistischrn Hrrrhausen hinter einem Schutzwall von
Kriegsbeschädigten zu bergen und die RcgicrungStruppen mit dein
Odium zn bebaftcn , auf Kriegsbeschädigte geschossen zu haben .

Das Verhalten TicdtS an jenem Tage ist einwandfrei
fr st gestellt und von ihm in mehreren Sitzungen des Reichs -
bundes , die sich damit befaßten , im wesentlichen zugestanden
worden . Daraus kann wohl jeder ermessen , loaS Tiedt und seine
Gefolgschaft vom ö. Januar mit ihrer jetzt geplanten
Demonstration beabsichtigt haben . Der Mann , der

nachgewiesenermaßen schon einmal versucht hat , die Kriegs -
beschädigten zum spartaki st ischen Kanonenfutter zu
machen , ist in der Tat sehr glaubwürdig , wenn er jetzt den Harm -
losen markiert . Den Kriegsbeschädigten sollte klar werden , welches

Spiel seitens der Tiedt und Genossen mit ihnen getrieben wird .

Die Iolgen der baperistben Vorgänge .
Bern . 10. April . Die Züricher Korrespondenten der chaudinistt -

sthcn Pariser Presse , besonders die Korrespondenten von „ Ma t i n "
» nd „ Action Francais e" , suchen die bayerische Sowjet -
be w e gu ng für die Außenpolitik auszuschlachten , indem sie
von einem separatistischen Bolschewismus sprechen , der in diesen
Müttern bereits rflue Hoffnungen auf eine Aufteilung
D« » tschl « » ds cmoche » läßt .

SozialisierungskommWon und Reichs -
wirtschastsamt .

Ei » Protest .
Aus Kreisen der Sozialisierungskommlssion wird uns ge -

schrieben :
Der „ Vorwärts " hat die Nachricht vom Rücktritt der Soziali -

sierungskommission mit dem Wunsche begleitet , der Konflikt möge
möglichst bald in gutem Sinne aus der Welt geschafft werden . Die

Erklärung „ von zuständiger Stelle " , d. h. wohl aus dem Reichs -
wirtschastsamt , welche er inzwischen veröffentlicht hat , wird ihm
und seinen Lesern wohl deutlich zeigen , um was es sich handelt .
Zunächst : nicht handelt es sich um eine parteipolitische Angelegen -
heit ; der Kommission gehören außer mehreren unorganisierten
Gelehrten Mitglieder der beiden sozialdemokratischen und der

demolratischen Partei an . Die SozialisierungSlommission hat
alle Schwierigkeiten , die ztvischen ihr und dem Reichswirtschafts -
Ministerium bestanden , stets als sachlich gegebene aufgefaßt , be -

gründet in dem Umstände , daß die Kommission von den Volks -

beauftraglcn deS 9. November ausgesprochen zu dem Zweck berufen
worden war , die Sozialisierungsplätte auszuarbeiten , währeno
alle Probleme der volkswirtschaftlichen Gestaltung nach der alten

KompetenzeinieUung doch auch ohne weiteres dem Reichswirt -
schaftsministerium zufallen müssen , wofern dieses unverändert

weiterbesteht . - Wenn demgegenüber die Erklärung des Reichs -

wirtschaftSministerinmZ den Konflikt ans persönlichen Empfind -
lichkeiteu der Kommissionsmitglieder erklärt , so ist daraus nichts
weiter zu entnehmen , als die Gemütsverfassung dieses Ministen -
umS im Verhältnis zu der Kommission : Man sucht niemand hinter
dem Ofen , hinter dem man nicht selbst gesessen hat . Dann aber

fährt die Erklärung triumphierend fort , daS Ministerium werde

nun die Sozialisierung „allein " durchführen , wie ihm das ja auch
stets rechtlich und faktisch zugestanden habe . Endlich allein , nicht
wahr , meine Herren , darauf läuft deutlich alles hinaus ! Man

vertrug es nicht , daß freie , nicht bureaukratisierte Männer mit

amtlichen Befugnissen ausgestattet wurden und sich gleich von der

ersten Sitzung ab dem Versuch des Wirtschaftsministeriums wider -

setzten , sie in den Apparat einzugliedern und so ihrer Meinungs -

freiheit zu berauben . Man vertrug das um so weniger , als diese
alten Behörden , welche ja auch den früheren Machthabcrn gedient
haben , sich unter Sozialisierung natürlich ganz etwas an -
deres vorstellen , als die aus den Reihen des Sozialismus
und der Demokratie hervorgegangenen Mitglieder der Kommission .
Als eine freie Guiachterkommission der Reichsregicrung waren

diese Männer zusammenberufen worden : zu einem Beirat eines

EinzelressortS wollte man ihre Stellung herabdrückcn , und wagt es

dann , ihren Widerstand als persönliche Empfindsamkeit auszu -

legen . Höchst fatalerweise haben sie sogar etwas geleistet , wie an -

läßlich ihres Kohlenberichts Freund und Feind mit Hochachtung

zum Ausdruck gebracht haben . Von all den großzügigen Plänen
des WirtschaftsministeriumS dagegen hat die Welt bisher nichts

gesehen als das Gesetz über die Kohlenwirtschaft , daS auch nach
der Ansicht gar sehr vieler von denjenigen Mitgliedern der Na »

tionalvcrsammlung . welche ihm auS politischen Gründen zustim¬
men zu müssen glaubten , eine Pfuscharbeit ist . Schon im rein

gesctztechnischen Sinne , um vom Sozialismus ganz zu schweigen .
Tut nichts , der Jude wird verbrannt . Die Sozialifierungskom -

Mission ist verschluckt worden . Schon läßt das Ministerium durch
andere Blätter verbreiten , daß es nicht abgeneigt sei , sich eine

neue Kommission als Beirat anzugliedern , und schon läuft das

Gerücht um , als ob auch andere Reichsstellcn , in denen noch ein

aufrechter Geist herrscht , vor dem Machtstreben und Machiwillen
des ReichSwittschoftsministeriums nicht mehr sicher seien . Hof -

fcntlich ist der geneigte Leser überzeugt , daß alles , was geschieht ,

natürlich nur im Interesse des Sozialismus geschieht .

»

Die Mitglieder der Sozialisierungskommission haben jetzt

offiziell dem Reichswirtschaftsminisierium ihre Mandate zur Ver -

fügung gestellt . Genosse Heinrich C u n o w , der zusammen
mit Otto Hue zu Anfang Dezember vorigen JahreS als Vertreter
der Sozialdemokratischen Partei in diese Kommission berufen
wurde , ist , wie wir erfahren , schon im März ausge -
schieden . � Unter Hinweis auf die in der Sozialisicrungskom -
Mission herrschende Spaiinung und seine Ueberlastung mit anderen
Arbeiten batte Cunow dem jetzigen ReichSwirischaftSminister . Ge -
genossen Wissell , feinen Austritt erklärt , der in Anbetracht der Um¬

stände von Wissell unter Anerkennung der geleisteten Dienste ge -
nehmigt worden ist .

Die Seörückung öer Suöetenöeutschen .
Ein erschütterndes Bild der gegenwärtigen Leiden der Sudeten -

deutschen , eine packende Schilderung ihrer Bedrückung und Drang -

salierirng durch die tschechischen Machthaber entwarf im Saale zum

Schultheiß in einer von etwa 1500 Personen besuchten Versamm¬

lung unser GenosseF osef Seliger - Tcplitz , Landeshauptmann -
Stellvertreter von Deutsch - Böhmen . Wenn man die 8 ? � Millionen

Sudeten deutscher versklaven sollte , dann werden sie früher oder

später die Mittel suchen und finden , sich zu befreien . In Europa
könne es nur einen Frieden geben : den der absoluten Freiheit
und Gerechtigkeit für alle Völker !

Außer Seliger sprachen nach das Mitglied der deutschböhtni -

sehen Landesregierung Genosse Schäfer - Reiche uberg sowie daö

Mitglied der Preußisechn Landesversammlung Genosse H e i l -

mann . Dieser erklärte , daß die sozialdemokratische Arbeiterschaft

Deutschlands die Brüder au ? den Sudetenländern mit offenen
Armen und ohne Rücksicht darauf empfange , ob sie für diese oder

jene sozialistische Richtung eine Stärkung bedeuteten . Di « Ver -

sammlung , die vom österreichisch - deutschen ArbeiterauSschuß ein -

berufen war , nahm einstimmig eine Resolution an , in der sie ge -
lobte , den Kampf deS deutschböhmischen Volkes um setz , Selbst -

bestimmungsrecht als ihre eigene Sache zu betrachten und zu unter -

stützen .

Keine Einigung in öer Metallinöuftrie !
Die Reichsregicrung hatte für Freitag nachmittag den Verband

Berliner Metallindustrieller sowie die Zentralstreikleittuig zu einer

Einigungssitzung eingeladen , um aus der Grundlage der vom ge -

samten Kabinett in Aussicht gestellten gesetzlichen Regelung des Mit -

bestimmmigSrech - S eine Verständigung zur Beendigung des

AngestelltenausstandeS herl >eizuführen . Die Unternehmer haben eS

aber unter dem Vorwand , daß seitens de ? Angestellten noch keine

endgültige Ablehnung des Schiedsspruchs erfolgt sei , abgelehnt ,

zu der Sitzung zn erscheinen . Damit dürfte die letzte Mög -
lichkeit , eine Fortsetzung und Verschärfung des Angestelltenstreiks

abzuwenden , beseitigt sein .
Ueber die Stellungnahme der heute früh zu -

sammcntretenden Obleutcvcrsammlung kann

nach dieser erneuten Herausforderung der Unter -

« chmer kein Zweifel mehr beuchen .

Zweiter Rätekongreß .
( Fortsetzung aus dem Abendblatt . )

Zum Antrag 41 ( Schulantrag ) spricht Laos ( Dem. ) : Auch
das Geistes - und das Seelenleben der Deutschen muß - eine andere

Zukunft bekommen . Die deutsche Gemütstiefe nnih mit neuem

Geist erfüllt ! werden . Dies ist die Aufgabe der Schule . Hier liegen
Möglichkeiten vor , die erfüllt werden müssen . Die Bildungs -
schranken müssen niedergerissen werde ». ' Es muß eine

Schulkonferenz einberufen werden , die in Weimar zusammen -
treten soll .

Der Antrag wird einstimmig angenommen .
Den Antrag 23 auf Schaffung eines ReichS - Soldaten »

r a t s begründet Frick - Stuttgart . — Den Antrag 27 auf Ab¬

schaffung aller Ehrenzeichen mit Ausnahme des Ver -

wundetenabzeichens . Verbot der Führung des A d e l s p r ä d i k a t s,

Einführung der Offizierswahl durch die Mannschaften , Ab -

schaffung der Verordnung vom 19. Januar 1919 , betreffend die

Kommandogewalt und Einführung der Volkswehr auf sozialistisch -
demokratischer Grundlage begründet Folger .

Ter Antrag 11 fordert die Auflösung der an der österreichischen
Grenze in Schlesien ' stehenden G r e n z s ch n tz t r u p p e n.

Die Resolution 19 wendet sich gegen die Freiwilligen -
Verbände in der fetzigen Form . Bon der Reichsregierung wird

gefordert , daß sie den R e i ch S >v c h r m i n i st e r nur amtieren

lassen soll unter der Mitwirkung eines Reichs - Soldaten -
rats .

Wagner ( Soz . ) : Wir fordern ein Volksheer auf der Grund -

läge der allgemeinen Dienstpflicht . Wenn wir in der

Lage sein werden , dieses Volksheer einzurichten , dann werden wir

auch bald die Soldatenräte entbehren können . Unter
den heutigen Verhältnissen brauchen wir aber die Soldatenräte .
Eine Vertretung dieser Räte bei dem Reichswehr -
minister ist unbedingt geboten . Diese Vertretung soll nach dem

Antrage aus neun Mitgliedern bestehen ; sie soll die oberste Instanz
der Soldatenräte bilden . Damit kann man einverstanden sein .

Ein Antrag Geyer - Leipzig fordert die sofortige Einleitung aller

Schritte zur Einführung deS allgemeinen Volkshoeres . Er schließt
sich in der Begründung der Forderung eines Reichs - Soldaten -
rats an .

Flügel - Berlin ( Dem. ) : Auch wir wollen keine Wiederherstellung
deS alten Militarismus . Auch wir fordern ein Bolksheer . Aber
nrir wollen ein Volksheer , das begründet ist mff der Unterordnung
des Einzelnen unter das Ganze . Die Ehrenzeichen , die verliehen
sind , sollen die damit Bedachten behalten dürfen . Liegen Neu -

Verleihungen von Ehrenzeichen wenden auch wir uns . Aehnlich ist
unsere Stellung züm Adelsprädikat . Wer beim Schreiben
seines Namens etwas mehr Tinte verbrauchen will , dem sollte man
diesen kleinen Luxus gönnen . ( Heiterkeit und Beifall . )

Rein - Fraustadt : Ich komme aus einer Gegend , in der der
Grenzschutz sehr notwendig war . Wenn die Regierung
zur rechten Zeit ein tüchtiges Regiment nach Posen gesandt hätte ,
dann wäre noch die ganze Provinz in deutschen Händen . Wie die
Dinge beute stehen , können wir an die Zurückziehung der
Grenzschutztruppen nicht denken .

Dickrcitcr ( Soz . ) : Wir aus dem Kreise Waldenburg haben
dem Reichsivehrminister ein ganzes Bündel von Anklage -
Material zugesandt , das die Moral der Grenzschutztruppen in
sehr ungünstigem Lichte erscheinen läßt . Besonders unan -
genehm machen sich die Truppen durch wüstes Hamstern be -
merkbar . Wir haben im Waldenburger Bezirke eine arbeitsfreudige
Arbeiterschaft , die seit dem 9. November noch nicht einen ein -
zigen Tag gestreikt hat . Wollen Sie ( zur Regierui� ; ) darin
eine Aenderung , dann lassen Sie die Grenztruppen in diesem
Bezirke . Wo die Grenztruppcn notwendig sind , da muß man sie
als notwendiges Uebel belassen . In unserem Bezirke sind
sie nicht nötig , wir wünschen ihre Zurückziehung .

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Bei der Abstimmung wird der Antrag 1l angenommen .
Wagner ( Soz . ) stellt folgenden Antrag : Wir fordern die Er -

richtung eines Bolkshreres auf der Grundlage der allgemeinen
Dienstpflicht . Bis zur Schaffung dieser VolkSwehr erhalten
die Soldatrntäte eine Vertretung beim Reichswehr -
minister , die in allen Fragen mitbestimmen soll mit Ausnahme der
Verwendung der Truppen .

Die Resolution gegen die Freiwilligenwerbungen
wird mit großer Mehrheit angenommen . Antrag 23 der Sol -
datenfraktion fordert einen aus neun Mitgliedern der Soldaten -
fraktion bestehenden Reichssoldatenrat , der als oberste
Instanz der Soldatenrätc gesetzlich festzulegen ist , und die Bcr -
Ordnungen des Reichswehrministers gegenzuzeichnen hat .

Di « Abstimmung über den Antrag gestaltet sich sehr bewegt .
Zweimal ergibt sie ein falsches Resultat . Jedesmal , wenn sich die
Mitglieder der Mehrheitsfraktton gegen - den Antrag erheben ,
empfangen sie die Unabhängigen mit ironischen Rufen , wie :
NoSke siegt überall ! Heil Dir im Siegerkranz . Bei der dritten
Abstimmung gibt der Präsident Richard Müller bekannt , daß
der Antrag mit 109 gegen 105 Stimmen angenommen ist . Dies
Resultat löst bei den Unabhängigen und bei der Soldatenfraktion
ungeheuren Jubel aus . wird aber von der Mehrheit unter
starker Erregung angezweifelt . Nunmehr beantragt Bras , ( U. Soz . )
namentliche Abstimmung . Gegen einen Teil der Mehrheits -
fraktion und die Stimmen der Bürgerlichen wird l < schlössen , daß
auch die D e u t s ch - O c st e r r « i ch e r an der Abstimmung teil -
nehmen . Dieser Beschluß veranlaßt eine lange Debatte , in der zu -
nächst Flügel ' ( Dem. ) das Wort ergreift , um gegen den Beschluß
zu protestieren Heller ( U. Eoz . ) , K a l i s k i ( Soz . ) und
Schröder ( Soldatenfraktion ) nehmen gegen die Demokraten
Stellung . Schließlich wird ais Resultat der Abstimmung bekannt¬
gegeben . daß der Antrag auf naincntlichc Abstimmung mit 101
gegen 125 Stimmen abgelehnt worden ist . Antrag 27 , welcher
die Abschaffung aller Orden , Rangabzeichen , des Adels und der
Standcsunterschiede , die Wahl der Offiziere durch Soldaten und die
Ungültigkeitserklärung des Erlasses über die Kommandogewalt
und die daraus entstandenen Verordnungen verlangt , wird ange¬
nommen .

Der Antrag Wagner ( Soz . ) wird gegen die Stimmen der
U. Soz . angenommen . Nach einer ausgedehnten Geschästsordnungs -
debatte beschließt das Haus , sich heute zu vertagen und morgen den
zweiten Punkt der Tagesordnung in Beratung zu nehmen . Auf
Antrag der U. Soz . erhält dazu D ä u m i g das Korreferat .

Nächste Sitzung Sonnabend , 9 Uhr . Schluß 4 Uhr .
-t-

Zu der Bcbauptung von B o ck in der Foeitagvormittag - Sitzung ,
ihm habe ein Bruder des verhafteten Brandes mitgeteilt , daß
Brandes sich nickst in anständiger Hast befinde , sondern hungern
müsse , können wir folgendes mitteilen : Der Beschwerdeführer »var
nicht ein Bruder von Brande ? , sondern des mit Brandes zusammen
verhafteten Kegel . Seine Beschwerde ging dahin , daß sein Bruder
Äesangenenkost bekäme , obwohl er leidend sei . Wie uns der Be -
schwerdesührer selbst mitteilt , ist auf seine Beschwerde hin eine
Besserung eingetreten , und zwar bereits sejt Donnerstag .

Industrie und Kandel .
Gesellschaft für Kohlentechnik m. b. H. Unter diesem Namen

hat sich eine Reihe rheiiiisch - toestiälischer Kohlen - und Eisenwerke
gebildet mit der Aufgabe , die wissenschaftlichen Ergebnisse ans dem
Gebiete der Steinkohlcnforschimg praktisch zu erproben und aus -
zubauen . Die Gesellschaft soll also in erster Linie ein Studien -
uniernchmen sein und eine Forschungsstätte für den enger be - -
grenzten Kreis von Interessenten werden , wie solche in ähnlicher
Weise bcrits in der deutschen chemischen Großindustrie existieren .
Die Unternehmungen , die sich der Gesellschaft angeschlossen haben ,
versprechen sich von ihr eine Förderung der Koblcnforschung über -
Haupt und insbesondere der wirlschastlicheii Ausnutzung der Stein -
kohl «, die ja in einer Zeit , wo wir die schwarzen Tiainantcn ja
nötig für die Ausfuhr brauchen , von größter Bedeutung ist.



GewerffchsflsbewMng
Politische Matzregelungen .

Schlimmer cäs das Bratale , lion reaktionärer Gesinnung er -
füllte Unternehmertum treiben es gegenwärtig die unabhängigen
Kreise , wo sie in den Gewerkschaften Oberwasser erlangt haben .
Rücksichtslos werfen sie diejenigen Gewerkschaftsangestellten aufs
Pflaster , die nicht im Geruch unabhängiger Gesinnung stehen . So
gibt der „ Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " eine Zuschrift aus
Leipzig wieder , wonach die dortigen Unabhängigen bisher die Eni -
lassung bzw . Nichtwiedenvahl folgender Ängestellten vorgenommen
haben ;

Bauersfeld , 41 Jahre alt , 8 Jahre Angestellter des
Bauarbeiteroerbandes ,

Fromm , öS Jahre alt , 17 Jahre Angestellter des Metall -
abbeiterverbairdeS ,

Rose , 56 Jahre alt , 21 Jahre Angestellter des Zimmerer -
verbände » ,

Schmidt . 60 Jahre alt , 16 Jahre Angestellter de » TranS -
portarbeiterverbandes ,

G er i cke . 47 Jaihr « alt , 15 Fahre Angestellter des Holz -
arbeiterverbandes ,

Ehrlich , 56 Jahre alt , 23 Jahcr Angestelltor des Holz -
arbeiterverbandes ,

Seidewitz , 4g Jahre alt , 12 Jahre Angestellter des Holz -
arbeitervevbandes ,

Bogel , 37 Fahre all , 7 Jahre Angestelltor des Holz -
arbeiterveobandes ,

Rose , Angestellter des Eisenbahnerverbandes ,
W i e n i ck e , 43 Jahre alt , 6 Jahre Angestellter des Buch -

binderverbnades ,
L ü t t i ch , 46 Jahre alt , 14 Jahre Arbeitersekretär .
Nachdem der letztgenannte vom Gwverkschaftskartell die Kirn -

digung erhalten hatte , haben sich die übrigen Sekretäre des Ar -
beitersekretariats , die ebenfalls auf der Liste der . Anrüchigen "
standen , mit ihm solidarisch erklärt und ebenfalls ihre Kündigung
eingereicht .

Das Leipziger Bcispiol steht nicht vereinzelt da ; auch in Berlin
werden Gewcrkschastsangestellte aufs Pflaster geworfen und dafür
Personen gewählt , deren Befähigung zum gewerkschaftlichen Führer -
berufe sehr in Zweifel gezogen werden mutz . Nun , die Zeit wird
kommen , wo auch unter den Gewerkschaftsmitgliedern eine grotze
Ernüchterung Platz greift .

Pe tragsabschlutz im Braugewerbe .
Ueber die von den Brcnrereiarbeitern . aufgestellicn Forde -

rungen hat die Lohnkommission mit dem Verein der Berliner
Brauereien verhandelt und folgende Vereinbarung erzielt :

Die wöchentliche Arbeitszeit wird von 43 aus 46l <! Stun -
den herabgesetzt , und zwar so, datz an fünf Tagen der Woche je acht
Stunden , au� einem in den einzelnen Betrieben unter Mitwirkung
der Arbeiter zu bestimmenden Tage 6K Stunden gearbeitet wird .
Ein für allemal fällt die Verkürzung auf die Tage vor Weihnachten ,
Ostern , Pfingsten sowie vor dem 1. Mai und 9. November , falls
diese zu Nationalfeiertagen erklärt werden . In den Betrieben mit
drei Schichten bleibt die Arbeitszeit unverändert , da hier die
Pausen mitbezahlt werden . Der Wochenlohn beträgt für ge -
lenrte Arbeiter Grundlohn 80 M. , Zulage 40 M. , im ganzen 120 M. ,
für ungelernte Arbeiter Grundlohn 75 M. , Zulage 40 M. , insgesamt
1 15 M. Die Lohnerhöhung wird vom 1. April nachgezahlt , ohne
Rücksicht darauf , ob die Brauereien eine Erhöhung des BierprcifcS
erhalten oder nicht . Die an Stelle von Brauern beschäftigten un -
gelernten Arbeiter erhalten den Brauerlohn . Die Vergütung für
nicht gotrunkenen Haustrunk wird von 16 auf 24 Pf . pro Liter
erhöht . Urlaub mit Fortzahlung des Lohnes wird gewährt nach
einer Beschäftigungsdauer von einem halben Jahre : drei Tage ,
nach einem Fahre : vier Tage , nach zwei Jahren : sechs Tage , nach
drei Jahren : acht Tag « , nach vier Jabrcn : zehn Tage , nach fünf
Jahren : zwölf Tage ( zwei Wochen ) . Ueber die Ausführung der -

schieden « Einzelheiten der Vereinbarungen verhandelt die Kom -
Mission weiter . Der Tarif mit den vereinbarten Bedingungen
wird auf ein Jahr abgeschlossen werden . Am Freitagabend er -
klärte sich eine Versammlung der BraUerviarbeitcr einstimmig
mit den Vereinbarungen einverstanden .

stellten unicr dem Banner der modernen Gewerkschaftsorganisation
zu sammeln und den gemeinsamen Kampf um die Erringung besserer
Existenzbedingungen aufzunehmen . Die letzte Nummer des

„ Bureauangcstcllten " erscheint in festlicher Aufmachung und in
mehreren Artikeln wird die soziale Mission des Blattes für die

Besserstellung der Berussangehörigen eingehend gewürdigt .

Ter Prügelknabe Zivilmusiker .
Aus dem Bureau des Verbandes der Zivilberufsmusiker er¬

hallen wir zu diesem Thema noch eine Zuschrift , der wir folgendes
entnehmen :

Noch immer wird nach der alten Schablone , nach den Gepflogen -
heiten des verflossenen Obrigkeitsstaates von unseren Behörden ge -
arbeitet und verfügt . Soweit die berechtigten Forderungen der
Zivilmusiker in bezug auf die Konkurrenz der Beamten und Militär -
musiker in Frage kommen , ist so ziemlich alles beim alten geblieben .
Die von den Behörden aus unsere eingereichten Forderungen , den
Beamten das nebenamtliche Musizieren aufs strengste zu vcr -
bieten , erhaltenen Antworten sind von dem gleichen Geist durch -

Erster Tag !

Sinn. WMlibnlg ' Ms Streben , zeilbnet
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« Der Bureauangestcllte " , das Organ des Verbandes der

Bureauongestellten Deutschlands , konnte am 1. April sein Söjähriges !

Jubiläum begehen . Im Verlaufe dieser 25 Jahre hat das Blatt �
eine gewaltige Arbeit für die Hebung der sozialen Lage der Bureau - �
angestellten geleistet . Diese Arbeit verdient um so mehr Aner -

kcnnung , als es sehr schwer war , die Berufsschicht der Bureauange - .

d rungen , wie vor den Zeiten der Revolution . Das Reichsministerium
des Innern kann eS noch immer nicht einsehen , datz die Musiker
ein Recht darauf haben , in ihrer beruflichen Tätigkeit vor der Be -
amtcnkonkurrenz geschützt zu werden , datz sie nicht ständig von den
aus allgemeinen Mitteln besoldeten Beamten in ihrem Kampf mns
tägliche Brot in den Rücken gefallen werden .

Befremdlich ist die letzte Verordnung des Temobilmackungs -
amts betr . Entlassung Auswärtiger . Wie bekannt , sind Orchester -
Mitglieder , ohne Rückpcht auf den Kunstwert der Leistungen , von der
Verordnung ausgeschlossen . Es können also die vielen Ausländer ,
die nach der Revolution in Berlin eingewandert sind , getrost zum
Schaden der Ansässigen in den Orchestern weiter tätig sein , auch
tvenn es nur klein « Orchest « sind , wie z. B. in den Kaffees . Um
die Wirkung der beabsichtigen Verordnung auf die Musiker resp .
deren Betriebe festzustellen , hat das Demobilmachungsamt sich an
die Arbeitgeber gewandt , aber nicht die Arbeitnehmer gehört .

Zum Schlutz sei die Frage an den Reichswehrminister Herrn
Noske erlaubt : Wie lange will der Herr Minister es mit ansehen ,
datz die Musiklapellen der freiwilligen Soldatenwehren den Musikern
die besten Geschäfte abnehmen , wie lange will er es dulden , datz sie
den Musikern Konkurrenz bereiten ; soll es gestattet sein , datz die
Musiker der Wehren neben ihrer Bezahlung für die Dienste , die sie
der Republik leisten , den Zioilmusikern das Brot wegnehmen ? Sicr
ist schnelle Entscheidung notwendig , da der Sommer vor der Tür
steht und die Sommergeschäfte zum grötztcn Teil in den Händen
dieser Kapellen liegen .

« Der Fachqcnossc " , das VerbaudSorgan der Glasarbeiter und
- arbciterinnen Deutschlands , kann in seiner neuesten Nummer mit -
terlen , datz die Auflage bereits 30 000 Exemplare erreicht hat . Vor
dem Kriege betrug dieselbe nur 22 000 .

Streik im Groh - Berliner Buchhandel ' i
Bereits vor mehreren Monaten haben die Angestellten im

Grotz - Berliner Buchhandel durch ihre Organisation , den Angestellten -
verband des Buchhandels , Buch - und ZeitungSgewerbeö an die Ar -
beitgeber das Ersuchen gerichtet , in Verhandlungen zwecks Abschluß
eines Tarifvertrages einzutreten . Nach wochenlangem Schweigen
erklärten sich die Arbeitgeber schlietzllch bereit , in Vorbesprechungen
einzutreten . Die Angestelltenvertret « ließen keinen Zweifel , datz
es ihnen vor allem darauf ankommt , eine Beseitigung der uner -
träglichen wirtschaftlichen Notlage herbeizuführen , während die Ar -
beitgeber sich hinter der angeblichen Notwendigkeit zu statistischer
Erhebung versteckten . Wie die Vollversammlung des Angestellten -
Verbandes des Buchhandels , des Buch - und Zeitungsgewerbes am
Donnerstag zeigte , kann die Erregung unter den Angestellten nur
durch sofortige Aufnahme der Verhandlungen beigelegt werden .
Die Versammlung stellte den Arbeitgebern eine letzte Frist bis zum

15. April und erklärte , jede Veraniwortuna für die Folgen ablehnen
zu müssen , wenn bis zu diesem Tage nicht in Verhandlungen ein -
getreten würde . Da gleichzeitig auch für das Buch - , Druck - , Papjcr -
und Zeitungsgewerbe Vorverhandlungen verlangt werden , und fer -
ner sich die im Deutschen Transportarbeiterverband organisierten
HandclShilfsarbeiter . Markthelfcr , Packer , Kutscher usw . mit den
Angestellten solidarisch erklärt haben , mutz damit gerechnet werden ,
datz bei inangelndem Entgegenkommen der Avbcitgeberverbände im
Buchhandel , Buch - und Papiergewcrbe ein Generalstreik sämtlicher
Angestellten und Arbeiter ausbricht .

Achtung Glasindustrie !

Die Obleute der Angsstelltenausschüssc und die Vertrauen S-
inäuner der Glasindustrie werdon gebeten , ibre Adressen der Fach -
gruppe 19 des Zentralausschusses der Angestelltenausschüsss Grotz -
Berlin , NW . 52 , Werftstr . 7, Sektion Glasindustrie , anzugeben .

Eine aufgehobene Maßregelung im Siemenskonzcrn .
Wir berichteten kürzlich von der Matzregelung des Obmannes

der Kriegsbeschädigten Gerhard Reist Jetzt hat der Schlichtungs -
ausschutz die Firma zur Wiedereinstellung und Bezahlung des cut -

gangenen Arbeitsverdienstes verurteilt .

Versammlungen am heutigen Sonnabend .

Angestellte des Slemeiiskonzerlis ! Für die Angestellten sämtlicher
Werte ' mint nachmittags 1 Uhr im Zirkus Buich , am Bahnhof Böisc , ein «
Vollvciiammlung statt . Thema : Die jetzige Lage . Die einzelnen Streik -
auSichüjse sind nur bis 11 Uhr zur Entgegennahme von Meldungen ge-
öfinct . Legitimation mitbringen .

Verband der Porzellanorbeiter und Arbeiterinne « . Zahl -
itellenveriawmlung im „ Dresdner Garten " . Dresdener Str . 45. Wichtige
Bcichliitziaisting der Zahlstelle Bei Im

Uunklionäre der Kriegsgeiellschnften . Am Montag , den 14. April ,
abends 7 Uhr , siudet im Hochzeiliaal der Musikersestiäle , Kailcr - Wilhclm -
Strotze 31, eine Funktionar - Periammlung der Vertrauensleute mid Bc-
triebskaifterer des Zenti alverbandcs der gandlungsgehilsen statt . Zur Ver¬
handlung stehen interne Beruss - und Organiiationsiragen aus den Kriegs -
gesellichaiten . Verbandsitgitimationen sind mitzubringen .

(?. . Lorenz . Dempelhof 41 . =®. Die Arociterichast wird ersucht , am
M u n l a g , den 14. 4. , 11 Uhr vormittags , nicht um l/j8 Uhr . sich zur
Lohnzahlung cinzusiiiden . Der Bctriebsrai .

Dcuticher Wertmeiftcr - Berbaud . O bleute und BclriebsocrlrauenS -
l eilte der Metollinduitriie des Deutschen Wcrkmeister - VerbandcS veliommeln
sich mittags 12 UKr im „Rosenlhalcr Ho) " , Roscnthaler Str . 11/12 .

Schwnrzkopsf . Nachmittags 3 Uhr , . Bmussiasälc " , Ackerstr . S/7 .
Wichtige Beschlugsassung .

Dr . Paul Meyer A. - G. Vormittags 10 Uhr , Betriebsversammlung
„Krislall - Palait " , Seiler - , Ecke Müllerstr .

Knorr - Brcmse Akt . - Ges . Die sür Sonnabend , den 12. April , an -
beraumte Strcitver >ammlung mutz aus « onntag , vormittag 10 Uhr , vcr »
schoben werden .

Die streikenden Beamte « der Deutsche « Baut versammeln sich
vormitiagS 10 Uhr. in den „ Gel rnania - Vrachijülcn " . Chauisceslratzc .

Beanilenrat der Elsenbahildirekiivn . Ab- ndSOlllr : Vcrsammliiug
deS Betriebs - , VnlebrS - , Bureau - und WerlsläNenpeisonals in der „Stadl -
Holle ", Eingang Klvslerstr . Tagesordnung : Der Aicderausbau unserer
Voikswiltschast .

Tonntag , den 13 . AprU .
Deutscher Metallarbeiter - Verhand . Vormittags 10 Uhr . Bau -

ans chlä geil Branchen - Versamintuiig im Gewerkichackshaus , Engel -
ujer 15, Saal 3. Tagesordnung : 1. Verbands - und Bianchcnaligclegcn -
Helten . 2. Dislusnon . 3. Verschiedenes .

VorliiiitagS 9' ; . Uhr . Branchenversamliiluiig der Eisen - , Metall -
und Revolver drehcr und - Drehe rinnen sowie Rund -
s ch l c i s e r in den „ Kammersölen " , Tcllower Str . 1/4 . Tagesordnung :
1. Bortlag des Kollegen Richard Müller . 2. Neuwahl der Branchen -
kommisiion . 3. Ärancheliangclcgenheitcn und Verschiedenes .

Werkzeugschleifer ! Lersammlung aller Vertrauensleute oder
deren Stellocrlrcler un Lokal von O. Lief, Brunncnstr . 101. Tagesordnung :
1. Ausjvrachc über unser ' Abkommen met den Unternehmern , 2. Vcr -
schiedenes . Jeder Betrieb mutz vertreten sein .

Vormittags 11 Uhr . Brancheuversammlung der Emaillierer und
verwandten Beruse im GcwcrlichastshauS , Engeluser 15. Tagesordnung :
1. Bortrag über : „ Das Rätcsyuem " . 2. Branchenangelegenheiten . 3. DtS -
luffion und Verschiedenes .

Bergmann tSlcttrizitätSwerke , Roseuthal . Vormittags 10 Uhr :
Veriamunung im erzlceiUokal .

Bergmann Elektrizitätswerke , Berlin . Vormittags 9 Uhr :
„ Germaniasäle " , Edausseeslratze 103.

A. - ®. >®. - Zcntralvcrwal » u » g Friedrich Karl - Ufer . Vorm . 10 Uhr
in den „Prachts . Uen des Westens " , Spichcrnstr . 3 ( Untergrundbahn Nürn -
bcrgcr Piatz ) . Emlritt nur gegen lltuSwciS .

Orenftein & Koppel 4t . . ®. Vorm . 10! ; , Uhr , Voll Versammlung ,
Brauerei Habel , SW. , Vcrginannstr . 5/7.

Berantwortlich sllr Politik Artur gilller . Charlotteuburg . sur den tibrigen Teil des
VlatieS ÄNrcd Echoiz , Neukölln , tür Anzclgev Theodor Glockc, Verlin . Verlag :
VorwüriS - Berlag A. m b. H. . Berlin . Druck. Sorivärls . ' 1' uaidruckerei lliid

LerlagSanItal ! Paul Cinaer u. Co m Berlin , llindenltrabe z.
Hierzu 2 BrUageu

früdMlirz-neudeileii
in reiciier Wakl

derle Verarbeitung auf Seide

195 . — 248 . — 385 . —

Sportjacken in ecdSnen Warden

55 . — 87 . — 126 . —

Uebergangs - Mäntel und
Dololnle >n flotten Formen , alle
rdlClUla Stoffarten

125 . — 198 . — 265 . —

Reichhaltifres Lager in

Rücken , Binsen und

garnierten Kleidern
aus Seide , Wolle , Voile usw .

linder - nnd Backfisch -
Konfektion

in reizenden Ausfültrungen .

Kriegsanleihe wird in Zahlung genommen .

Oskar

Wollbnrg ,
Berlin N,

'

Brunnenstr . 56 u . 57 .
Garnierte

Kleider
luBerst fesche

Macharien

Jacken¬
kleider

neueste
• Formen

mit u. ohne Gaumenplatte , Kronen . Brücken ,
T A MM A Flornden led. Art , mod. Oo1dlechnik , Umarbelt
La ! inc schlechtsltz . Gebisse , Reparat sof . Schmerzlos .

Zahnziehen . Mäßige Preise evtl . Teilzahlung .
M . Löser , nur Brunnenstr . 185 ,
w. Kosenthai . PL u. Invalidenstr . Sprechst , 9-7, Sonnt . 9- 12 Uhr

Zigaretten
50 «o Tadak . Erstes Fabrikat ,

billigst abzugeben .
Off. S. MM an Daube & Co,
Berlin SW 19. 70/11

'

DACHSTEIN -

Maschine für Handbetileh

AM B I Abt . II Charlottenburg 9 .

Ohren, Gold- u. Siiber -

waren , Brillanten ; .
Reichhaltiges Lager in allen Preislagen bei

Max Busse
Berlin N 54 , Brunnenstr . 175 - 177

an der InvalldenstraBc .

.1 Größtes and laciunänniseb geleitetes SpezialgesetiäJt. 2

Neu eingetroffen :

Wanduhren , Standuhren , Wecker .

Nartenffäd - r :

lleiiSeegeW .
üea-Siiilfnttiu ,
WWW .

ca. ' /z Std . Boroi t von Berlin ,
geeignet znr Gründung

von Eigenheimen .

Gas und Wasser vorhanden . Elektrischer Anschluß
gesichert . — Auskunft :

Mdie WMmsshsÄ Betlin ,
Kurfürftendamm 17

Fernsprecher : Steinplast 4776. 7SL«

r Möbel- Cohn
im os . ea : Große Frankfurter Str . 58

(5 Minuten vom Alexandero atz )

im worden : Badstraße 47/48
_

Möbel !
gegen bar oder Teilzahlung ;

Spezialität :

ser - ( "
liebe

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Polsterwaren ,

| farbige Küchen , einzelne Mßbel .
Riesen - Auswahl — Billigste Preise .

Sehr kulante Bedinniogen und grSSte
Rücksichtnahme .

DV Lieferung irei Maus. - W
Liefere auch nach auswärts .

Kriegsanleihe und SparkassenbQcber nehme gern j
als Anzahlung .
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